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Wir baben acfunden! 


Wir Haben den gefunden, bon tweldyem Moje im Gejek und die 
Rropheten geihrieben haben, Kefum, Kofephs Sohn von Nazareth. 


Sch. 1, 45. 


Siloejter und Neuyahr mahen viele Menjhen wehmütig. Die Felt- 
tage find vorbei, md irgendeine Hoffnung ift umerfüllt; e8 bleibt eine 
Tegte Ieere Stelle im $ 1 Denken an Vergangenes jtehen die 
Berlujte vornean. Un welche: „Wir haben.gefunden .... ” 
Mer Faun jagen: Die Ichte, le in meinem Serzen ift mit 
Glüd and Frieden ausgefüllt? Nur in Sejus_ den bon Moje 
und den Propheten verheigenen Erli den Haben. Gott will, 
da ivir den finden, und Ihafft darum beides: die Not der Unerlöftheit 
md dan Erlöfer. Er felber erweckt in der ımerlöften Seele ein Heißes 
Schnen und icdienft die Botihaft von jeiner in Chrijtus fleiihgemordenen 
Liebe. Rene Jünger am Kordan Hatten mr die Verheißung der Schrift, 
wie Seutigen haben das Zenanis der Erfahrung von jedaig, Gcidled- 
tern. Das abgeflungene Jahr mag gewejen fein, waß e& will, wenn e& 
ung das gebradit hat: „Wir haben gefunden!” dann ivar e8 dag Jahr 
bes Seilß 1957. 
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Radden Bott vielfältig und auf manderlei -Weife ehemals zu 
ben Wülern geredet hat in den Propheten, hat er am Ende diefer Tage 
Au une geredet im Scohne, SHebräer 1, 1. 





Jahr voll dunkler Tage 






Ms was du uns hajt auserfeh’n. 


Mir fennen ja aud) dein Erbarmen, 
deinem Volk Erlaubnis gab, 
it des Gebete Munderarmen 


and) finiter it auf Erden, 


Belgien geitorben. Er diente’ im, 
vergangenen Sommer im Brüj- 
fel mit Pred. 9. $. Xanzen zur 
janmen auf einem Predigerfurfus 
für Rufen. Er hatte enge Fühlung 
mit den Mennoniten, ftammte jel- 
ber aus Rußland und hatte jein 
Zeben der Evangelifation unter 
den jlawifhen Flüihtlingen in Eit- 
ropa gewwidinet. Prebs war die To- 
deurfadhe. 

— Am T. ımd 8. Dez, war im 
neuen Bethaufe der MBE zu Sei 
bert, Sag Konferenz über 
Sriedensgrundjäße, die von der 
MBG md den Mennonitenge 
meinden Sidjasfathewans ge: 
meinjam veranftaltet nour 
6 Fahren fand jo eine gem 
Konferenz in der MB zu Sm 
Gurrent ftatt. Al Sauptredi 
dienten auf diejer Konferenz Leh- 
rer 5. €. Peters von MOG-Bi 
belcolfege, peg, und 2 
Harvey Tö vom MEE-Dffice, 
Waterloo, Ont, Die zahlreiche Be 
teiligung zeigte reges Snterefie 
der Jugend jolden 
ftaltungen, und man hofft, 
in Zukunft in diefer Wei 
fammenzuarbeiten. 







neuen Jahre : 


n umj'rer Milgerzeit; 
jenem Scoße trage 
Herr der Emigfeit! 
Nichts fanıı aeicheh'n, 
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Licht — md aus den Höhn 
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folger wurden am 22. 
Elmmood - NBG-. Chor 
drudsvoller Meiie befungen, al 
das Drutorium son X Kormer 
„Ehriftus und feine Streiter 
bracht wurde. Inhalt, Mufil un 
Darbietung waren zu Herzen ge- 
hend und jchön. 
— &n der Radiomifftien „Die 
Stimme der Anden’, SCHL., 
Quito, Efuador, wo die MBG- 
iffion die Geihm. Dat. .Nad 
tigall und Sugo Kank als Webei- 
ter hat, find zirfa 300 Briefe von 
Hörern der deutihen Sendwrgent 
eingelaufen. Die Vriefa, fanıen 
aus 29 Ländern, aud aus 5 Font- 
munitiichen. 





































— Für die Foftenlofe Zufendung 
der „Mennonitiichen: Rundihan” 
erhielten ir Dantesbriefe bon 
den beiden Mädcenheimen (ME 
und MBG) in Winnipeg und vom 
Tabor-Altenheim, Morden, an. 
Wir danken für die Mohlwünjder 
Dos neue Bethaus und der 
dhof der Poit-Dat-MBG-Dif- 
it inter den Srdianern in Düf- 
homa, USA, fell 
Januar 18 
iht werden. B 


















jen ift Der v unter dent 
CnnadeStemm. 

— Emma 6 Meilen weitlid von 
Needley, in Barlier, 
am 6. . das M 
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Rundidhan: 


„Gebe denn, ber fiber ım& 
ivägt mit rechter Wange, 

jedem Sinn für feine Freuden, 
jedem Mut für feine Leiden 

in bie nenen Tage!” 


Die Heranögeber Diefes Blattes, 
das finanziell ganz auf eigenen ii- 
hen fiehen muß, ohne Subfibien von 
einer Konferenz, empfinden 3 befon- 
ders banfbar, bafı foviele treue Abon- 
nenten jahrans, jahrein (mandıe fchon 
mehr als 50 Jahre) pünktlich ihren 
Bezugspreis eingefandt haben, und 
fomit diefes Blatt am Leben erhiel- 
ten. Ihnen und ben lieben Bericht» 
erfiattern rufen wir am Jahresanfang 
1958 folgende Worte zu: 


„Biel frohe, gute Mitarbeit 

und treueg Mitunstragen 

fänt uns das Herz in Dankbarkeit 
rüdfchanenb höher fchlanen. 

Laht uns fo aud im neuen Jahr 
gemeinfam weiterbanen, 

und aller Anaft und Sorge bar 
dem eiv'gen Gott vertranen! 


— Der Evangeliit Carl_Grif- 
mann ıift amı 25, Nobember in 



































Geliihrank: Aufgebrarjen : 











fewerfsarbeifer zujammen 

ir in diefer Stunde nad) einem 
feronz in Bafel 1952, wenn 

2 er gefamtmennonitij—en Welt- 
e ich and) jchor 
einem Furgen Ucb: 
f Jahr: 


fü ec. 2 TE ; 

: a na Sifewerfsverbänden und DOrganifationen habe id, 
in ber legten Seit Ueberfihten befommen iiber die Hilfewert3 itigfeit 
der legten fünf Jahre. Sie werden verjtehen, dab; 02 unmöglid) it, 
alles was getan worden it, hier in zer furzen ae au sehen 

werde hier und da etwas herausnehmen, um Shnen einen Ein- 
= zu a don dem Anfang und der Verjchiedenheit des Silfs« 


mwerfe. 5 A e 

Die MEC-Ueberfihten bringen uns über die ganze Relt, Dir 
Iejen von großen Silfeleiftungen in Iapan, Storea, Formofa, ‚Sudo- 
Sina, Java und Indien. Wir folgen den ‚Hilfamerfsarbeitern bei ihrer 
Tätigkeit in Jordanien, Paraguay, Merito und Europa, und zwar in 
Deutichland, Teiterreih, Sranfreid) und der Schweiz. £ 

Dann jehen wir, daß der erite Hilfswerksarbeiter in Indodjina, 
dem jomeriten MEC-Hilfewerfäprogramm, amt 16. Nuguft 1954 an- 
‚gefommen ijt und jpäter mit drei Mitarbeitern in Darlae, 300 Kilo- 
meter nordöjtlid von Saigon, angefangen hat. Diejes Programm hat 
1955 Iangjam jeine Richtung gefunden. Ein Arzt wurde nod) im Sta 
aufgenommen, und jeitdem twird hier eine große, hauptiählich medi- 
ziniide Silfe geleiftet. Groe Mengen Mleidung und Lebensmittel tur 
den hier verteilt. A i 

&n Korea ijt immer nod) eine große Not unter Witen, Raifen, 
Kranken und Alten. Die Tegten Berichte nennen 300,000 Kriegsmitwen, 
650,000 vaterloje Stinder und 150,000 Xollwaifen. Die dur den 
Krieg zu SO Prozent vernichtete Induftrie und die jozialen Probleme 
der Nachkriegszeit verurjachen eine Fritife und immer nod) weiter- 
gehende Not. Aud) Hier wurde eine große Menge Stleidung und Lebens 
mittel verteilt unter mehr als 75,000 Menjhen, __———. 
‚Wenn id) hier heute, Er attdeit erwähnen witrde, Tönnte 
inige Sterben Tptei 


en. 

“Eins wird ums aber deutlich: Wo Not ift, in welder Form aud), 
Da finden wir MEE-Arbeiter. Da wird geholfen im Namen Ehriftt. 
‚glei, ob e3 die Nadjkriegsnot it, mie in Rordanien, Korea, ndo- 
dina und Weitdeutichland, oder eine Flutfataftrophe wie in Holland, 
in Indien oder Amerifa, oder — wie im vergangenen Herbit — wenn 
ein großer Flühtlingsjtrom in Europa dom Diten nad; dem Weiten 
zieht: Das MEE ift dabei. 

“ Sch möchte aber doch nod; einige Zahlen nennen, damit Sie über 
das Gejamtprogramm diejer Drgantjation einen Eindrud befommen. 
Die Ausgaben für daS ganze MEC-Brogramm belaufen jid) jährlich 
auf über DM 2,500,000. Ueber 2,000 Tonnen Lebensmittel und Hlei- 


i 


ichen: Freitvilligendienft, der wohl von amerifanishen Brü- 

dern angeregt, inzwijden aber zu einer internationalen Angelegenheit 
wurde. Die Jugend, die ihre Zeit und Kraft aibt für den Nächten im 
= gibt Hier ein großes Beifpiel. Dur die Tat gibt fie in diefer 
rijjenen ji 


fation, die nad) der Slutfataftrophe in Holland an Ort und Stelle 
war, um zu ‚helfen, da8 war der MD. 

nm möchte ih Sie mitnehmen zu anderen Hilfäwerkäarbeiten 
„in Europa. E3 tit befannt, wieviele Länder in der alten Welt unter 
ber Striegägemalt gelitten haben. Mit wieviel Freude haben wir in 
en Die en en die ae zn den. Brüdern von Ueber- 

jee in jo großem Umfange zuteil wurde. Dieje Hilfe Fam damals in 
dem Augenblid als die Not am hödjten war. Wa3 diefe Hilfe bebeu- 
‚tet hat, wieviele Dadurch gerettet wurden, e8 wird uns nie befannt 


8 üt.eine große rende zu jehen, daß jet aud) diefe Ränder wie- 


‚nen aufgebaut haben, die, wie in Weftdeutfeh- 

der Not im eigenen Zande mittragen fönnen ober, 
te Venderichaft Icon Tängit von einer aus dem 
Ausland gebenden Organifation 


fünfte 


land, einen & 
vie in Holland, 100 W 
Ausland. empfangenden zu einer dem 
bermandelt woiırde. : z 
Bejehen wir zuerit die Situation in Weitdentichjland. ‚Ieder 


bis ‚jeite Deutjche ift dort Slüchtling, Dei den Diennoniten aber ijt e& 


i Bon 56 Mennoniten in Wejtdeutichland find 3 Flücht- 
8 bedeutet aber nicht, daß die Mennoniten in Wejtdeutich- 
t verjuchen, Die vielfältige Not zu Kindern. Man verfucht das 


Deutfchen Mennonitengemeinden. 


Dieje Organijation arbeitet Heute an nahezu allen diafonijhen und 
anderen Aufgaben des Mennonitentums direlt oder indirekt mit. 


b) Die Mennonitihen Heime c. ®. 


Diefe Organifation mit etwa 1,000 Einzelmitgliedern Hat zur Zeit 
drei Altersheime: Leutesdorf (1949), Entenbad) (1950) und Pinneberg 
(1952) mit zufammen 210 Snjajien. 


©) Mennanitiiche Siedlungshilfe ec. ©. 


Dieje im Jahre 1953 gegründete Organifation hat als Hauptzmed 
die Schaffung von mennonitiichen Anfiedlungen zu Gemeinden durch 
Sammlung und Zufammenführung von Flüchtlingen aus der er- 
jtreuung. Ihre Mitglieder jegen ji) aus allen deutiden mennonitiiden 
Drganijationen zufanmen. Sie arbeitet eng zufarımen mit dem MEE, 
aufer der in Geldmwert fÄmer wmzwechnenden Par-Hilfe. Durd) die 
holländiihe Bruderichaft Famen fait DW 60,000 als Spende für Härter 
fälle, Wognungs- und Gemeindehausbau. 

Siedlungen find entjtanden in Qorney, Ejpelfamp, Badnang, 
Wedel, Lirbed, Stiel, Enfenbad) und Vechterdiffen für rund 1,200 
Mennoniten. 

Für die Hilfswerfarbeit in Berlin: Mennoheim und die Geichwi- 
jter in der Dftzone, werden große Beiträge geleijtet. 

Zn einem Teil von Baden-Württemberg und Bayern arbeitet daS 
Mennonitiice Hiliswerk „Chriftenpfliht“. Dieje Organijation fieht 
ihre Aufgabe darin, 


a) die durd) den Strieg und feine Folgen hervorgerufene Not nad) 
Möglichkeit zu Lindern, 

b) die aus dem Ausland hereinitrömenden Flüchtlinge, ohne Rüd- 
üht auf Zugehörigfeit zu einer bejtimmten Stonfeffion, zu 
unterjtügen. 


Hnerdem werden zulammen mit einigen Zugendgruppen und du- 
milien im Gemeindeverband 100 Zebensmittelpafete vierteljährlich 
an Notleidend: Ausland gefhidt. 

Man betrachtet die Beiharfung von Wohnraum und Andadts- 
räumen als wigtigite Gegenwarts. und Zuhrnftsaufgabe. 

* 


Bon Deutieland gehen wir nad) Frankreich. Erfreuliche Berichte 
famen aud aus Franfreid). Neben der Tätigkeit in der Aeuberen Mif- 
fion, die von der Franzöfiichen und Eljäfitiihen Stonferenz gemeinjam 
getragen wird, gibt &$ aud) große Aufgaben in der Inneren Million. 
Das Sinderheim Vogelsberg in Weiler-Weienburg, das während 
zehn Jahren vom MEET geleitet und finanziert worden war, wurde 
1957 jelbft übernommen. Im Heim können 32 Sinder im Alter bon 
3 bi8 6 Jahren aufgenommen werden. 

In Baldoie-Belfort wurde im Jahre 1950 ein Heim gefauft. Im 
Hauptgebäude betreibt dag MEE ein Sinderheim in Sujammenarbeit 
mit den franzöfiihen Mennoniten. Ein anderes Gebäude wurde in ei 
Altersheim umgebaut, da3 für 20 Alte Raum bietet. 

Die Gemeinden haben in den legten Nahren eine Zeit des Er- 
mwadens durclebt. Man findet mehr Snterejje und Verjtändnis für die 
Miffion; die Gebefreudigfeit ift um mehr als das Doppelte gejtiegen. — 
Someit Franfreid). 

* 

Zum Schluß Fommen wir nach Holland. Die holländifhen Menno- 
niten haben als Hilfwerf&-Organilation die „Stihting voor Bijzon- 
dere Noden“, die ältefte mennonitifche Hilfswerks-Organifation, die 
iheon im 17. Sahrhumdert tätig tar. 

„Bijzondere Noden“ hat ein Kinderheim in Souten bei Utrecht 
für 20—25 Stinder und ein Plüchtlingsheim in Schorl bei Alkmoor, 
wo 1950 nidtmennonitiiche Flüchtlinge aufgenommen wurden, In 
neber Zukunft werden wieder 15 Flüchtlinge, alle Nichtmenmoniteir, 
in diefem Seim aufgenommen werden, hauptjählid, aus Songkong. 

m Auch im Dekumeniichen Hilfswerk arbeitet „Bijgondere Noden” 
mit, 

Das Intereffe dev. Stiftung aber Liegt aud) bei der Flüchtlings. 
arbeit, worin fie eine der wichtigjten Aufgaben fieht. Bruder E, 3. 
Majfen fagte damals auf der Bajeler Weltkonferenz, er möchte auf 
‚äieierlei hinmweijen, umd zwar: 


„... . einmal’darauf, daß das mennonitife üchtlings- 
problem in Deutjhland nicht von den deutichen en allem 


Zoronto war hier in Curitiba 
bisher wenig bekannt, außer bei 
den Mennoniten, denn e8 war doc; 
jedesmal das Slugziel derjenigen, 
die den arogen Sprung ind ge 
Tobte Land Kanada wagten. Bon 
dort wurden fie von Angehörigen 
abgeholt. 

Nun hieg ed: Bon Toronto 
Tonımt der Evangeliit Dr. Oswald 
Smith nad) Südamerika, um Got. 
te8 Wort in befonderer Weife 
zu bringen. € follte in der- 
jelben großzügigen Art fein, wie 
man «3 dom Evangelijten Billy 
Graham erfahren hatte. Alle, am 
Orte vorhandenen Gemeinden, die 
fit) auf neuteitamentlicher Baft 
gründen, follten zu einer einhei 
lihen aftiven Yront mobilifiert 
werden, alle Kräfte jollten einge 
fpannt werden für einen Evangeli- 
jattonsfeldzug. „Eruzada” wurde 
03 hier genannt — Kreuzzug. 

Dieje Aktion wurde hier zum 
eritmaligen Experiment. Nebod 
hatten umfere Gemeinden hier hen 
jeit Sahren guten Kontakt mit- 
einander, und zwar auf faritatio- 
jozialem Gebiet. Seit Sahren hat- 
ten die Gemeinden de ebangeli- 
ihen Zager3 fid; darauf geeinigt, 

ein gemeinfames SHolpital zu 
bauen, das jet feiner. Vollendung 
entgegengeht. Neder Sahr wurde 
dafiir ein Feldzug beranftaltet, 
und man fand fich wiederholt zu- 
fammen, um im geiftlihen Rah- 
men die Vetätigung dafür anzu» 
regen. Prediger aller Vekenntnifje 
itelften fich aufammen, die berichte 
denen Chöre iwetteiferten im Auf- 
ruf. Weußerlicd, Fönnte jogar die 
Arditeftur als Shmbol_ diefer 
Kooperation gelten: Won fünf ber« 
ichiedenen Simmelsrichtingen lau» 
fen die Flügel in ein abgerunde- 
te3 Zentrum zufammen und bil- 
den jomit ein harmonifhes Gan- 
303. Aus der Luft gefehen wirkt 
der Bau: wie ein Bethlehemitern. 
Im Zeihen unfere$ gemeinjamen 

jer3 war’ angelegt, die Her- 
zen der Gefunden hat’3 zufans« 
mengefhmiedet zum Wohle der 
Sranfen md derer, die nad) und 
fommen. 

Die Webung des Gemeinjhafts- 
finnens fam uns jegt gut zujtat- 
ten. Das Fam aud) zum Ausdrud 
beim Zufammentellen und Heben 
eineg gemeinfamen Chores. Eü 
Dirigent mit Erfahrung für Maf- 
fendor wurde mit der Aufgabe 
betraut. Diefer jegte fih in um- 
eigenmüßiger Weije ein und übte 
twodhenlang Tag für Tag mit eife 
rigen Sängern und Mufifern. 
Seine bejondere Aufgabe fieht er 
auch darin, dem ebangeliihen 
Volt. die Sirdengefänge gottbe- 
gabter Meifter wie Sändel, Bad, 
Mendelfohn und anderer nahezu- 
bringen. Sür unjere Sänger war 
8 ein neues großes Erlebnis und 
daher waren auch über 300 bereit, 
da8 Opfer zu dringen und Abend 
für Abend bis fpät zu üben. 

Vor. Beginn der Eangelifation 
fegte fich- der Dirigent mit feinem 
Chor zur Werbung in Sirden 
öffentliden Plägen, Studenten“ 
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heim, Milttärlager und Nadio ein. 
€s blieb wohl in gang Curitiba 
fein Winkel frei, in dem es nicht 
ertönte: ©, Land, Land höre des 
Herrn Wort! Die Schar derer, die 
den Nuf vernahmen, jteigerte fie 
mohl an den 6 Abenden mit dem 
Myfclug am Sonnabend und 
Sonntag Itändia, To daß die große 
Sporthalle aud) in den Gängen 
mit Stehenden gefüllt war md 
ungefähr 6,000 Zuhörer zählte. 
Viele haben in diejer Sporthalle 
Marheit darüber erlangt, wie der 
Meg zum ewigen Leben zu finden 
it. Mennonitiihe Jugend war aud) 
daran beteiliat, jowie drei Fatho- 
Life Geiftlie, on denen einer 
öffentlid) im Nadio aus einer 
Kirche Sengnis ablegte. E3 ge 
fchah nad) der Bitte: DBeleb’ dein 
Werk, o Ser! Za, an ihm fehlt 
63 nicht, aber an uns, feinen Er- 
Tauften. 

Um das Wort des Eangeliumd 
in Gejangsform and) nod) folhen 
aufommen zu Tafjen, die nicht zur 
Sporthalle Tamen, veranftaltete 
der Chor in Verbindung mit dem 
Studentenordeiter nad drei Kon- 
gerte im Stadttheater, mozu nod 
etliche Woden intenfio geübt wur. 
de. Xeile aus dem Dratorium 
„Meilias”, Bertonungen von Mer 
delsjohn und Bad, mit biblifchen 
ZTerten wurden gebracht. Der Er- 
163 ging für den Hofpitalbau. 

Zur Beihnadhtäfeier gebenft 











Aiennonitijche Rundichau 








die Sängerfhar wieder gem 
fam Koblieder anzuftimmen. Be- 
reite dem Seren den Weg! 
Hans Maffen, E. P. U. U, 
Enritiba, Parana, Brafilien. 





Niattbias-LClaudins- 
Abend in Winnipea 


Der Mennonitihe Verein zur 
Nilege der deuten Spradie bot 
einem dankbaren Publikum einen 
feltenen Genuß, indem er amt 
29. Nov. 1957 einen Titerarifchen 
bend in der Erften Mennoniten» 
fire in Winnipeg brachte. Mat- 
thias Claudius, fein Leben und 
ieine Werke, wurden in VBorträ- 
gen, Gedichten und Liedern be» 
leuchtet. 

A. Mailen Teitete den Abend 
nad) der Einleitung von Aelt. 3- 
9. Enns. 

Georg Epp von der Sargent- 
) nebührt vet viel An- 
ing für die fehr guten Bo- 
iprehungen, die den Vorträgen 
Nicdtung gaben. E3 mar ein Ge- 
nuß, feinem intereffanten Vortrag, 
der in fo gutem Deutich gehalten 
tourde, zu laufden. 

Es folgten danıı gutgelernte 

und deutlich, mit quter Betonung 




















vorgetragene Gedichte don den 
verich mennonitifchen Ge 
meinden Vinnipeg und Um- 
gebung. 3 mar erfreulich, dab 


m 0000000000000 














Unfere Geme 
Holland, Siide 
Natürlich fol 





beitragen, fan m 
werben, 


e Zöfung aud) nicht allein den 





hei, 
erifa haben hier ein: 
land jel 


en Mennoniten 


2 
in & 


Zum anderen darauf, dab mir bod) fortfahren mollen, dem 


Herrn tiber 
mel, der allen menjdl 
Diktatoren, Grenzen jeger 
unbeichreiblice Not im Dj 
bang fi 5 
Zeidenägenofjen do 
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Male barüibe 
und zulegt in Viele 

Wir maren un 
nonitiihe Kommii 











proden; 
Weitdeutihland, einige Wochen bevor er jtarb. 
über einig, e3 follte eine internationale men- 
on gefhaffen werden, die die ganze Arbeit für die 


eben und Iod, unjeren allmädtigen Vater im Him- 
Einrihtungen, auf) dem Xerror ber 
ann, zu bitten, da3 furdhtbare Ele 
n zu menden, damit der Eiferne Vor- 
möglich, 





d, bie 





erde, unjern Brüdern ihren 


Gott ann!” 

ennonitiihe Weltbruderihaft ha- 
Bruder Stlaffen auf der hollandi- 
m 1953 war, habe id) zum erjten 
äter noch in Köln, Weitdeutichland, 


Flügtlinge in Deutichland betreuen würde, Die Mennoniten aller 





Ränder jollten nad) 


Röglicheit al& Einzelperfonen oder dur) ihre 


Hilfemerf3-Organijationen dazu beitragen, Wegen jeines Todes Font- 


ten wir dieje Pläne nicht m 
Am 19. Zuli fand ai 





ter außarbeiten. 
Einladung von Bruder Kauffmann, da- 


mal MEE-Direftor, Frankfurt a. M., Wejtdeutihland, und mir eine 
Siyung in Bajel, Schweiz, jtatt, wo Vertreter vom MEET, vom beut- 
icen und holländiichen Hilfswerk und Abgeordnete aus der Schweiz 
und Berlin, Deutihland, zufammenfamen. Alse eriter Schritt murbe 
dort ein Dithilfe-Öremium ins Reben gerufen für alle Silfarbeit für 
die Mennontien in der Oftzone und Berli 

Bu einer S h am 25. Mai 1956 auf dem Thomashof wurde 
eine Kommiffion für eine internationale mennonitiihe Silfgarbeit ge- 
gründet. Sauptzmest it jet immer nod) die Hilfßarbeit für die Oit- 
zonen-Mennoniten md die Sortfegung der Arbeit im Mennoheim in 
Berlin. Ziel aber für die Zukunft iit, daß alle FlüchtlingSarbeit in 
Deutihland in Verbindung mit diejer internationalen Kommiffion ge- 
Teitet wird. 

Dann werden nicht mehr Deutiche, Holländer, Amerikaner und 
andere nebeneinander arbeiten, Sondern zufommen ihre Sträfte ein- 
Te u die 8 iatfinge, zwjammen verjuchen, deren Not zu Kindern, 
fie zu unterftügen und zujammenzubringen in neue Flüdtli in» 
den in Meftdeutichland, - ° ame 

Zufommen lönnen wir mehr! 

Mer wir un8 jo gemeinjant unferem Seren und Meifter zur Ver: 
Fgung Stellen, dann wird der joeben genannte Aufruf von Bruder E. &. 
Maflen nicht umjonit geweien fein. Dann it c8 möglid, daß die 
6 Mennonitiihe Weltkonferenz in Starlöruhe, Weitdeutihland, eine 
neue und enge Zufammenarbeit aller Mennoniten der Welt bringt, die 
anfangs vielleicht nur die Flüchtlinge in Deutihland ins Auge fabt, 
fpäter aber aud) über andere Teil der Welt, wo wir den Menjdhen, 
den Nächten in Not finden, ausgedehnt werden Tann, 


























Diefes Bild 
führt feidht im den 2. 





1. 
1958 
u nenn 
fid) aud) viele junge Männer am 
Vortragen der Gedichte beteilig- 
sen. 

S. BViebe, Springftein, und 
Karl Faft, Nortty Sildonan, Iafen 
ausgewählte Briefe und Ternige 
Auszüge aus Claudius’ Werken 
bor. 

Die qutgewählten Lieder des 
Kirhendores der Erjten MG ver- 
ihönten den Abend. Befondere 
Erwähnung gebührt Ernjt Ems 
für fein gut gejungenes „Das 
Mädhen und der Tod“, und Per 
ter von Kampen für feine r 
hafte Slapierbegleitung. 

Aelt. Jacob Tür der Vor- 
figende des Vereins, Ichloß den 
Abend mit paffenden Bemerkun- 
gen. 

Weil der Abend fo reichhaltig 
war, iit e8 Ieider unmöglid, alle 
Namen der Vortragenden zu nen- 
1 Ich möchte aber bejonders 
erwähnen, dab die Heinen aus 
den deutihen Schulen die rnth- 
mifh ewas jdweren Merfe jehr 
gut borfrugen. 

Wir empfanden an jenem Abend, 
melde tiefen Werte in der deut 
ichen Spradhe verborgen find. In 
bejonderer Weife wurden wir aber 
duch den frommen Dichter auf 
die Ewigfeitäiwverte aufmerffam ge- 
madıt. 















Frau Riltor Veterd. 





schw. Anna Salti 


Sonnabend, am 7. Dezember 
1957, fand im Bethaufe der MBG 
9 






zu Yarrow, 9. C., ihre Begräb- 
nisfeier tat. Die Sciweiter muß- 
te nad) Verihlimmerung ihres 


Zeidens ins Hofpital nad, Chilli. 
mad, B. €., gebracht werden, oo 
fie nad) kurzer Zeit diefe Welt ver- 
Iaffen und in die ewige Ruhe ein- 
sehen durfte, In der Iegten Zeit 
war fie wohl meiftens irre, hatte 
aber aud) in dem Zuftande immer 
heim wollen. Die teure Beritor- 
bene hat in ihrem Tangen Leben 
viel und gerne gedient. Im Alten- 
heim zu Parco wurde fie von den 
Heimeltern, Geichm. Deltreich, und 
dem Perjonal gut gepflegt. Die 
Schweiter war anfprud)8lo8 md 
stille. Xhr Tages Leben als allein- 
jtehende Perfon hatte fie mohl zur 
Selbitlofinkeit, Anfprudslofigkeit 
und zum Dienft erzogen, aber un- 
ter ber Zeitung ihres Meifters. 
Br. Seuzmann hielt an Hand 
von Hebr. 4, 1—12, eine ernfte 





Predigt über die Nuhe der Skin 
Er jhilderte aud) 















umau echlihen Neichtum der 
Sünder Gottes nad Offb. 14, 13 
Qe 


e den Segen eines Le. 
ter wurde 1875 in 
nd, geboren 
4. Ser 
hohe 
) Monaten 
. Nad) ihrer 
fi, der 








Sum Gedenken 


Br. Gerhard Reimer F 


‚Schon viele find an jenem Ort, 
o wär id) aud) jhon da! 

Doc folg’ id) ftille Gottes Wort, 
io fomm id) immer weiter fort, 
fing’ einft Salleluja!” 

So geht denn einer nad) dem 
andern aus den Reihen anjerer 
Brüder an jenen Ort. 

Auch Br. ©. Reimer ijt nicht 
mehr unter und. Sch werde hier 
in diefer Welt feine Evangeli- 
fationsreifen mehr mit ihm ma- 
en, wie ed mir in Rußland wie. 
decholt vergönnt war. Man jagt 
ja, wenn man jemand arindlich 
Kennenlernen will, muß man mit 
dem Vetreffenden reifen. IH Habe 
den Bruder hägen und Tieben ge- 
Ternt. Seine Treue in der Arbeit 
und jein Eindlides Sottvertrauen 
waren mir oft zum Segen. IK 
erinnere mid heute der fhönen 
‚geit, als in Neufamara eine große 





zeigt ne einen Teil des im verffoffenen Jahr mueingerichteten Bücherlabens. Cine einfabenbe breite Tecppe 

‚Stot und bringt Sie in biefen heilen, freundfidhen Büherraun. Unfere 9 
in dentfchen und enaliihen Bibeln, hriftlihen Büchern, Wandiprüden, Karte u. a. m., doch führen w 
ufrnimifche Bibeln und nehmen Trudaufträge in verfchiebenen Spradien entgegen. — i 
Nunbichau”, „Nennonite Objerver“ und viele andere hriitlicie 
‚& cin. Befuher und Kunden find bier immer willfomen! 
Buchhandel und Druderei der Chriftian Prei, Cd, 159 Kelein Street, Winnipeg, Man., perfönlich zu befunen! 


Auswahl ift zivar 
auc rufjifche umb 
Die Druderei für „Mennonitifhe 





Blätter, in vielen Spraden, nimmt jeit ben ganzem 
Wir laden Sie hiermit herzlid ein, noch anfangs 





Erwefung ausgebroden var, in 
®. Neimer und id 

dlangerdienjte tun durf- 
jangen mir zu zweit das 
damals nody wenig bekannte Lied 
ch blide doll Veugung und 














Gnad’ 
und Taufche der Botfchaft des 


Srieden 





berfündigt hat.” 

Die Erwefung griff joweit um 
ji, dab der Schulunterriht in 
allen Dörfern eingejtellt murde, 
damit Schulen auf am 


die er mir 











die 
Tage zu Verjammlungszmeden ge- 
braucht werden Fonnten. Die ernjte 





nd jhwere Arbeit berband uns 
t ungerreißbaren Cwigfeitsban- 
dei. 

ALS id) 08 zur-erner_Zeik_eitva3 
au jehr merken Tieh, daß mie Die 
Zait der Verantwortung jÄhwer 
wurde, ermahnte er mid, indem 
cr darauf aufmerfam machte. 
dar das Burfhautragen immer 
lihen Kummers einen ungünfti- 
Tub auf die Verfarmnlun. 
üben müffe. Weil ich muB- 

die unglüdlihe Menjd- 
rohe Chriften fucht, habe id) 
Ermahnung wohl ge- 
























nur 1 
merkt. 
Nım ruht mein Bruder Sonathan 
an jenes Heilands Brut 
im jchönen, obern Kanaaıt, 
das Herz erfüllt mit Luft. 
Nod; wär’ ic) gerne hier einmal 
mit div, mein Freund, gereift, 
ud hätte mit dem Lebensbrot 
die Hungrigen gejpeilt. 
Sc) hätt’ nod; gerne ein Duett 
von Seju Blut gebradt, 
und deiner Stimme lang gehört; 
doc, bleibt e8 mir berjagt. 
Berfagt? Für immer? 
Nein, o nein! 
Die Zeit ijt nicht mehr fern, 
wenn id) dem Bruder folgen werd" 
zu meinem guten Herrn! 
Dort ftimmen wir de3 Tammes 
Ried 

mit heil’gem Eifer an. 
Erwarte mich, ich Tomme bald, 
mein Tieber Sonathanl 

Abr. und Anna Nachtigall. 


Rred. Gerd. Neimer ftarb am 
22. Dt, 1931. Der Schreiber des 
Nahrufs, Pred. Ahr. Nadjtigall, 
it au Ihon im Jenfeiis. Ein“ 
aejandt bon Br. Neimers 
Sr. Heinr. Thielmann, 
Alberta.) x 
















































Curitiba-Mif- - 
ine Anzahl Ba- 







‚Herr die Arbeit fegnet und 


das Erangelium fid) in den 
umliegenden Dörfern von Genteng 
auädehnt. e x 
Eine Gabe wurde nad Zndo- 
fien geididt, die dort vor Weih- 
nadhten ankommen joll, um bejon- 
ders den Kindern auf diefen In- 
fen in Siüdoitafien da8 Evange- 
Hum zu bringen. 

Kolumbien. — Dem eingebore- 
nen Prediger zu Xitmina im 
Choco iit Freiheit gegeben mor- 
den, mıf den Miffionaren zufam- 

men Rerfammlungen abzuhalten. 
Das ijt eine Urfacdhe de8 Dankens 
jowohl als aud) der Yürbiite, da- 
mit »Diefe Einrichtung dauernd 
jein möchte. 

Der Miffionsrat unferer Arbei- 
ter in Solumbien plante während 
den Tetten Tagen im November 
aujammenzufommen, Die Arbeit 
unter den eingeborenen Brüdern 
im Choco jollte bejpracher-merden, 

Di fane für den Be- 
ginn der Bibelihule im Ealt joll- 
ten gemadjt werden. 

Schmweiter Martha Kröfer (Ma- 
tion, South Dakota) Hilft in der 

















# ZaCumbre aus, mäh: 
da Schi. Lilian Sc, 
Taub ift. 
Die Behörde für Neubere Mij- 
fion erfuht um Zürbitte fir ein 
Ehepaar, dab das LZehreramt in 
der Schule für die Einheimifhen 
zu Za@umbre, Valle, übernehmen 
Tönnte. 
Ssunbien. — Schw. Marie Kie- 
diger (Chillimad, B. €.) treibt 
Spraditudien in Yadderla. 
Miffionare auf dem Felde 
ih auf ihre Kinder, die 
rend der Meihnachtzferien 
en. Kinder im Schul- 
1d den größten Teil des 
5 in der Schule für Mitfio- 
KRodaifanal, 




















rungs-Schulinipeftor 


haben Fährgelegenbeit auf dem 


fionsrat. 


ben Streden diejes Gebietes, die 


nod) nicht mit dem Evangelium 


erreicht worden find, find eine be- 
jondere Zirde der Miffionare im 
Felde und der Behörde- daheim. 
Um diefe Unterfuhung zu maden, 
wird eine Reife notwendig je, 
die ungefähr zwei Wodyen bean- 
fpruchen twird. 

Bruder und Scweiter Vernon 
Vogt (Barton, Nebr.) und Schioe- 
fter Katherine Wiens (Coaldale, 
Alta.) find im Spradjjtudium zit 
Kufumba in Belg.-Stongo, Schwor- 
ter Kathınn Millems (Corn, 
Da.) ud Bruder Srvin Frie 
jen (Dinuba, Kalif.) unterrichten 

































fie, 

Paraguay. — Bon Paraguay 
ichreibt Miffionar Franz, daß in 
diefem Sabre nod) ein Berfuh ger 
macht werden wird, mit den Mor- 
ro-Indianern in Berührung zu 
Tommen. Er jehreibt weiter, dah 
bei Diejer Expedition ndianer- 
hriiten berfudhen werden, ob es 
nicht möglich ift, mit den wilden 
Morros in Berührung zu Fom- 
men. 

Dcfterrei. — Pr. md Schw. 
Elton Bırg (Luftee, Montana) 
merden nad einem 2jährigen 
Dienjt in Europa heimfchren. Sie 






fie „Queen Mary”, das bon 
Southampton, England, am 28. 
Dozember abfuhr. 

Europa. — Br. 9. $. Ianzen 
(RBinnipeg, Man.) tft wieder voll 
in der Evan i 
fonferenzarbeit in Eurova tätig. 
Er hält Vibelkurje in Ftanfreid, 
Schweiz, Deutihland und Zuxem- 
burg don November bis Ende De- 
sember. 

Belgien. — Miffions- und Gr 
meindearbeit in Belg.-Stongo wird 
in der 1958-Augitellung der Uni- 
verjität in Britjjel, Belgien, ein- 
seihlojien jein. Verjhiedene Mij- 
fionen der proteftantiichen und Ta- 
tholifhen Kirchen amd aud) unjere 
Menmoniten-Brirdergenteinde wer- 
den auf der Augitellung vertreten 
jein und geben Gelder und Mar 
terial joivie Ziteratur und Bilder 

Merifo. — Unfer eingebor: 
Evangelijt Alfredo Villarreal 
aufammen mit einer Gruppe von 
Gläubigen in dem Nachbardorf 
Enfalduos ziwennal im Monat 












fi 
Kongofeld_ bejtimmt 
on, die Bedürfnifje des Panzi- 
öfeldes zu unterfuchen, das 
ich Süden entlang der An- 
‚gola-Grenze ausdehnt, Die gro- 


amerik 


- Nanzen wohnte bis jegt in Moun- 


tain Safe, Deinnefota, feit dem fie 
vom Felde in Belgiidh-Stongo ar 
rüidgefehrt 

Der „Miffion Study Guide“, 
der zum eriten Male im Oftober 
1955 herausgegeben twurde, ijt re- 
pidiert und tiedergedrudt Wor- 
den. Diefe Ausgabe enthält 24 
Sektionen zum Studium ber 
Hengeren Miffion unferer Ston- 
ferenz. Stopien find auf Auf 
don der Board of Foreign Mi 
fions, 315 South Lincoln, SiUS- 
boro, Sanjas, USW, zu haben. 

Dr. Harold Federau von der 
Käithener Gemeinde it von der Be- 
börde der Neußeren Miffion be- 
auftragt worden, die Kilmango- 
jpradhe, die auf unferem Miffions- 
feld in Belgif ngo gebraudt 
wird, zu verb: ndigen, damit 
die Schrift in diefer Sprache ver- 

jiert werden fan. Br. Federan 
it gegemvärtig im Spradjitudium 
an der Cornell-Univerfite 
ca, New Nor, um fi auf diefen 
Dienft vorzubereiten. Es tt vor- 
gejehen, dab er tm Serbit 19 
nad Belgien reifen wird, um jich 
in der franzöfiichen Sprache zu 
vervoljtändigen und von da zum 
Kongo zu reifen. Br. Federau war 
in den Tegten Rahren Spradleb- 
ter im Inborcollege, Sillsbaro, 
Kan. 


Wer im legten Frühjahr ein 
Weihnahtsbinndel an das MEE 
abgegeben hat, durfte diejes Jahr 
die Weihnachtsfreude mit einem 


bedürftigen Sugendlichen in Franf- 


reid, Teutihland, England, 
Defterreich, Nordanten, Vietnam, 
Hongkong, Korea, Xaiman oder 
Sdonefien teilen. Ob 8 ein „Fa 
maap-Juume-nida” bon dem Wai« 
ind Lee Sung Whan in Sto- 
, oder ein „danfe” von dem 
Flüchtlingsfind Katrina in DVer- 
Tin, oder nur ein danfbares Lü- 
el von dem heimatlojen arabi- 
ichen Sinaben, jo dürfen die nord 
tHaniihen Mennoniten wiljen, 
da fie über 28,000 Kinder in die- 
jem Jahr Hocdbeglüdt haben. 

Bietnam, — Biele Leute in 
Wietnam — bejonders die Patien- 
ten im Ausjägigenfranfenhaus — 
befommen niht genügend Reis. 
Deshalb wird jegt ihren Reis. 
mahlzeiten Dofenrindfleish hinzu: 
gefügt, 

Ein Karton mit Nindfleiihdo- 
jen, der auf dem Gepädträger des 








Aus! 


au Stha. 






dungzichufe, die ME 
iter Teiten helfen, angemel! 
Die Studenten erhalten Unter) 
im: Ziehen von Gennile, 
Neis md Obit, Füttern und R 
ftandhalten von Wich, Bewirt- 
ichaftung eines Vauernhofes und 
in den Xehren des Ehriltentums. 


Freiwilfiger Sommerbienit 

Mas it Leben ohne Waller? 
Der Nugen des Wafjerd und der 
Wille zum Leben müffen bei vie- 
len verfrütppelten Kindern mit gro« 
hen Schwierigkeiten erfahren und 
anperegt werden. Sie brauden 
& e. 





Senfeits der maleriichen Cheja- 
veafe - Yudht von Xaltimore, in 
in Fairfee Manor, Maryland, 
USY, ift unter vielen anderen ver- 
früppelten Kindern Bobby — er. 
fit niedergejchlagen in jeinent 
Sahrituhl. Silf ihm. Vefreie ihn 
von feinem „Gefängnis“ und Hebe 
ihn in den blinfenden Teich, und 
laß ihn nad Herzenstujt herum- 
plätfhern. Nubdere mit ihm zu 
den Seitengewäflern der Bucht. 
Dder vielleicht mödhte er Fiidhe 
oder Strabben fangen gehen. Zen- 
te jene amfontrollierten Singer 
beim Molen eines Bildes. Er Fan 
nichts allein tun. Seige dir ihm, 
daß „Gott Liebe it”. 

Schau dir Linda an, Sie fit ei- 
nes der 600 Hinfenden und hilf: 
Iojen Sinder, die ein paar Woden 
im mer « Camp Raivifa, im 
Rationalforit Sarı Bernardino bei 
Ereitline, Kalifornien, erleben 
fann. Silf Zinda auf das gejattel- 
te Perd, und reite mit ihr auf 
dem jid) windenden Pfad durch den 
berrlihen Fichtenmwald, hinunter 
zum Serufer, Beobachte die Freiß- 
jörmigen Wellen, wenn jie einen 
Stein in das jtille Waller wirft. 
Zeige ihr das Notkehlchen, das für 
ein Bad i affer hüpft. Linda 
braucht dich. 

Im Logopediihen Snftitut in 
Bicita, Kanfas, it Billy, mit ei- 
ner itahlhelmäßnlichen Kopfbeder- 
fung. Er Teidet unter Sehien- 
fühmung und fan fi nicht hel- 
jen. Du nimmft einen feinen Pa- 
pierbecher und hilfft ihm beim 
Bafferirinfen. Dann geht ihr bei- 
de ins Saflenzimmer und beginnt 
den langwierigen Prozch des Zäh- 
lenfernens. Billy Tann nicht Tpre- 
hen, aber „dankeihön“ fit über 
fein Geficht geihrieben. 

An der Dftfüijte warten geinüts- 
Tranfe inder auf deine Silfe in 
Sovernor Yacon Health Center in 
Delatvare City, Del. 

Viele Snaben — die Männer 
don morgen — jehnen ji) inner- 
fi, danadı, dah_ du fie beritehit, 
nicht wegen der Fehler, die fie um- 
ter unglüclichen Umijtänden be- 
gingen, fondern wegen der Tat- 
jadıe, da fie menichlide Perjön- 






























wir ung dod aufs Wiederjehen 


freuen, 
Herrn. 
Wenn aud ältere Gejchwifter 
bon un gingen, jo gab e3 ande- 
rerjeit3 wieder ?5reude über einen 
jungen Erdenbürger. Am 5. No- 
benber 1957 wurde den Beihmi- 
stern Wilhelm in Behterdiffen ein 
Töcdhterlein geichenftt — daS fie- 
bente Kind. 

Am 27, Oktober feierten mir 
das Erntedankfeit. Wir Tamen zu 
einem Liebesmahl zufammen, bei 
dent Sugendlihe ein Laienfpiel 
aufführten 
bauer“. Sugendlihe und Kinder 
janten Gedichte auf, und der Chor 
diente als Frauen-, Sitarren- und 
aemifchter Chor. 


Schw. Elenore Both, 
Rode zuvor aus den USW ge- 
fommen war und in Frankfurt 
a. M., Veitdeutichland, als Kran- 
fonfdieiter arbeitet. 
in der Bibelitunde amı Wbend’ntit 
zwei Liedern, 


ıhren. An 
hterdiifen), Vai 
fter Bartel, 
ber heimg: 
fuhren mit einigen Ang 

des Bruders zur Beerdigi i 
Br. Vogt leitete. Br, Miewer war 
einige Monate Franf geivejen, 

An. 10. November jtarb Schm. 
Sail, Nemvied, im Alter von 76 
Sahren. Sie iit die Großmutter 
von Gefhw. Schnipler. Wenn auch 
fein Gemeindeglied, jo war fie 
dod) ein Liebes Gottesfind, und 
weilte de3 öfteren, wenn e8 ihr: 
Gejundheit erlaubte, unter uns. 

Bei aller Trauer über den Ber- 
Init der Lieben Gejhmwiiter dürfen 


rede ame | 
Sejchoifte 





















denn beide find beim 








„Der reiche Slorn- 


Aın 3. November Zonnten die 


Baptütengeidmilter in Bonn ihr 
nenerbautes Gemeindehaus dem 
Herrn weihen. 
war aud unfer Chor dort und 
diente mit einem Lied. 


Am Nachmittag 


Am 23. Dftober befuchte uns 
die eine 


Sie diente 





Am 3. November war Br. Ja- 


fob BWarfentin, Uruguay, wieder 
einmal unter uns. Nußerden ma- 
ren Gejdhw. Dr. Serbert riefen 
mit ihrem chva 4 Monate alten 
Sahnder für einen Tag zu Ber 
jud) 
wollten die GSejdtpilter nad) An- 
dien und jpäter weiter nad) Java, 
two der Bruder als Mifjtonsarzt 
dem Herrn dienen wird. Sie fan- 
gen uns an diefem Vormittag 
Zwei Lieder. = 
An 10. Nob. waren Geich. 
Georg Fi 
Vibeli! 
Sie weihten ihr 6 Wochen altes 











geloımmen, Sm Dezernber 





it, die für das Wocliff- 


ut arbeiten, unter uns. 


hnchen dem Herrn, Am Aben! 


Juchte Eürzlich unfere Witfions- 
; wünfdte, daß nod;_ 
lionsihulen in In- 


zeigten fie uns farbige Lichtbild 
von ihrem bisherigen Arbeitsfeli 
in Mexiko und aud) einige Auf 
nahmen hon Peru, der Sein 
‚Bruders, io die Gejchtoii 
Mlge ihren Dienft beginne) 

en. < 


lichkeiten find und dasjele Ver. 
langen nad) Anerkennung und Lie- 
be haben wie jeder andere, Dieje 
ungen ipieft du auf der Ailfe 
Sraig Boys Farın, Mila Craig, 
Ont,, md in der Biltwyd,Schule 
n r naben in Ejopus, N. 9., fin- 
den. = 

Gerade du Bift der Menfch, der 
diefen Sugendlihen im mäcjften h 
Sommer durch) das Sommerdienjt- 
programm des Mennonite I va 


Xerjammlungen ab. Er bittet um 
bejonbere Fürbitte für diefe Aus- 
dehnungsarbeit. = 

Die Bibelihufe zu Nuevo Kdeal 






x 3 3 Teihte Bürde, Büchienöffner fi 
hat sine große Schülerzahl und umberannt und um . Ein Na- 
ä arbeitet im Segen. In der medi- nel oder jdharfes Meier Teijten 
hen Abteilung wird geplant, t ite, Be 
Schi. Maria Schulz (Green. 
Sagt.) einen kurzen Kurjus . fü 


Echreriubiläum 

Antablid der Abichlußfonferenz 
der wernheimer Lehrerbereine für 
das Schuljahr 1957 feierten wir 
das filberne Lehrerjubiläum von 
Xehrer und Prediger Gerharb 
Schartner, Maldesrub, Zernheim, 
der bielen Sreumden im Norden 
befannt ift. 

Der Leiter des Lehrerbereing, 
Peter Wiens, würdigte in warmen 
Worten die großen Werdienite ded 
alljeits beliebten und geihäßten 
Erziehers. Auf die Bitten aller gab 



















und bei feiner Samilie fein. Für 


die leefelder hatte das jem Gur- 
fes, denn jo hatte er in ‚Mleejeld 
od; geit, neben feiner Zehrtätig- 
feit no) Sugenditunde, Bibelitun- 
de und Chorübitunde abzuhalten, 
was fier nicht möglich gemejen 
wäre, hätte er bei feiner YJamilie 
gewohnt. 

Immer wieder wollte Lehrer 
Scıyartner ausiheiden and den 
jüngeren Sträften das Feld räu« 
men, aber durdy den ftändigen 
Zehrermiangel ließ er fih immer 
wieder beivegen, no) einmal ein- 
zufpeingen, jo aud) wieder fürs 
nädjite Bahr. 







Schrer Schartner einen Beridht 
feiner Tätigkeit, die im Kaufe der 
Sahre einen redjt vieljeitigen Cha- 
rafter angenommen hatte. 

Bon Rechts wegen wären e3 
ion 35 Zehrerdienitiahre, wenn 
Br. Schartner nicht in den An« 
fangsjahren der Gründung Fern 
heims hätte andere Yemter über- 
nehmen müfien, jo daß er den Zeh 
rerberuf für rund zehn Sabre un- 
terbroden hat. 

Der Anfang feiner Zehrertätig- 
Zeit Tag no in Rufland it den 
eriten Sahren des Boljchewis 
mo alle religiöje Erziehung mi 
Stumpf und Stiel ausgerottet 
werden folfte. Wie ihiver war e8 
da für einen hriitlihen Erzieher, 
die Saat des Evangeliums nicht in 
die Serzen feiner Schüler jüen zu 
dürfen! Er jehilderte uns, mie 
mande Xleinen Trid3 ihm dazu 
verhalfen, dies dennod; tun zu Fön 
nen, ohne bei der Schulbehörde 
aufaufallen. 

Sn Fernheim hat Lehrer Gerh. 

Schartner nod, Mütter von feinen 
jegigen Schülern unterrigtet, u. a. 
eine Srau, die jegt 15 Kinder bat, 
von denen 5—6 feine jeßige Schule 
bejuchen! 
Bejonderes Werdienft hat Sich 
Zehrer Schartner erworben, alS 
die Nenftedler nach Neuland Ta 
men. Der Lehrermangel war in 
der neuen Anfiedlung nroß, und 
fo eniichlofien fi) Br. Scartner 
und feine Tiebe frau, das Opfer 
zu bringen und in ein Neuländer 
Dorf zu ziehen, das fait nur aus 
Witwen und einen Rindern be» 
itand. o Eolteten fie die Schwere 
der Anfangsjahre einer Urmwald- 
fiedfung zum zweiten Male durd) 
— naddem fie in Pernheim ge- 
ade aus den Gräbiten draußen 
aren und fi) einen Ihönen Sof 
aebaut batten — und das ganz 
freinoillig! Beionder wertvoll war 
es dabei, da Br. Schartner aud) 
gfeichzeitig in feiner Eigenfdaft 
al3 Prediger dienen Tonnte, da c8 
in der neuen Stolonie aud) an Pre 
dinern mangelte. 

Erit nahdem eine Reihe von 
junaen Lehrern duch das Bern 
beimer Lehrerieminar gegangen 
waren und dadurd) ber Lehrer 
manael Neulands behoben mar, 
entichloifen ich Geihw. Schart- 
ner, mieder nad) Haufe, nadı 
Kernheim, aurüdzufehren, Ein 
Xahr lang duriten fie dann nod) 
im Norden bei ihren Geichmwiltern 
und zahlreichen Verwandten und 
Freunden verweilen, bon io fie 
aber nut groher Freudigfeit und 
ohne Neid zu emprinden wieder in 
den Chaco zurücfebrten, two Zeh- 
rer Schartner alsbald eine Tä- 
finfeit wiederaufnahm. Da er fih 
in Baldesrub eine Wirihaft ge- 

faurt hatte, die fein Sohn Sien- 

hart und feine Frau bejoraten, er 

‚aber feinen Lehrdienit in leefeld, 

eva 15 Stilometer entfernt, auß- 

Tonnfe er nur immer übers 
nad Haufe Fonumen 










































































































































(Ueber die Gründe de dauern- 
den Zehrermangels in den Chaco- 
Folonien, trog dauernder Ausbil- 
dung am Lehrerfeminar will ich 
ipäter in einem gejonderten Ar- 
tifel fchreiben.) 

Zum Wbichlus der Zeier fpra- 
en nod) der Oberjchulrat Wall 
und Oberjchulze Dürkien ihre An- 
erfennung aus fir die langjäh- 
tigen freuen Dienite, die Br. &. 
Schartner der Stolonie geleitet hat 
und gaben ihrer Hoffnung Aus- 
deut, da; er mod nicht jo bald 
aus dem Ant jheiden möge. U 
fleinen Ausdruf der Dankdarkeit 
überreihten fie Br. Schartner 
zwei Buchgejchente. 
Mit Verlefen eines 
te8, Gejang und Gebet 
ichlichte Feier. 

Dr. Öerhard 
















DVibelwor- 
ichloß die 


Dollunger. 





Seaminaton, Ont. 


Wir haben im vergangenen 
Sahr viel Feuchtigkeit gehabt, da- 
ber fteht man nod nicht abgeern- 
tete Neizfelder jtehen, hier und da 
aud nod Soja-Bohnen. Die Er- 
träge waren je nad) der Zage des 
Zandes jehr verihieden. Wo e3 
höher und teodener war, hat es 
aud) eine größere Ernte gegeben. 

Xm Oftober durften wir als 
MBG wieder alles auf ein mweite- 
res Jahr ordnen. 

Am 10. Nov. feierten wir das 
jährige Zubiläum des Beite- 
hens der MUBG-Stonferenz, bei 
uns. Da ir don den anderen Ge 
meinden etwas abgelegen find, war 
08 uns unmöglich, am 18. Dftober 
wie aeblant, den Morgen-Got- 
ienit daheim zu haben und 
dann in Bemeinjchaft mit den an- 
dern an der Feier im Auditorium 
der Edenichule, teilaunehmen. Br. 
Dietrich Majien (Virgil) war um 
jer Gajtredner. 

Nach denn Gottesdienite verfam- 
melten fid jung u. alt zu einem ge- 
meinfamen Mahle im Kellerraum. 
Nad) dern Mahl wurde Zeit ge« 
geben, alte Erinnerungen ins Le 
ben zuridzurufen, E8 gab dabei 
Eilihes, was einem heute Tomi 
vorfonunt, 3. B. die alten Autos 
und all die „Slats“, die e8 damal$ 
gab. Oft mußte das Auto geiho- 
ben werden. € war aber doc) 
ihön. 

Heute Liejt und hört man nur 
von den Testen wilfenihaftlichen 
Errungenjdaften, eines übertr! 
das andere, und man fragt fi 
angefidt® alles diejes: Wo eilen 
wir eigentlich Hin? Eine Antwort 
auf diefe Frage erhielten wir in 
diejen Tagen duch ein Xodes- 
unglüd in unjerer Stadt. Ein 
Mann Zanı don der Arbeit und 
fuhr, wohl in Gedanfen verfunfen, 
über die Eifenbahngleife, wo er 
von einem Srahtzug erfaßt und 
fanıt feinem Muto zerjehmeltert 
wurde, E8 ift eine ernfte Sprache 
für uns alle. 

Die Grippe hat au) hier ihre 















era ee 
Zücen beiviefen. Junge, ftarte 


Männer und Krauen mußten fi) 
ergeben, dod) jeist fcheint die Grip- 
‚pe im Abnehmen zur fein, - 
Sn meinem legten Wrtifet foll- 
te e3 heißen: „AB ich Gelegenheit 
hatte, das Rineland-Altenhenn zur 
pejuden . ...”, nicht „als ich Br. 
Zöns bejuchte.. . .“ 

Sf. Unrau, Kor. 





Ontario. 


Am 2. Dezember 1957, mor» 
gens, Fam die Stunde, auf die wir 
ung jhon lange gefreut Haben. 
Onkel Epp, ınıfer Sausbater, fag- 
te am Frühftüdstiih: Heute dürft 
ihr anfangen mit der neuen NMa- 
idjine zu walchen. Um 8 Ube ihloß 
cr das jdöne nee Wafdhaus auf, 
und wir durften mit unferer 
Mäfhe Dineingehen. Der Haus- 
vater jagte: „Mit dem Herrn fang 
alfes an“ und gitierte Kol. 3, 17. 
3 war audı mein innigjter 
Wunfch, der Herr möchte unlern 
Eingang md Ausgang fegnen. 
Onfol Epp betete dann um den Se- 
gen des Herrn für das Werk und 
die Arbeiter. Ich betete jtil mit, 
und alle jpraden Amen! Wir ha- 
ben das Empfinden, dag fich viele 
mit uns freuen, 

Che Onkel Epp im Sommer 
von der Konferenz nad) Yaufe 
kanı, hatte Br. Neınpel aus Küit- 
dener ans jhon telefoniert: 
Bothesda erhält eine neue Wäfche- 
rei! Ein Jubel aing bei diejer 
Stunde durd) die Anitalt. MS id 
das hörte, jagte ich: Sa, daS glau- 
be ich iben, aber wann wird die 
fertig fein? das dauert beitimmt 
nod) em Jahr! Dod) wir faßten 
Slauben und hatten quten Mut. 
Bis jegt war unjere Wälhe ihör 
fauber, und wir follten un be 
mühen, unfere Wrbeit aud) ferner 
gut zu tun, trog dem vielen Ver- 
drug mit dan alten zerbrechlichen 
Maihinen und in fo jehr engen 
Raum. 

Neben den zwei Aufgaben, als 
Sausvater und Prediger, befam 
Dnfel Epp nody das Amt des 
Baumeiiters. Bald nad) der Son 
ferenz ging man mit Sade und 
Spaten, Sammer und Zange an 
die Arbeit, md heute ift, außer 
emigen Stleinigfeiten, alles fertig. 
Zudem haben wir mn eine nroße, 
nene Wafdimaidhine, die die Arbeit 
mit Zeichtigfeit. iiberwältigt. Wir 
find ehr dankbar für alles! Ic) 
muß mit dem Liederdidter aus- 
vufen: „Sonne nad) Regen, Luit 
nad) der Zajt; Sturm muß fh 
Tegen, Stile danad!“ 

&o, das ift da8 mas unere Bril- 
der mit Gottes Hilfe fertiggebracht 
haben. Dod) wir haben. au) nod) 
ein Dffice, und da figt Br. &. Irie- 
jen md hat oft fhiwere Sorgen. 
Shr wwißt, was ich meine? x 

X Habe mım den Mut, alle, 
die gelund fein diirjen, zu Bitten. 
aus Dankbarkeit dafür diejeg Werk 
aud; ferner zu untertigen. Pred. 
D. Pantrat jagte bei der Einmei- 
Hung des Anbaus, wir alle follen 
































Anfprade 






Zowe Farın, Man., 


Brunnen graben, d. H. mithelfen, 


dab anderen geholfen merden 


kann. 

Id will hiermit dem Komitee, 
der ganzen Stonferenz umd jedem 
Bruder ıımd jeder Schmeiter, die 
dazır Deigetragen haben, uns diefe 
Einrichtung au geben, meinen 
inmigiten Dane ausipreden. Ih 
grüße hiermit aud alle Frauen- 
bereine in ganz Kanada, Para- 
auay, Brafilien und Uruguay. 

Helen Dyd, die Wäfcherin. 


Abbstsford, B. €, 























Frau Peter Friefen geb. Ger 
trude Fajt, verwitmete Harder, 
ftarb hier im Menno-Altenhein. 
Am 1. Oft. 1872 wurde fie in 
NRufland als Tochter des Predi- 
ger3 Saat Fait, von der Templer- 
Gemeinde am Kırban, geboren. AI 
Witwe jtudierte fie in Riga und 
hat danı viele Jahre als Heb- 
amım gedient. 1915 vermählte 
fie jih in zweiter Ehe mit Peter 
öriefen, ımd fie wohnten’ auf der 
Krim. Nah der Einwanderung 
in Stanada,, in den 20er Fahren, 
wohnten fie zunächit in Serbert, 
Sast,, jpäter in Port Alberni auf 
der Vancouver-Xifel, und die Teh- 
ten drei Jahre Hier im Menno- 
Heim. Aus erjter Ehe hatte fie 
einen Sohn, Heinrid) Harder, der 
wohl in Rubland verihollen ilt. 
55 überleben fie ihr Gatte und 
eine Todter, Frau Kurt Unter, 
Port Albert, 14 Enkel und ein 
Urentel; eine Schweiter, Frau 
Martha Thiegen (früher Sumo- 
rowifaja, Saufajus), jet in On- 
tario wohnhaft. 

HU. Frieiens, Whalley, B. €, 
begingen ihre Goldene Hochzeit. 
Beide find in Sid-Manitoba ge- 
boren, wo aud) ihre Grüne Hodı- 
aeit-itattaefunden hat. 1913 zogen 
fie nad) Gretna, Maır.;und-jeit 
1955 oh) ein ®. € Si 
haben drei Söhne, zwei QTüchter 
und zmölf Enkel, 

Frau Katharine Wiens ift in 
Portland, Oregon, USW, geitor- 
ben, wo jie jeit 1949 wohnten. 
Bis 1934 wohnten fie in Serbert, 
nadhden hier auf der Mar- 
dal Road. Etliie Jahre war ihr 
Satte John Wiens hier Poltfah- 
rer. Ehe fie nad USW zogen, Hat- 
ten fie ein Zebenämittelgeigäft in 
Bancouor, 2 Außer ihren 
Gatten und Yatı t fie 
ihre Schtwejter, Frau Henry Wie- 
de, hier wohndeft. 

Saat Soh. Böie, 87, früher 
Dalmeny, Sast., geboren am 28. 
Sept. 1870 in Rußland, 11 Sahre 
bier gewohnt, die Tegten Sahre int 
Menno-Seim, it geitorben. Er 
war ganz erblindet. 

Henry A. P. Löwens kamen z1t- 
rüd bon eier längeren Befude- 
reife in Sasfathewan. Sn Hague 
wohnen jeine Brüder; zwei feiner 
Schweitern: Staat Friefens und 
Sohn Fiichers in Sasfatoon; vi 
Saird ihr Schmeiter Kern. Hepp- 
ner3 und Bruder Jakob Ungers 
in Wyugard Bruder Send Un- 
ers ud in Nofthern B. Zadar 
rias, die fie alle befuchten. 

Sohn Peters, Sohı don S 
Peters, Terra, D. C. Ä 
Borden, Sasf., und Wbbotsfort 
9. €.), der nad) Veafilien in die 
Mifiiongarbeit gehen wird, jprad) 
Am MBYS-Vibefinjtitut zu den Stu- 

ten. z 
ne bergagieit hatten Beter Sar- 
ders in der Nozarener Kirche. Die 
© bielt Bred. Wir. Hein 
fie vor 25 Jahren in 
traute, 


Korv. 
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ten und Sreunden. 


wurde zur geeude feiner 
Heinrich Did und Hrau Selene 
ach Peters, am 9. März 1985 
der Molotiehna, Sidruplond, ger 
boren. Im Stindesalter z0g er mit 
feinen Eltern nad Memit, wo et 
jeine Qugend berlebte und ji 
Dorfichule bejuchte. B 
Sn feinem 21. Wrbensjahre 
erfannte er jeinen verlorenen Yir- 
ftand und nahm Sejum Chrntum 
als jeinen perjönlidien Heiland an. 
Er wurde dann auf das Belennt- 














nis feines Glaubens am 3. Sum 








1905 getauft und in die NG 
aufgenommen, deifen treues SIed 
er bis zu feinem Ende geblieben 
it. : 


Am 2. Mai 1910 trat er mit 
mir, Maria Unger, in die Ehe. 
Wir hatten 5 Kinder, bon denem 
eins ganz flein jtarb. a 


1919 zogen wir nach Sefate- 
vienosfaw, wo der Entichjlajene 
5 Jahre als Müller arbeitete. 1924 
wanderten wir-nad) Stanada aus. 
Hier wurden wir in Nein Dundee, 
Ontario, aufgenommen, mo wir 
die eriten zwei Jahre berlebten, 
und Famen- dann nad) Sıtchener, 
Ont., wo er eine Neihe von Zah» 
ren al3 „Candy“.Madjer arbeiten 
durfte, Vater hat gerne gearberr 
tet md war ein qufer Merjorger 
jeiner Wamilie. Er war alıd) bei 
auter Gejundheit, Dis fi eine 
Mernberfaffung zeigte, die ihn 
in den Iegten zehn Sahren an Haus 
und Veit gebunden hat. Bor zwei 
nd fieben Monaten wur- 
W.-Sofpital gebradt. 
Während feiner Krankheit hat er 
wenig geklagt. Der Duell feiner 
Freuden wären die Verheigungen 
Gottes und die Gemeinihaft de 
rer, die ihn Befuchten. ud) ich und 
unfere Rinder durften ihn oft De- 
Tücher tmd-ibm aus der Seiligen 
Schrift vorlefen. In Tegter-Jeil 
fteiften fih bei ihn Serzanfälfe 
ei, ımd nad) jo einem Herzanfall 
verichied Vater am 16. Dezember 
1957, 5.45 Uhr morgens, und 
wurde in die Gegenwart Jeju ver- 
jegt, an den er geglaubt und den 
er geliebt Hatte. 


Xn feinen welunden Sahren 
hatte er viel Freude an dem Werk 
de3 Seren. Er war bei ber Dr- 
aanijation der MBG zu Kitchener, 
Dnt,, dabei, und mar aud) einer 
der eriten Delegierten zur On- 
tavio-onferenz. Mohl 12: Jahre 
durfte er jener Gemeinde aud) als 
Mitglied des Wirtihaftsfomitee 
dienen und zu den Gebetsftunden 
am Mittwochabend Tam er piink- 
Iid. Seine Gebete und Haus- 
andahten, und feine feiten Ueber 
zeugungen, gegründet auf Got- 
te3 Wort, bleiben uns als größr 
ter Reichtum zurüd. : 

Er Hinterläßt mid, jeine Gat- 
tin, Maria Unger-Did; zwei So 

Sereh ad Familie in 2oi 
Kalifornien, und Alpin und Samı 
lie in San Sofe, Kaltforniei; zwei 
Töchter, Lena und Ipdia, beide in 
Küitchener, Quk.; wei Brüder, 30- 
bamı in Rußland, nd MWbraham 
in Winnipen; bier Schiwejtern, 
Frau Cornelius Wiens bon Sa! 













Franzisfo, Salifornien, grau 
ihacin © 
Soieph Eraff von Waterloo, 
und van Helen Thielmenı 
Wimmnpe; fünf Gral 

einen weiten Sre 


iebert in Nußland, Fi 


2i8 hol 


Obzmar das 













Bo 



































Sein Iegter Wohnort mar 

rehegan, Hreujtädt, Mittel 
trage 558, Kreis rotofdin, Er 
wurde am 4. Sanuar 1945 ins 
ArbeitSlager nah Srankfurt a. M. 
genommen, und id) habe feitdem 
feine weitere Nachricht von ihm. 
Eingejandt von E, Martens, 

83 Martin Avenue. 

Winnipeg 5, Manitoba. 


Frau Maria Thomas geborene 
Schwentner jucht ihren Ontel Pe- 
ter Xohann Berg, geb, 1871 in 
Rofengarten, Dijepropetromsfer 
Gebiet. Beter Berg wanderte 1905 
mit feinen Eltern Zohann und 
Moeria Berg nad Kanada au. 
1945 fam die Iegte Nadıriht von 
ihm. Maria Thomas ilt die Tod- 
ter bon Meter VBergs Schweiter 
Anna Schiventner geborene Berg, 
geb. 1868. 
Auskunft jende man bitte an: 

Waldemar Penner. 
458 Roberta Abenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Aus Rujlandbrieien 
Sibirien 1957. 

SH war im vergangenen Bin- 
ter zu Manja (Frau Tjahrt) ge 
jahren. Sie wohnt in Pirgijien, 
hat ein nettes Häuschen. 

Gerhard iit Benjionär, befommt 
640 Rubel monatlid. Davon Ie- 
ben fie vorläufig, wollen fi Tpä- 
ter zu a a ann, 
Befund find fie, wie Leuten ih: 

gevohnlid find. Sch 
ivar bei ihnen 6 Wochen, e8 ift 
eine weite Neife, fieben Tape. 

Sc will Euch) von unferer Ra» 
milie erzählen. Mein Ickter Brief 
om Eud) war der von 1940, mit 
der Nadricht vom Tode unferer 
Mutter. Much mein licher Sein- 
id) (Dr. H. Büttner aus Wler- 
anderfrone) hat viel durhgemadit, 
ohne dag wir feine Lage verbef- 
jern Eonnten, und er ijt dann aud) 
einfam und bverlaffen gejtorben. 
€3 werden jhon zehn Sabre, feit- 
dem er erlöt wurde. Wir hatten 
una unjer Alter anders vorgeitelft. 

Heinrichs Familie, die jet auch, 
mein Zuhaufe gemorden it, be- 
jteht aus fünf Berfonen. Dat; Sed- 
wig einen Nuffen geheiratet Hat, 
werdet Ihr wohl willen. Er. ift 
Augenarzt und Chirurg im Sran- 
Tenhaufe, Hedivig arbeitet aud, im 
Kranfenhaufe als Dperations- 
icmweiter. Sshre älteite Tochter, 
Irene, Ternt im Seititut fie 
Sremdipradhen, ijt auf dem zivei- 
ten Furfjus. Selene, unfere Sein: 
Ste, Ternt in der LOjtufigen Schule, 
ın der 9. Grubpe. Ich bin jhon 

















noch ganz Fräftig. 
nen Gruß a alle Verwand- 

ten und Bekannten. 6 
Eingel. von Woldemar Wiens. 
Mpiteivater, Kanfas, USW. 


Bon unfern Gefchtwiltern Safob 
Martens erhielten wir aus Ruf- 
Iand folgenden uns fehr wichtigen 
Brief. Der Brief ift don einem 
Prediger Zakob Neudorf (Diter- 
wid) an ınjere Schweiter Kiefe 
Martens) gerichtet und wurde 
uns von ihr zugeihidt. Die da- 
milie de8 Prediger8 S. Neudorf 
befindet fi in Vrafilten. Da hier 
in Stanada jowie aud in Güidame- 
rifa biele Ofterwider find, wiirde 
8 fr fie ale wichtig fein, diefen 
Brief zu Tefen. 

Einf.: Franz und Lena Nempel, 

408.5. R,R. NR. 4, 
Sardis, 2. E. 














































Der Brief: 

„Der Serr hat Großes an uns 
getan, des find wir fröhlich.” 

Die Woche geht zu Ende und 
alles will fih zur Ruhe begeben. 
D, wie jehnt fh dann da8 arme 
Menjchenderz danad), aud) einft- 
mals zu ruhen. 

Sn diefer Tünmerftunde möchte 

ich heute zu Euch) zu Gaft fommen, 
wei; aber nicht, two zu beginnen. 
Ad, wie dieles mödte man fa- 
gen! Erlaubt mir, Euch) alle zu 
umarmen und zu jagen: Großes 
hat der Serr’an und getan umd 
tut e8 heute ned; ihm fei Ehre 
für und für! 
Bir wünjhen Eud allen Ge 
fundheit an Zeib und Seele. Ha- 
bef Freude am Leben, habet Mut 
und Troft in jÄhmeren Stunden, 
genießt Gottes Gnade! 

Mödte Eud; Furz erzählen, wie 
id) im vorigen Sahr umfer gelieb- 
te3 Diterwid befuchte, 

Am 1. Suni-1956 ging ich auf 
3 Monate in Urlaub. Sch befam 
dazu 3,000 Rubel ausgezahlt, dazu 
Hatte ich noch eine StaatSanleihe 
(Shligation), die 5,000 Rubel ge- 
wann, jo daß ich diefe Tangerjehnte 
Neije unternehmen durfte. Stier 
aus der Tajga (fibiriiher Urwald) 
flogen wir mit dem Flugzeug bis 
Irkuft, don dort über Moskau 
nad) Saporojhje und dann endlid 
nod) Ditermwid. 

Heimat, ad) Seimat, wie bilt 
du fo Schön! Stellt 8 Eud vor, 
itrahfender Sommertag, und id, 
wandere fo um 9 Uhr von Kanze- 
rowfa nad) Dfterwid. Sm Dorf 

t dieleg nicht mehr erkennbar. 
Lieje (unfere Schmweiter), Dein 
Haus ftand noch, doc Fawur zu er- 
fennen. Alle andern Säufer vingS- 
um waren teg, aud) 3. Teidhröbs, 
Abr. Teiiröbs und Joh. Rem- 
pel3, alles weg. Kal, (Martens), 
Dein Elternhaus ftand, und tie 
immer, waren bie eriten Stirfchen 

Ic Habe etliche gegeijen. Bin 

ber den Hof gegangen. Habe 

"dort Gala Protpkina befudit. Sie 
üt alt umd allein, hat nicht gehei- 
ratet, wohnt im Elternhaus, Hof 
und Garten find fdön erhalten. 
Ihre Eltern find geftorben, ob 
au, Andrej und Koitja, weiß id 
and) nicht genau, doch meinend 
jagte fie: IA bin ganz allein! So 
wie Salja erzählte, wohnte in 
Diterioid au ein deutiches Mäd- 
ben, und das jei Iafob Bern 

(gegemärtig in Kanada) Tod. 

ter, eine fhone Sungfrau, deren 









Dutter Maria Sawasky) aber iu 
eformfa wohne, Zeider Habe 
nicht gefehen, denn fie war 
Stadt gefahren. Aud, 

in Tai 


Traktoriit. Viele Säufer find in 
unferm Ofterwid nicht zu erfen- 
nen, Die große Dampfmühle it 
ganz weg, das Krankenhaus ijt 
weg, der große Speider iit abge- 
Drogen. Die Schule, in der die 
Kicdje war, ift ganz weg. SH ging 
dann auf den Friedhof und fand 
fo bei 15 Grabiteine mit Infhrif- 
ten, darunter aud) das Grab mei- 
ner Urgroßeltern. Und hier bradı 
id) zufammen. Mir war, als höre 
ich die Wort 

„Benn id) den Wand’rer frage, 
was drüct did, jeher?“ 
Id mußte jagen: 

„hab’ feine Seimat mehr.” 
Sa, zu meinen Füßen Tag fie, die 
Heimat im Erntefleid und do 
rief Fein Menfh mir freudig zu: 
Willlominen zu Haufe! Id wollte 
ausruhen don den ZTaufenden 
Kilometern des Wanderns, md 
fiehe, nur fremde Menjhen über. 
all! Sa, hier am Grabe der Ur- 
nrofeltern (mebenbei war das 
Srab meiner teuren Mutter, mit 
hohem Unkraut bevahen), hier 
weinte ich mich fatt. Sier berjtand 
ich die Worte des Dichters: 


„D, nirgends weint e8 fid) fo gut, 
als da, ivo jtill ein Herze ruht, 
da2 einjtmals warm für did, 
geichlagen.” 


Mein ganzes Leben zog an mei» 
nem @eifteSauge vorüber, mein 
teures Elternhaus und meine Kin- 
derjahre. Dort der Waffelberg (io 
wurde bei uns in Dfteriwid eine 
Anhöhe genannt) dort tummelten 
wir ung oft müde, und abends 
wulh Mutter uns die Füße und 
dradyte ma zu Bett. Dort der 
Weg nad, Tomakorfa, auf dem 
wir als Flüchtlinge unjere Hei- 
mat verließen, und im Wejten finkt 
die gold’ne Abendionne. Sn fri- 
her Sugend jah ich fo gerne nad) 
ihr, und. der heilige Trieb zur 
Tugend glühte früh in mir. Sa, 
dieje finfende Seimatfonne fragte 
num mein Serz: Glüht er nodı in 
dir, diefer heilige Trieb, oder Ha- 
ben ftbirijche Sröfte ihn völlig er- 
froren? Hier, am Grabe meiner 
teuren Mutter, war e3 mir, als 
follte ich Nechenichaft ablegen von 
meinem Zehen. Und viele heilige 
und edle Entihlüffe für mein wei- 
tere3 Zehen murden wieder neu 
sefapt! 

(„Qote” möchte bitte nahdruden.) 


Gemeindeleben 
in der Sowjetunion 


Der Generalfekretär der Union 
der Evangeliumschriften-Baptiten, 
Br. Mlerander Karew aus Mos- 
fau, weilte vom 28. Augujt bis 
9. September in der DDR (Deut- 
ide Demofratiihe Nebublit) ala 
Mitglied des „Weltfriedensrates“ 
und fprad) bei den „Chriftlihen 
Begegnungen” in Weimar, Gera, 
Vaugen und DVerlin. In Leipzia 
Iprad) er aus Anlaf des „Zuges 
des Friedens” vor 50,000 Bürgern 
der Meffeftadt. 

AMferarder Karew, ein rüftiger 
63jähriger, der fließend Deutich 
fpricht, ift jeit 1930 Prediger in 
Moskau und wurde im DOftober 
1944 zum Generalfefretär der 
neugegründeten Union der Evan- 
silumschriften-Baptiften gewählt. 
— Im Mai 1955 wurde er auf 
der VI, Aifunionsfonferenz für 
den Frieden zum Mitglied des 
Supjetifchen Friedens - Komitees 
und auf dem Weltfriedensfongrep 
in Selfinti inı gleihen Xahre zum 
Mitglieb bes Weltfriebensrates 
gemäplt. 

Br. Kareıo betonte, da die Be- 



























Rare 


endigung der Aombombenberfuche 
Se En allgemeine Abrüftung 
auch ein echtes hriftlihes Anliegen 
je. „Ich fage mit- großer Freude, 
daß bei ung alle Chriiten an der 
Sriedengarbeit teilnehmen. It je- 
dem Gottesdienjt wird gebetet für 
den Frieden. Predigten und An 
Sprachen werden gehalten für den 
Brieden. Zn jeder Nummer unje- 
rer Zeitihrift haben wir eine Frie- 
densjeite. Neben der Predigt und 
dem Bebet als Firchliche Formen 
benugen tie den Rundfunk umd 
die Prefje.” — Die Stellung zum 
Staat ijt eine ftarf anerfennende. 
Die Baptiiten Haben heute, bejon- 
ber3 in den legten Zahren, mehr 
Glaubensfreiheit als etwa zur 
Zeit de8 Zaren, in der fie jehr un» 
ter der Serrichaft der Ruffiih- 
Orthodozen Kirche zu Ieiden hat- 
ten, Allerdings, das jagte Br. Has 
rev Fehr deutlich, die Grenzen 
wilden Staat und Kirche find ge- 
nau abgejtedt. So ginge e8 in der 
Somwjetnion zum. Beifpiel nicht, 
dah einer Baptift ijt und zugleid) 
in der Partei. Wer fid) faufen Yaf- 
ien will, nu zubor aus der Par- 
tei austreten. Irgendwvelde Ne- 
preffalien entjtehen dem einzelnen 
daraus wicht, 


Ende 1956 waren in der 
Union der Evangeliumscriften- 
Yaptijten 5,400 Gemeinden regi- 
jtriert mit 530,000 getauften 
Mitgliedern. Neben diefen Ge- 
meinden gibt e8 nod; zahlreiche ab- 
gelegene Gemeinden, von denen 
die Unionsleitung erjt nad und 
nad Kenntnis befommt. Darüber 
hinaus eritieren Taufende von 
Gruppen, die Bis zu 20 gtaufte 
PVerfonen umfaffen. Außerdem 
gibt e3 noch jehr viele Gläubige, 
die durch die Arbeit der Gemein- 
den zur Befehrung gefommen find 
und ihr Glaubensleben dur 
innige Verbindung mit den Ge- 
meinden pflegen. Br. Starem jagte 
una, daß e3 nicht weniger alS drei 
Millionen Menfhen jein werden, 
die die Lehre und das Bekenntnis 
ni Gemeinden angenommen ha- 
en. 


Der Unionsrat hat feine Ge- 
ihäftsitelle in Moskau und be» 
Ihäftigt 25 Angejtellte. Cs gibt 
feine Sentralfafle, jede Gemeinde 
hat ihre eigene Kafie. E3 beitehen 
60 Gebietseinteilungen (Qereimi- 
gungen), an deren Spite ein ver- 
anttvortliher Prediger für die 
Verwirklichung aller iibergemeind- 
Then Anliegen jorgt. Diefer 
Mann betreut zum Beifpiel im 
Gebiet Kurft 120, in Roftow nur 
30 Gemeinden. Die Dichte der 
Gemeinden ift in der Ukraine am 
ftärkiten. Die Einnahmen der 
Unionskaffe fommen aus Sonder- 
gaben, zwedbeitinmten Sammlun- 
gen und jährlich fünf Kolleften. 
Die Unionzleitung gibt eine Zeit- 
ihrift heraus, die 80 Seiten um- 
faßt und mehrmals im Jahre er- 
iheint. 1956 wurde ein Gefang- 
buch gedrudt, und gegenwärtig 
Täuft ein zweiter Bibeldrud. 


Sährlic) werden 10,000 Bis 
15,000 Berjonen getauft. Mer .ge- 
tauff iverden will, muß ein fchrift- 
Tihes Gefud, einreichen, bei deilen 
Annahme er eine Probezeit bon 
einem Kahr durdzumachen hat, in 
dem Slaubensftand und Lebens. 
führung beobachtet werden. Wenn 
jemand raudt oder einer extra- 
vaganten Mode folgt, wird er 
nicht aufgenommen, Qugendliche 
unter 18 Jahren tmerden nicht 
aufgenonmen, Auf die ra 
das der Staat berbiete, 





ne, ob 


fo ein Gefet, das die 

18 Jahren anterfagt, aber 
eriftiere diejes Gejch infofern 
nicht, weil c8 ihre volle Glanbend- 
überzengung ilt, nicht Früher zw 
tanfen. &3 wird aud) et 
ftrenge Gemeindezunt geübt, 
Keine Gemeinde hat meniger 
als vier Verfammlungen in der 
Mode. Die Moskauer Gemeinde, 
nahe amı Noten Pla gelegen, 
hat am Sonntag, um I Uhr, 13 
und 17 Uhr Berjammlung, und 
in der Woche am Dienstag, Don- 
nerstag und Sonnabend. Steine 
ihrer Beriammlungen weiit eine 
Vejucherzahl unter 2,000 Rerfo- 
nen auf. Alle Gebetshäufer im 
Zande find meift iiberfüllt. Xeder 
Sottesdienft dauert mindeitens 
zwei Stunden, in den Dorfgemein- 
den fogar drei biß vier Stunden. 
8 werden zwei bis drei Predig- 
ten gehalten. Bis zu zwei Stun 
den vor Beginn der Verjammlung 
fommen die, die fid) einen Wlak 
fihern wollen. An bielen Orten 
it der Naummangel fehr groß. 
Die große Vaptijtengemeinde in 
Moskau Hat nur eine Kapelle. Man 
bat jchon daran gedacht, eine neue 
Kapelle zu bauer, aber die Koften 
würden fi auf efma zmei Mil. 
Tionen Rubel belaufen, weil Mos- 
Tau als die Saupfftadt de3 Landes 
natürlich Deionder® auf Reprä- 
fentation auch Hinfichtlidh des Bau- 
itifes achtet. Man plant aber jegt. 
eine Teeritehende Kirche zu ermer« 
ben. 

Die Union Hat das Recht, Bibel- 
jhulen einzurichten. Bisher ift 
aber dieje Möglichkeit aus Man- 
gel geeigneten Gebäuden nicht 
verivirfliht worden. 8. Zt. it die 
Ausbildung der Vaptiftenprediger 
nur über ein Sernjtudinm mög- 
Lich, Unfere Britder empfinden das 
Fehlen einer Ausbildungsitätte 
für Prediger nidjt als einen aus 
aeivrodhenen Mangel. Die Predi- 
ger find aud) fo gut ausgerüstet, 
ihre BibelfenntnisS und Belejen- 
heit wurde befonder3 herborge- 
hoben. In jeder Gemeinde gibt e8 
ein Vredigerfontingent, dag je 
nad Größe der Gemeinde fünf bi3 
zwölf Männer umfaßt. Die Sälfte 
diefer Prediger ift hauptberuflich 
tätig umd toird von der Gemeinde 
entjprechend bejoldet. Sn den Sän- 
den diejer Predinergruppe Tiegt 
Verfindigung, Seelforge, Mije' 
Tionspflege und Ausbildung des 
Nahmucies., Aus diefem Predi- 
gerfreis wird der hauptamtlid 
tätige Vorjteher ausgewählt. 


Die Frage nad) der Möglid. 
Teit eines gemeinfamen Xugend- 
bibellager8 in der Somjehunion 
berneinte Bruder Starem, weil, 8 
eine driftliche Jugendarbeit nidt s 
gibt, aud) Feine Arbeit an den Kin- 
dern. Aber die Rinder werden gu 
Haufe riftlich erzogen, und die 
Jugend findet im Rahmen de3 
normalen Gemeindelebens durd- 

aus das, was fie braud)t. Eben- 
jowenig gibt e3 eine Evangeli« 
fattonsarbeit im weltlihen Stil. 
Dafür aber haben fie etwas viel 
Veferes, nämlich „Snopflochmil- 
fion“, Unter den ruffiichen Yap- 
tijten gilt nod) da3 Wort: „Yeder 
ala a Bu nn in 
iejem Punkt haben fie viel Kreis 

heit.. Ob e3 in der U-Yahır, int 
Sejchäft oder auf der Strafe 

fie fönenn diel mit den 

über Ehriftus reden, 













































Alennonitifche Bundichan 





Zum Jahresbeginn 


Hilf uns, Herr, in diesen Zeiten, 
daß wir fest im Glauben stehn, 
für dein Wort mit Freuden streiten 
und den Weg der Wahrheit gehn! 


Laß die Liebe in uns glühen, 

der du selbst die Liebe bist; 

laß in heil'gem Schmuck uns blühen 
dir zur Ehre, Jesus Christ! 


Auch die Hoffnung in uns mehre, 
unsres Glaubens stille Kraft, 

und dein heil’ger Geist uns lehre, 
wie man rechte Früchte schafft! 


Gib, daß wir dich frei bekennen, 
ohne Furcht und Heuchelei, 

und dich Herr und König nennen, 
der allein der Helfer sei! 


Hilf uns auch, das Kreuz zu tragen, 
Not, Verfolgung, Ungemach, 

und getrost und ohne Zagen 

folgen dir, dem Lamme, nach! 


Geh’ du selber uns zur Seiten, 

führ’ uns auf den Weg voran! 

Laß dein Licht sich hell ausbreiten, 
Tag des Herrn, brich siegend an! 


Walter Krüger. 


nn 


Die Rettung 
Erzählung von Eva Rechlin 


Am Vormittag eines 
lichen Tages fiel es Bucks 
ein, mit dem klobigen dunklen 
Kahn, der ihnen gehörte, über 
den See zur Insel zu rudern. Zwar 
lag auf dem See eine blitzende, 
glasdünne Eishaut, die mit jeder 
Minute wuchs — doch gerade das 
reizte die Buben: den harten teer- 
schwarzen Bug des Kahns in diese 
silbrige Starre zu stoßen, damit 
sie klirrend zerbräche. Zu beiden 
Seiten des Bootes schlugen sie mit 
den Rudern klaffende Löcher ins 





Eis, und der Dackel der hinter 
den Brüdern auf der Heckbank 
kauerte, bellte jedesmal die hech- 
stiebenden Splitter hellstimmig an, 
als sei diese Fahrt ein Spiel, ein 
krachendes, tolles Wettspiel mit 
dem Frost, der über Land und 
Seen kam. 

Für die Ueberfahrt zur Insel 
brauchten sie trotz des Kampfes 
gegen die Eisdecke nicht viel mehr 
Zeit als im Sommer auch, doch 
jetzt kostete es sie viel mehr 
Schweiß. Als sie es geschafft hat- 
ten, ließen sie das Boot auf dem 
schmalen, sandigen Uferstreifen 
der Insel liegen und bahnten sich 














Rutschpartie 





Hei, das ist ein Vergnügen, 
im Winter allzumal, 


zu fliegen mit dem Schlitten 
vom Berg hinab ins Tal. 


Die weißen Wolken ziehen, 
die gold’ne Sonne lacht 
hernieder auf die Erde 
in weißer Winterpracht. 





Dann ruft's: „Halt fest, halt feste, 
mein liebes Brüderlein, 

die Mütze laß nur fliegen, 

mag’s auch die neue sein. 

Weißt du, was ich wohl möchte, 
wenn mir es freigestellt? 

Wie jetzt, so möcht’ ich fliegen 
hin durch die schöne Welt, 


Dann brächt’ ich Zuckerkringel 
und Nüss’ und Aepfel dir. 
Halt fest, halt fest, mein Junge, 
fürs erste bleib ich hier!‘ 


M. Rüdiger. 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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einen Weg durch knisterndes brau- 
ncs Schilf, sprangen über die klei- 
nen wilden Rosenbüsche, die die 
Insel umwucherten und an denen 
Hagebutten glühten, und sammel- 
ten in der Binsenniederung am 
Nordzipfel Federn von Wildgän- 
sen, Möven, Krähen und Enten 
auf. 

Währenddessen jagte der Dak- 
kel durch das Dickicht der Rot- 
dorn- und Haselbüsche, schnüf- 
felte hierherum und dorthinein, 
und die Brüder verloren ihn zu- 
letzt aus den Augen. Sie dachten 
im Uebermut auch nicht an den 
kleinen Begleiter, als sie die Insel 
wenig später wieder verließen und 
sich eine neue Rinne durch das 
Eis zurück bahnten. 


Bei der Heimkehr wurden. sie 
von einem Besuch empfangen, der 
in der Zwischenzeit unvermuter 
eingetroffen war. Es war ein Be- 
such, den sie gern sahen und des- 
sen Erzählungen aus aller Welt 
sie sich jedesmal mit großer Freu- 
de anhörten. Auch wußte er stets 
eine Anzahl neuer Spiele und 
Späße, und die Buben vergaßen 
darüber leicht alles andere. Erst 
als die Dämmerung über das 
liche Seeufer heranzog, erinnerte 
sich Nikolaus, der jüngste der 
Brüder, an den Dackel. Er wußte 
auch sofort, daß sie den Hund 
auf der Insel vergessen hatten. 


Das ist nicht weiter gefähr- 
lich“, versuchten die älteren den 
Besorgten zu beschwichtigen, „in 
der Nacht werden auch die jetzt 
noch offenen Streifen des Sees 
zufrieren, und die Eisdecke wird 
geschlossen sein und stark genug, 

m Bombit zu tragen. Morgen 
früh kratzt und jault er sicher an 
der Haustür.“ 

















Doch Nikolaus gab sich mit sol- 
chen Ueberlegungen nicht zufrie- 
den. Er wollte sie nicht einmal 
hören. Alle Vorhaltungen beant- 
wortete er nur mit dem Einwand 
„Aber Bombit verläßt sich doch 
auf uns! Womöglich stirbt er vor 
Angst und Ungeduld. Und wer 
weiß, ob das Eis morgen trägt ...“ 





Und niemand konnte ihn daran 
hindern, allein mit dem Kahn in 
die sinkende Finsternis, in das 
knirschende Eis zu rudern, das die 
Fahrtrinnen vom Vormittag längst 
wieder geschlossen hatte. Die älte- 
ren Brüder ließen sich nicht dazu 
herbei, Nikolaus zu begleiten, denn 
sie betrachteten sein Unternehmen 
als eigensinnig und wehleidig. 





„Wie kann man nur“, so spotte- 
ten sie, „wegen eines Tieres so 
dumm sein und in eine solche 
Eisnacht hinausfahren!‘“ 


Doch Nikolaus achtete nicht 
auf ihren Spott. Er dachte an 
Bombit. Und niemand wußte, wie 
groß seine Angst war. 


Ja, er hatte Angst. Er fürchtete 
sich vor den undurchsichtigen Ne- 
belschwaden, die ihm entgegenkro- 
chen, als er nach mühseliger Fahrt 
durch die Bucht in den offenen 
See eindrang. Er fürchtete ebenso 
die Finsternis und die Verlassen- 
heit, die vom berstenden Eis und 
glucksenden ‘See bis hinauf zum 
lichtlosen Himmel reichte, den man 
nur wußte, aber nichts sah, Niko- 


laus hatte Bombit, den Dackel, nie 
bevorzugt und war auch von ihm 
nie bevorzugt worden. Er wußte 
nur, wie entsetzlich es war, Angst 
haben zu müssen und nichts zu 
wissen, das sie überwand: Angst 
vor dem tiefen, eiskalten Wasser 
etwa, vor der Kälte, Angst vor 
dieser Verlassenheit und allen Ge- 
fahren einer solchen Nacht, wenn 
man sie allein auf der Insel ver- 
bringen mußte, Er glaubte, daß 
Bombit das genauso empfinden 
müsse wie er, der Junge, 

Er hätte jederzeit umkehren 
und wieder heimfahren und den 
Brüdern erzählen können, in die- 
ser nebligen Finsternis sei die 
Richtung nicht zu finden oder der 
Kahn sei mit seinen schwachen 
Kräften allein nicht voranzutrei- 
ben. Immer häufiger kam die Ver- 
suchung über ihn. Doch er dach- 
te verbi sen: Ich werde die ganze 
Zeit schon mit dem Eis fertig — 
warum nicht auch mit meiner 
Furcht? Und er bemühte sich um 
starke Gedanken, die ihm über 
seine Schwäche hinweghelfen soll- 
ten. — Der Herr im Himmel, sag- 
te er sich, muß ja trotz allem 
doch noch da sein, auch wenn man 
nicht einmal einen Stern da oben 
sieht. Ich habe doch nichts 
Schlechtes vor, sondern ich will 
Bombit helfen, Seine Angst muß 
mindestens so groß meine 
sein. Und warum? Weil er sich 
weder auf die Brüder noch auf 
mich verlassen konnte, Nie im Le- 
ben mehr könnte er zu uns Men- 
schen Vertrauen haben, wenn wir 
ihn jetzt allein ließen. — Und 
als Nikolaus mit seinen Gedan- 
ken soweit gekommen war, schien 
es, als habe er seine Angst besiegt, 
weil er gleich weiter dachte: Wenn 
Bombit Vertrauen zu uns hätte, 
brauchte er keine Angst zu ha- 
ben. Und warum sitzt in mir eine 
ebensolche Angst wie in einem 
kleinen, krummbeinigen Dackel? 
Weil auch ich kein Vertrauen habe. 
Aber bei mir geht es um das Ver- 
trauen zu Gott. 


Und er warf sich mit der gan- 
zen Kraft, die ihn durchfuhr, in 
die Ruder. Der Schweiß trieb ihm 
aus allen Poren, als er die Insel 
endlich bei völliger Nacht er- 
reichte. 


Nikolaus stand noch‘ mit ei- 
nem Bein im Boot, als der Hund 
schon heran war. Bombit warf 
sih mit einem entsetzlichen 
Sprung, mit seinem ganzen ver- 
zweifelten Leben gegen Nikolaus 
Leib, und der Junge brauchte 
nur die Hände hochzuschlagen, un 
das zitternde Bündel aufzufangen. 
Er hörte einen schluchzenden klei- 
nen Freudenschrei und merkte, 
wie sich ‚die feuchte Schnauze 
Bombits in seine Achselhöhle 
wühlte. Seine Freude darüber war 
ein großes glühendes Gefühl, und 
so fuhren sie zurück durch kra- 
chendes Eis und Finsternis wie 
zwei kleine beseligte Brüder. 
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Dein Muetterlein 


Hab’ lieb zu jeder Stund’ 

Dein treues Mütterlein, 

Die einst mit liederfrohem Mund 

Dich, Kind, in Schlummer 
wiegte ein. 

Die dein gewartet Tag und Nacht, 

Manch’ Glück zum Opfer dir 
gebracht. 

Hab! lieb und hüte fein 

Dein treves Mütterlein! 





von Johanna Spyr 


fuer Kinder und solche, 
die Kinder lieb haben 
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Mennonitijche Rundichen 








‚ 1, 1922: „Denn ber. 
in Gottes, Jejus Chriftus, der 

inter euch durch) uns gepredigt ilt, 
dur) mich md Siloamıs und Ti- 
 mothens, der war nidt Ja md 
Nein, jondern & war Ja in ihm. 
Senn alle Sottesperheigungen find 
Ja in ihm und find Amen in ihm, 
Bott zu Lobe dur uns. Gott ilt’3 
aber, der ung bejeitigt jamt eud) 
in Chritum und ung gejalbt und 
berfiegelt und in unjre Seren das 
Piand, den Geift, gegeben hat.” 


Schema: 
Das Ja Gottes in der Geidhidte 
der Menjchheit. 


Einfeitung: Wir _ entihlofjen 
ang am Silvejterabend, in Ehrifto 
au bleiben. Wir hatten das Ver- 
trauen in ihn, daß er uns al&der 
Herzog unjerer Seligfeit richtig 
durchs eitere Zeben bringen 
werde. Snmitten des beweglichen 
Lebens möchten wir etwas Sidie- 
re8 und Suverläfiiges haben. Mir 
Tonnen die Gejhichte von dem jun- 
gen Matrofen der auf den Mait- 
baum tlettern mußte, als der 
Sturm dos Schiff Hin umd ber 
warf. Der Kapitän beobachtete 
ihn. Als diejer merkte, daß der 
Matroje jhwindlig wurde, rief er 
ihm zu: Schau zur Sonne! Da 
hatte fein Blid eimas YFeites er» 
griffen und der Scwindelanfall 
berging. Wenn wir heute iu die 
Welt hauen, jo merfen wir, dat 
alfes im Wandeln ijt. Wir Tönnen 
gar nicht willen, ivie fi) alles än- 
dern Tann. 

Und wenn wir dann in ung hin- 
einbliden und unjern Wantelmut 
jehen, jo Tan uns aud dor uns 
Angit werden. Unmwillfürlid, juchen 
wir di Heltes, worauf wir ut. 
feren Blid richten Tönnen. 

Wenn wir die Bibel durdblät- 
tern, jehen wir, daß wir uns nicht 
auf die Menfhen verfaffen Eön- 
nen. Da freut e& uns, wenn wir 
merfen, dad; wir uns auf das Wort 
des Herrn berlajfen Fönnen, denn 
das Wort des Seren iit die Wahr- 
heit und e3 bleibt ewiglid. Wir 
reifen im Vertrauen nah den 
Verheikungen Gottes. Tas ver- 
Iejene Wort tröftet uns am An- 
fange des neuen Jahres bejonderd 
ftarf, le Gottesperheitungen 
find Sa und Amen in ihm. Nadı 
der Statafteophe des Sindenfalls 
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im Paradiefe jprad) Gott eine Ber- 
heißung in die Menjhheit hinein. 
Diefes Wort vom Tommenden 
Schlangentreter war für viele die 
‚Stüge der Glaubens big zur Sint- 
flat. Man hoffte auf den eber- 
goinder der Schlange. Jedes jpü- 
ter geibrochene Verheigungsvort 
war fiir Die heilsverlangende 
Menihheit ein gelfen, auf dem 
man fiher rubte, jo daß ein Mofe 
am Schluffe jeiner Laufbahn jagen 
Fonnte: „Er iit ein Felfen.“ Der 
Herr war für Jirael der Felien, 
aus dem man trank, der da mit- 
folgte. Diefer Felfen war Chri- 
jtus, wie der Apoftel Paulus jpä- 
ter erflärte. So haben alle Gläu- 
bigen bi8 heute erfahren, daf; die 
Berheigungen zuverläffig find. 
Wir freuen uns heute diefer Te- 
jtigfeit der Berheigungen und wie- 
derholen in Glauben das Wort 
des Apojtels Paulus: „Denn der 
Sohn Bottes, Kefus Chrütus, der 
unter eud durd ums geprediat 
üt, durch mich und Silvanıs und 
ZTimotheus, der war nidt Ja md 
und Nein, jondern e8 war Ja int 
ihm. Denn alle Gottesverheigun. 
gen find Ka tu ihm, und find 
Amen in ihm, Gott zu Vobe durd) 
uns. ®ott ijt’S aber, der ung be- 
fejtigt jamt euch in CHriftum und 
und gejalbt und verfiegelt und in 
unjere Herzen das Brand, den 
Seift, gegeben bat." Wir bleiben 
beute zur weiteren Glaubensitär- 
fung an den Sa Gottes in der 
GSejchichte der Menjchheit ftehen. 


I: 


Wir beahten das Sa Gottes 
dur den Seren Sejus Chrijtus 
zu allen Verheisungen 

Sott der Vater verhieh uns den 
Erlöjer, der als Kind bon einent 
Weibe geboren werden jollte. ALS 
die Zeit erfirllet mar, jandte Gott 
einen Sohn, geboren von einen 
ibe. Er war |mmanuel, in dent 
Sott mit uns ijt. All im 
Alten Bunde von diefem Chrüt 
aeiveisiagt war, erfüllte ih bud- 
träblich. E3 fehlte nicht an einem 
[ct Er erichten der toten 
Menichheit als das eivige Leben. 
Wer ihn im Glauben annahı, der 























hatte das einige Leben. Er war 
das [chendige Ya Gottes zu den 





meiltaniichen VBerheigungen. 


Chriitus war das Ja Gottes in 
den Segnungen, die Durch) ihn über 
die Menjhen famen und heute 
no tonmen. Der Segen, der dem 
Abraham verjproden war, wurde 
Sirael und aud) den Heiden duch 
Ehriftum zuteil. Der Mpoitel Baur 
us jagte: „Chriitus aber hat uns 
erlöfet von dent Flud) des Ge- 
jeges, da er ward ein Flud; für 
uns, denn es fteht geichrieben: 
„Derflucht it jedermann, der aın 
HDelz hänget, auf dab der Segen 
Abrahamz unter die Heiden Fame 
in Ehrifto Kefu, und wir alfo den 
verheihenen Geift empfingen durd) 
den Glauben.” «al. 3, 13. 14.) 

Veitandig erfahren wir Die 
Segnungen d3 guten Sirten, die 
im 23. Bialm verheigen find: „Er 
weidet mid) auf griiner Aue und 
führet mid; zu friihem Waifer.” 
Durch Seium Ehriftum wird fid) 
dieje Verheigung endgültig im 
Sriedensreich ilfen, wo das 
Zanım die unzählbare Schar tvei- 
den wird und fie Teiten zu den 
Tebendigen Wafferbrunnen, Des 
Sammes Segnungen genießen wir 
heute im vollen Make. Chriitus 
Dt heute auch das Ja Gottes zu 
ben Berheikungen in den mannig- 

faltioen Führungen der Gemein» 
de. Er fit der Iebendige Weg, der 
die rechte Straße zum ewigen 2e- 


® 








den ift. Sm Alten Yunde hieß e8: 
„Ich twill dir den Weg zeigen, den 
dı wandeln follit; id) will did) mit 
meinen Augen leiten.“ Der Herr 
ging den ganzen Weg nad) Gol- 
gatda für uns, auf unferm Weg 
find die Bußftapfen des Herrn 
Neju. Da gibt «8 fein Jeren. E8 
heißt in den Verheigungen: „Da 
wird ein Meg fein, jo daß die 
Toren nicht irren mögen.” Diejen 
fidern Weg führt der Herr Zeus 
uns heute. Auf dem Wege geht 
fein Unreiner, und Fein reigendes 
Tier ijt auf denjelben. Wer fid) 
dem Herrn Seju anvertraut, der 
geht fiher. Bon diefen Wegen des 
Seren faat der Prophet Holen: 
„Die Wege des Seren find richtig. 
Die Gerechten wandeln darin, die 
Uebertreter fallen darin.” Das 
hat die Gemeinde vielfad, erfah- 
ren. So haben wir in dent Herrn 
den Weg, die Wahrheit und das 
Zeben. Alles, was im Alten Te- 
jtamente davon gelant worden ift, 
hat Chriftus erfüllt. So war der 
‚Herr Iejus in jeiner Perfon das 
Sa Gottes. 


I. 


Ir dem gegenwärtigen Zeit- 
alter des Seiligen Geiites erjah- 
ren wir aud) da3 Ja Gottes zu 
allen Gottesverheifungen durd) 
den Seiligen Geijt. Er falbte die 
Gemeinde zum Verjtändnig des 
Natihlirf 

Was der Herr Jelus den Jün- 
gern nod) nicht jagen Tonnte, das 
lehrte jie der Heilige Geiit Sein 
EhHritti. Im Alten Bunde hatte 
der Heilige Geiit von dem Leiden, 
Sterben und Nuferftehen des 
Seren Seju geredet, Beim Abend» 
mahl verjtanden die Sünger noch) 
nicht alles, was der Herr von dein 
Bergiegen feines Vlutes redete. 
AS der Heilige Beift ausgegolien 
wurde, redete Petrus aber flar 
über den Tod Seju, und fpäter 
ihrieb er: „Er hat unjere Sün- 
den at feinen Leibe hinaufgetra- 
gen auf das Solz, und durd) feine 
Winden jeid ihr Heil geworden.“ 
Sein Geiit wurde gelalbt, und 
was der Herr vom Heiligen 
geredet hatte, erfüllte fi) 
buchjtäblid. 

Der Prophet Noel hatte von der 
Sendung des Seiligen Geiltes ge- 
redet, umd am Pfingittage ge- 
ihah, was er geredet hatte, jo 
daß der Mpoitel Petrus jagen 
konnte: „Das ijt e&&, wovon Soel 
neredet hat.” 

Sott gab im Alten Bunde die 
Verheigung der Verfiegelung de3 
Volkes zu jeinem Eigentum. Durch 
den Bropheten Sejefiel verfündig- 
te der Herr: „Ic will eu einen 
nenen Geijt geben, ich will meinen 
Seit in euch geben.” Empfing 
Abrahanı die Veichneidung zur 
Verfiegelung de8 Glaubens, To 
tolfte Sirael den Heiligen Getit 
sur Verfiegelung Des Glaubens 
empfangen. In Holea 2, 25 Ieien 
wir: „Und id) will fie mir auf 
Erden zum Samen behalten und 
nid, erbarmen über die, fo in Un- 
quade waren, und jagen zu dem, 
das nicht mein Volk war: Dur bit 
mein Volk; ımd e8 mird jagen: 
Du bit mein Gott.” Das bezieht 
fidy nicht nur auf Sfrael; der Mpo- 
tel Baufus wendet e8 auf die Ge- 
meinde aus den Heiden an. Dieje 
Verheikung Hat fi) teilwetfe in 
allen Gläubigen aus den Juden 
und aus den Heiden erfüllt. Sie 
erfüllt fich fortlaufend und wird 
fid, im Millenium A ; 

So find aud) diefe Gottesver- 
heißungen Ya und Amen in 
‚Eprifto. 















II. 


Die Gottegverheigungen erfitl- 
Ten fi nicht nur zuc Errettung 
md zuc Annahme der Menihen, 
die Nefum Chriftum im Glauben 
ergreifen. Sie erfüllen fi aud 
im Musfeben des Glaubens. Sie 
verheißen uns aud) die Vefeftigung 
zum Randel in den Wegen Got. 
te$. Der Apoitel jagt: „Bott it 
e3, der uns befejtigt jamt euch in 
Ehriftum und ung gejalbt und ver- 
fiegelt hat.” Die Verjiegelung und 
die Salbung war bereits al3 ein 
Akt geihehen. Die Vefeitigung iit 
ein Prozeß, der ji) durch das 
ganze Leben sieht. Der Herr Tieh 
durd) den Propheten Neremia ja- 
gen: „Ich will fein Gefeh in ihr 
‚Herz geben und in ihren Sinn 
ichreiben.“ So jpriht aud; der 
Prophet Sejefiel: „Und id, will 
jolhe Leute aus euch machen, die 
in meinen Geboten mandeln und 
meine Nedhte Halten und darnadı 
tun.“ Da erfüllt jid) die Bitte des 
Heren Sefu: „Heilige fie in dei 
ner Wahrheit.” 

Diejen feiten Wandel ihenkt der 
Serr uns heute durch den Heiligen 
Seift mittels des Wortes. Des. 
halb Zonnte der Apoftel Paulus 
aud zu den Korinthern in 1. Stor. 
1, 8 jagen: „Welder au wird 
euch fejt erhalten bis aus Ende, 
dab ihr unfträflich jeid bis auf dei 
Tag Feju Ehrifti.” 

Das erfordert aber, dab wir ung 
durch den Heiligen Geift Ieiten la 
jen amd feinem Worte folgen. € 
erzählte jemand: Al3 Junge mu 
te ich einmal mit einem Seren 
durd; einen Garten gehen, in dem 
Sußangeln waren. Er dirigierte 
nic) mit feiner Sand, die auf mei» 
nem Scheitel Tag und jbrad: 
Geh’ wie ich dic) mit der Sand 
Leite, dann Tann dir nichts baffie- 
ven. An diejen Gang erinnert mic 
das Wort: „Sch Din der allmäd)- 
tige Gott; wandle vor mir und fet 
Fromm.” Wer danad) tut, wer jich 
von ihnı jo leiten läßt, dem Fan 
aud) im meubegonnenen Nahre 
Tein Unheil widerfahren, und der 
wird aud) jelbit Feines anrichten. 
Der Herr Hält feine Sand auf un, 
jerm Scheitel md regiert unfer 
Denen, jo daß e3 gilt, unter fei- 
ner Kontrolle und Auffiht zu wa. 
deln. Dann Fönenn wir mit det 
Vialmiften jagen: Mein Fuß geht 
richtig. 


Dieje Befeftigung neichieht in 
der Glaubensgemeinihaft mit 
alfen Gläubigen. Nur jo Fan fid) 
jede Gottesverheifung erfüllen. 
Der Apoftel jchreibt: „Gott iit es 
der ums befejtigt famt euch in Chri- 
tum.” Sn der Gemeinihaft er- 
Ieben wir, dab der Serr Kejus 
jeine Verheigung erfüllt: „Mo 
wei oder drei verfamumelt find in 
meinem Name, da bin ich mitten 
unter ihnen.“ Wer fih von den an- 
dern ifoliert, der erfährt, 1vas der 
Prediger - Salomo gejagt hat: 
„Wehe dem, der allein ift. Wenn 
der fällt, wer wird ih aufridh- 
ten?” 5 

Vefähigt zu diefer Gemeinihaft 
wurden wir durch Die Verjiege- 
ung umd die Salbung durd) den 
Heiligen Geift, jowie die Prieiter 
des Alten Bundes e3 durd) die 
Salbung, beftändige Mafhung 
und bejtändige Opfer wurden. 


: Durch die Mitteilung des Sei- 
Iigen Beijtes aab der Serr feiner 
Gemeinde ein Pfand, das die Got- 
fesverheikungen für alle Zeit be. 
ftätigte. Auf diefer Linie waren die 
Apoftel und die Gemeinden in der 
engiten Gemeinichaft. Ir diejer 






























inheit jtehen heute die Arbeiter 
amı Wort und im @ebet mit den 
Gemeinden. Das ijt das Ziel aller 
Sottesverheikungen, die Bott je 
und je gegeben bat. Diefem ge» 
einigten Wolfe gilt das Wort, das 
durch den Propheten Seremia dem 
Bolfe Jirael gejagt wurde: „Das 
Volk, das übriggeblieben ijt, Hat 
Gnade gefunden in der W 
Sirael zieht Hin zu feiner Rırp 
Diefe Ruhe Hat Gott dem Bol- 
Ze Nirael verheigen, jo aud dem 
neuteitamentlihen Volke Gottes, 
„Es ilt nod) eine Ruhe vorhanden 
dem Wolfe Gottes.”  Gewajden, 
veritegelt und gefalbt zieht die Ge- 
meinde hin zu ihrer Ruhe in der 
Deitändigen Erfahrung der Got. 
te8verheißungen, die alle Sa und 
Amen jind in Chrifto. Wir wollen 
nicht nur die Gnade rürhmen, iwel- 
he die Verheigungen gab, jondern 
aud) die Treue Gottes, welche die 
Berheißungen alle an ung erfüllte, 

3 möchte nit eine Verheigung 
an uns unerfülft bleiben. 

So wir nidt glauben, fo bleibt 
er dod) freu. Bei ihm iit Fein Wed. 
jel des Lihts und der Finfternis, 
Er bleibt den Släubigen treu; aber 
den Ungläubigen kommt er mit 
Gericht. 































Sreude sder Neraer? 


Wir danfen Gott für eine Re- 
gierung, die auf Ordnung hält. 
Aber aud wir müflen Helfen, 
dieje Ordnung aufrechterhalten. 
Poltamt hat auh Regeln. 
ihidten für die Feiertage 
taufende Wünfche auf Starten aus, 
aber lebten wir genug Roitmar- 
fon auf? Oder jhrieben wir einen 
Brief hinein? Wenn ja, dann hät- 
ten wir de auf einen offenen und 
5e auf einen geichlojienen Brief 
Heben follen. Auf allen gedrudten 
Starten darf man nur nod) 5 Wor« 
te ın Handicrift Dinzufügen, oder 
anf unbedrudte nır 5 Worte 
Ihreiben, um die niedrige 24-Rate 
zu genichen, Schreiben wir mehr 
und Heben nur 2& auf, dann muß 
der Empfänger 66 Strafe zahlen. 
Warum wollen wir die Embfän- 
ger ärgern? Beugen wir folches 
doch Lieber bor und frankieren wir 
die arten richtig! E3 ift zu fchade, 
dent Empfänger de3 Briefes die 
Freude zu verderben. Au die 
Tankeskarten fommen unter dieje 
Regel. 

Allen Zejern der „Menn. Rund- 
ihau” und allen die daran arbei- 
ten wünjchen twir viel Segen im 
Neuen Sahr 1958! 

Heinrich Koh. Rempel, 
Didsburn, Alta. 









Kejerbrich 


Eoaldale, Alberta. 

Wir winjhen den Arbeitern der 
SHriftian Preh, Ltd., Gottes rei- 
den Segen für die Feittage und 
das Neue Sahr! Der Herr jcenfe 
Euch viel Mut und Freudigkeit 
zur weiteren erfolgreichen Seraus- 
gabe diejes jegenbringenden deut 
iden Blattes, Mir beten darum. 

Bitte {hit die „Menn, Runde 
idau“ an Br. Sammel Hiller, 
Deutihland. Das ift ein einjamer 
Dann, deifen Frau und Sohn in 
Rußland. find — er aber wartek 
und hofft. Wir Iegen das Keie 
geld für ihn bei. 

ES grüßt E 

S Familie Gröning- 

(Danfe für Xhre Wohlmit 
und für Nhre enktice 
für |hren Sreund in Di 
— Red.) 














Mennonitiiche Rundihan 
















Ein neues Kicd 





In meinen Mund Ileat Gott ein neues Lied; 
Mein Leben ijt an mir vorbeigezogen — 


Drin las id) nid) 





als Sonnenihein und Wogen 


— Ind Ströme jeiner Gütigfeit. 


Ron Kindheit an — da Hang der erite Ton, 
Und als, ein Kind, ih mid dem Seren gegeben, 
Da fing das neue Lied in meinem Leben, 
Kaum merklich, [eis zu Mingen an. 


Und dann und wann vernahm idy’8. — Mit der Zeit 


Sites Taut und Iauter durd) 


mid, hingeflungen, 


So Taut, dag mandnal jhier mein Herz gejprungen 
Vor lauter Glüd und Seligkeit. 





Zu Sefu Füh 
Da ilt 
Ein off 





ben fand ich all mein Heil; 
meine Bitten, meine Leiden 
e8 Ohr, da Hingt in meine Freuden 


Ein Stüdlein von dem Qubellied. 


Und jeh' id) bald von oben meine Bahı, 
Wie Gott mid treu in jenen Weg geleitet, 
Den er von Ewigkeit für mid, bereitet — 


Klingt’3 au 





in einem jubelnden Afford. 


Av.®%. 





Die Stimme Gottes 
auf dem Krankenlager 


Sehr faljc) aber wäre es, wenn 
wir glauben wollten, Offenbarun- 
gen oder Erleuchtungen Gottes 
fümen über ung mie ein Mat 
egen, da& heit, ohne daß 
felbit etwas dazu täten. Im Ge- 
genteil, in einer Zeit der Berufs 
Tofigfeit haft du einen großen und 
ihmweren Beruf. Du jollit nicht nur 
harren des Seren, du follit auch 
bören auf den Seren. Er hat dir 
jet, two er di endlid) einmal 
allein hat, viel zu jagen und in dor 
Regel nicht gerade angenehine 
Dinge. Du aber haft die Freiheit 
zu hören, zu borden und zu ac 
horden, oder aber aud) dein Ob. 
zu berjchließen. jt Eritiiche Zeit 
mo fie jo leicht nicht, vielleicht nie 
tiederfommt. 

Wir Ehriiten des 20. Jahrhun 
bert8 bergeffen jo gern, daß Gott 
heilig ift. Wir rühmen feine Barm. 
berzigfeit und mit Net. Menn 
wir taufend Zungen hätten, fo 
wären e3 noch viel zu wenig, um 
gebührend die Höhen und Tiefen 























Bei Ieju bleiben 


Bei dir, Iefu, will ic bleiben, 
Stet2 in deinem Dienite jteh’n; 
Niöts joll mich dor dir vertreiben, 
Deine Wege roill id) geh'n. 

Du biit meines Zebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinitod jeinen Nebi 
Zuftrömt Kraft und Lebens! 


Könnt‘ idh’S irnend befier. haben 
Als hei dir, der allezeit 

So viel taufend Gnadengaben 
Für mid, Armen hat bereit? 
Könnt’ ic) je netroiter werden 
As bei dir, Ser Kefu Chrift. 
Rem im Sunmel und auf Erden 
Ale Macht gegeben it? 


Na, Herr Kefu, bei dir bleib’ id 
So in Freude wie in Zeidl 

Dei dir bleib! ich, dir berichreib' id) 
Mid, für Zeit und Ewigkeit! 
Deines Wins bin ich gemärtig, 
Auch des Nuis aus diefer Weli; 
Denn der it zum Sterben fertig. 
Zer fid Icbend bei dir hält, 


Spitta. 
















feiner Gnade bejingen zu Fünnen. 
Aber jeder Lobpreis der Gnade it 
faljch, wenn dariiber die Heilig 
feit Gottes fozufagen abgedankt 
wird. Im Gegenteil, durd die 
Macht der Gnade follen wir ge- 
rade geheiligt werden. Jin unferen 








beiten Stunden erfennen wir 
jelbft am beiten, dab eine Selig- 
feit ohne Heiligkeit ein undenf- 





Ding it. 


Aber im gewöhnlichen Getriebe 
und Getreibe des „hriftlichen“ Le 
bens geht e8, jo wie e8 geht. €3 
geb eine Zeit der Erwedung; ja, 
da haft du wirflic die Buße Ten- 
ıgelernt; da haft du in freudi 


barı 














gem TIebendigem Blauben die 
Murgeln deines Herzens in das 
Element der Gnade eingejenft 


Nicht ohne Recht zählteit du dich 
von da an zu den Chriften. Dat; 
du auch immer und bis ans Ende 
zu ihnen gehören merdeit, jchien 


















dir jelbitveritändlih. Tatjählich 
warit du inie dein Vüblein, das 
iebr ernit umd eifrig auf feinen 

aufelpferd reitet. Sa, reie 
tet amd reitet, aber bleibt auf 
demielben led. Mit dir war's 


innerlich aud) f 1 jagteit nicht 
io, aber im Grunde dachtejt dir 
doc jo, dal; alles in Ordnung 
jet Meinung wurde fopiel 
bartnädiger, wenn man von hrift 
lichen Leuten, vollends von her 
dorragenden „GBeiftlichen”, für et- 
echtes tariert wurde. Und, 










unliebenswiirdige Natur. 
weien hat, fann man das billig 
haben. Man darf ih nur ordent- 
lich regen in allerlei Vereinen 
und den Shropf nicht zu feit auf 
dem Xeutel haben. Auf diejen 
Wege wird man Teidht ein Ichö- 
ner Liner“ und ein auserwwähl« 
tes Nüftzeng. Tatfählid) ift man 
unter einer Narkoje, Man ift dTo- 
rojormiert von den Weltgeijt in 
feiner allerfeiniten Form. Dan sit 
einigermapen mit fid) zufrieden, 
man ift — — nun, men jit natür- 
lich nicht Fertig, nicht vofffommen, 
aber e8 darf dad) jo weitergehen. 

Der Herr im Simmel, der ing 
Berborgene ichaut, it aber ganz 
anderer Meinung. Er ieht durch 
alle fhönen Neden hindurch die 
Gefahr und den Anfang der inne 
ven Berjteinerung. Und weil er 


















dich Liebhat und nicht will, dag dir 
berloren werdeit, jo aidtigt er 
dich, Er Hatte mit allerlei zarten 
Winten vielleicht did) warnen twol« 
Ten; mandes Wort, vielleicht in 
der Predigt, vielleicht durd; andere 
treue Menfchen geredet, bewegte 
dich für Nugenblide, aber e3 ging 
nicht tief genug. So wählt denn 
mın der Serr den Meg der Trüb- 
fal, jagen wir: des Teiblihen Lei- 
dens, €3 tritt jene überrajchende 
Wendung ein, der jhmerzlihe Um- 
jturz deines ganzen irwdiidhen Be- 
jtandes, 

Nun endlic; Fonınt bei den Auf. 
richtungen der Herr zu Worte, E3 
ift nicht jchmeihelhaft für uns, 
a3 er ung zu jagen hat. Sa, jet 
fomımt fein Wort in uns zur Ge 
walt. Ic) ıneine nicht zunädjt Die 
großen Troftfapitel, darin uns 
dargelegt wird, daß Bott od) ter 
niger der Seinen vergeffen könne 
als das Weib ihres SKindleina. 
Auch nicht die großen Worte iiber 
den Segen der Trübjal, die auf 
eitel Serrlichleit zielt und Die 
Serrlidjfeit fchafft. Sch weiß wohl, 
daf man meijtens darauf aus ift, 
den Kranken in Glauben an Got- 
Weisheit und underänderlicher 
Güte zu befetinen. Das ilt aud 
nicht8 geradezu Faljches. Aber der 
Sranfe Hat dennoch im: tiefiten 
Innern andere Bedürfnifte. Solde 
Worte wie: „Da meinjt du, id 
werde jein gleihwie dir (der e3 fo 
oberflählih mit der Hoffnung 
nimmt), aber id) will did) jtrafen 
und will dir’ unter die Mugen 
jtellen“ ba, das padt. Nun 
laujcht man. Dder joldhe Worte: 
„Er wird figen und fhmelzen und 
da3 Silber reinigen; er twird die 
Stinder Levi (die Gläubigen) rei» 
nigen und läutern yoie Silber nd 
Bold.” 

Ich will ober nit vergeiien, 
hier zu jagen, daf; wir Finder de& 
Neuen Bundes ung den göttlichen 
Schmelzer in der Perfon des mild- 
herzigen Seilandes denfen dürfen. 
Sb jollen wir anjehen, der durch 

































Zeiden H£onmen acht ült, 
der im Leiden Gehorfam gelernt 
bat, der aber aud) all unfer Grauen 
(md tanfendmal mehr als das) 





durchgemacht hat und alio bar 
berzia geworden it. (Sebr. 2, 17 
18.) DO barmherziges Wort: „Er 
iit barmberzig aavorden.” ATZ od 
er nicht innmer bollfommen, nicht 
immer gehorjam, nicht immer 
barmberzig gewejen wäre. Sa, frei 
lid), er war bollfommen auf jeder 
Stufe feiner Entwidlung. Aber 
eine Stufe folgte der anderen. Erit 
in den furdhtbariten Verfuchungen 
zum Ungehorfam md Unglauben 
negen Gott, zur Erkältung und 
Entfremdung gegenüber den Mert- 
ihen — ich age, in diejen furdt- 
barjten Verfuchungen erit wie fi 
die Paflion bra , Tonnten jein 
Glaube und feine Liebe ihren 
höchiten Triumph feiern. Und hier 
bat er aud in vollfommener Weife 
das Mitleiden und das Erbarmen 
mit denen gelernt, die in den Tie- 
fen des Janımers berfucht werden. 
— D wie heiß aud) dein Scinelz« 
ofen jei, wie einfam and deine 
Zage, aljo daß fein Tebendes We- 
fen im ganzen Univerfum did) ver» 
fteht — er veriteht dein nanzes 
Grauen. Er famı und will helfen 
denen, die verfucht werden, Er will 
als ein barmberziger Soherprie- 
jter für did, eintreten, Der glau- 
bensvolle Blik auf den Teidenden, 
auf den für did Leidenden Chri- 
tus wird dich alfewene vor Er- 
ftarrung und Verbitterung beivad- 
ren. „Du wirft in ihm nicht mr 
ein Borbild entdeden, wie du Tei- 





















den jolfjt, jondern aud) die Kraft, 
wie du mürdtg im Leiden beitehen 
Eannit. 

‚Diejer Abihnitt wurde ber Ver- 
teilffheift „Gewinn aus verlorenen 
Tagen“, Betrahtungen fire foldhe, 
die franf find oder Frank geivejen 
find oder demnädhit frank jein 
werden, bon Dtto Funde, entnom- 
men. Das feine Heft fojtet nur 25 
— portofrei — bon The Efriftian 
Brei, Lid, Winnipeg 5, Man., 
zu beziehen. 


Soraen 


Das Geheimnis fiegreichen 
Neberwindens ift ohne Stage da3 
Stillefein in Gottes Willen. Die, 
je3 geht Hand in Sand mit dem 
Uebergeben der Sorgen in die 
Hand des Herrn. Gott will ja, daß 
wir Ihm alle unfere Sorgen und 
Zajten unterbreiten. Er ift beforgt 
für uns. Dennoch ertappen wir 
una immer imieder, daß wir eine 
Sorge, die wir doh auf Gott ger 
worfen hatten, jelber wieder tra- 
gen wollen. Sit das nit Unglau- 
ben? O Taht ung unjere Füße 
nicht wieder in die Dorndede ftet- 
fen, aus der ung Gott in Gnaden 
eführt hat. Wenn wir in 
ade vor Gott Hintreten, jo 
fen wir fie mit Glaubenzzu- 


















verficht aud) dort laffen; wir brau- 
richt 


hen ung damit abquälen. 
Sott wird fie zu folhem Musgang 
und Ende bringen, dab wir ihn 
nur preifen Fönnen. Wir werden 
fingen wie der Pialmift 
Wehklage haft du mir in 
Neigen verwandelt.” Die S 
find don ihm geichmolzen wie der 
in der Morgenion was 
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iebi 
bon 
Wehllage haft du mir einen 
Neinen berwandelt, mein Sadtud) 
haft dur gelöit und mit Freude mic) 
m 30, --.) 








GR 
; Unbefannte geht die Fahrt; 
wei; feiner Ziel und Zeiten. 
Uns tröftet Gottes Gegenwart. 
Und drohn die Metter noch jo hart, 
Serr, du wirft und geleiten! 
Arno Börid. 








Was er euch jagt, 
das tut 


Ein neues Jahr fteigt vor uns 
auf; wie wife nicht und ahnen 
taum, was e8 ung bringt. Wird 
Friede fein ober Unruhe in der 
Reit? Martet unfer große Freu 
de oder neues Leid? Wer wilßte 
nicht um folde Sragen heute? 
Eins it fiher: Jefus Ehrijtus 
wird der Herr aud) diefes Jahres 
fein. Darıım enthält unfte Zofung 
eine wegweifende Antwort, die, 
merkt, von einer Frau ausgejpro- 
hen wurde: Was Jelus euch) fagt, 
das tut! Das war einit auf der 











Hochzeit zu Kana ein mütterliher 
Rat für eine Stunde der Verfegen- 





heit. giir uns wird hier die blei- 
bende Aufnabe jedes GHlaubenden 
unichrieben. Geharfam gegen Nefu 
Wort iit das Wefen allen Chrüt- 
feing. Darum dürfen wie nicht 
immer fragen: Was wird auf und 
zutommen? Wir werden in diejent 











Ans neue Jahre 


Wieder ftehen vor der Zür 
Herr, laß uns Eingang finden 
in das Jahr, geführt von dir, 
Hilf das Böfe überwinden! 





Wenn du, Herr, nur mit ung gehft, 
wagen wir e3 in das Neue, 

und e8 wird für ung gelöft, 

alles, Serr, durd) deine Treuel 


Reter PB. Sjaat 





Sahr täglich neu gefragt, ob wir 
bereit find, die uns bom Sejus 
Chriitus geitellten Aufgaben zu 
illen, Das geht nicht ohne ern- 
Suden in der Schrift, damit 
feine Stimme hören, feinen 
Willen erkennen und ihm folgen 
felbjt macht dan: feine 
jung wahr, daß er mehr 
gibt, al3:er fordert, und Zeben und 
volles Genüge chenkt. Niemals 
wird der lebendige Herr den ent» 
täufhen, der fi feiner Führung 
unteritellt. 














Die Engel 


Buftad Friedrid; Ludwig Knak, 
von dem das befannte Lied „Sei- 
ner wird zufhanden” ftammt, fuhr 
mit feiner Frau und zwei Kindern 
einmal von einer Station nach 
Haufe. Unterwegs fcdente das 
Pierd und rajte davon. Die NWa- 
genachfe Brad, ımd alle fielen’ aus 
denn Wagen. Sm gleichen Augen- 
blick blieb das Pferd ftehen; nie- 
mand war berfeßt. ALS fie fi ver- 
wundert erhoben hatten, fragte der 
Heine Yonathan feine Eltern: 
„Sabt ihe die Shönen Männer nicht 
gejehen, die fi) vor das Pferd 
ftelften umd e3 aufhielten?” Riel 
leicht hat diejeg Erlebnis Snaf 
veranfaßt, jpäter zu dicten: 

Zieht in Frieden eure Pfadel 
Mit eud) des grohen Gottes Gnade 
und feiner heil’gen Engel Wat! 








in Sicfen Eaaen 


E3 geht in diefen Tagen 
durch Gnade und Bericht, 
um völlig Mare Fronten, 
um eine helle Sidt. 


Die Nebel find zerronnen, 
ein heller Tag brad) an: 
‚&ott jelber hält die Seerfhau, 
Er jihtet Manı für Mann. 


E3 geht in diefen Tagen 
die Prlugichar duch das Land, 
und alle frommen Phrafen, 
die fallen in den Sand. 


Es geht um Iegte Di 
e3 geht um Cwig 
c8 acht um deine 

in diefer 
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Wie Fannjt du diefen Zägern, die 
fi) dort vielleicht heute abend 
einfinden werden, da8 Evangelium 
nahebringen? Da nahm id ein 
‚Settelhen, heftete e8 oben am 
Hodfig an einen Ajt und Ihrieb 
darauf Die Frage: „Wo mirjt du 
die Ewigkeit azubringen?“ Die 
Zeute muhten aber, wer das ge 
ichrieben hatte, mußten auch, wer 
die auffallenden Ewvigfeitsermah- 
nungen dem weichen, bergäng- 
lien Schnee anvertraute, 





(4. Fortiegung.) 

„a“, jagte id), „aber dir glaubit 
nicht, wie e8 fo tief im Herzen ber- 
murgelt ijt und wie es für uns 
nur eins gibt, die Vrüden abzu- 
brechen und den Bruch) mit der 
Melt zu vollziehen, um gang bem 
Heren Sefus zu folgen.” 

Id) Ins das Wort Gottes, viele, 
viele Nnpitel täglih. Was mir 
wichtig war, wurde angejtriden. 
Oft hatte ih faft alles angejtri- 
hen, weil mir alles jo wichtig 
ivar. 

Der Bruch; mit der von Golt 
gelöiten Melt zog aber aud) den 
Bruch; mit der religiöfen Welt nad) 
fi. Mir wurde ar: Du bijt mit 
Chriftus geboren, num tillft du 
dies au) nad) Röm. 6 und an- 
deren Stellen bezeugen. Ich habe 
genau wie ein Heide ganz in der 
Welt gelebt. Ich will jet aud) 
meine Sugchörigfeit zum Bolf 
des Seren dadurd bekennen, dab 
ih mic öffentlid) taufen Taffe; 
id will befennen, daß id; mit 
Chrittus nicht nur geitorben, jon- 
deen auch) begraben bin. Sch wur- 
de in einem Bade an der Land- 
jtraße getauft. Das Waffer wurde 
geitaut; jeder Hatte Gelegenheit 
augufehen. Der Bruch, mit der 
Welt war dadurdh ein bölliger und 
endgültiger neiworden.. Und als 
ich dann enger mit der Gemein 
Ichaft der Gottesfinder vermuds, 
mit ihnen da® Brot bradi, mit 
ihnen die Iegte Gemeinidaft auf- 
nahm, da zmeifelte Feiner mehr 
daran, dak mich die Melt verloren 
hatte und dab mid) die Stinder 
Gottes und der, den fie Lieben, 
ganz gewonnen hatten. 

Smmer gewiffer murde mir: Sch 
muß meiler vom Seren zeugen, 
ih muß mehr unternehmen, id 
muß Größeres für ihn tum, der 
alles, fein ganzes Zeben, für mid) 
dabingegeben hat. 

Sch bezog mödentlih Hundert 
Heine chriitlihe Morteilichriften. 
Und wenn ih Früh. oder Spät 
dienft Hatte, dann ging id in 
meinen freien Stunden über die 
Berge des Dberhergiihen Landes 
bon Dorf zu Dorf, von Haus zu 
und verteilte dieje Beug- 
nilie, die Befehrungsgeihichten 
enthielten oder Tonit einen ent- 
fprechenden erwedlihen Xuhalt 
hatten. Dahinter ftand aber nur. 
der Drang, Seelen für Zefum zu 
werben. Wie freute ih mid), als 
id nad Sahren eine Frucht die 
fer Arbeit vorfand! Ich iraf ein 
aläubige® Chebaor an — der 
Mann mar als Urlauber aus dem 
Selde zu Haufe — und Man 
und rau befannten, Durd) die von 








euer Kiederichab 
für Männerchöre 


86 Zonfübe für Männerdörr 
‚aus der Sammlung bes Ehrifil. 
Süngerbundes, 


— Bortofrei— 





mir verteilten Schriften den Heren 
Sejus gefunden zu haben. 

Sch entfinne mic, daß id in 
einem Orte aud) wieder von Haus 
zu Saus zog; ob e& der Lehrer, 
der Mfarrer, der Gendarm oder 
ein Bauer war, ob e8 fidh um 
Katholiihe oder Evangelifhe oder 
Sreitiehliche handelte, jeder be- 
am ein chriftliches Schriften. 
Mein Ziel aber war, allen ein Be- 
fenntnis abzulegen. Ich führte 
Buch darüber, führte die einzel» 
nen Familien namentlid auf und 
dermerkte genau, wen ich meine 
Bokchrungsgefhichte erzählt hatte. 

Eines Tages Fam ic) bei feld) 
einem Spaziergang, der für mid 
eine Erholung war, in eine Gajt« 
wirtihaft. Die Frau war Fatho- 
Tifch. Sch erzählte ihr, was ber 
Herr an meiner Seele getan. NIS 
id) erwähnte, dab auch meine Frau 
den Seiland gefunden habe, da 
fagte fie: „Raus, raus!” Ih ging 
wm das Haus herum und ging 
dur eine Neber wieder hin- 
ein. Ic date, fie hat dir nicht 















Liebe, ihr dieje: 
f de3 Seilandes im Glau- 
zu erflären. Sch jtand wie- 
der vor ihr in dem gleichen Raum. 
Und nun hörte fie mich ruhig an, 
bielleicht berührt von einem Sauch 
des Geiltes, der mein Herz er- 
füfte, 

63 war Winter, und wenn id) 
jo über die Berge ging, mit einem 
Spazierjtod in der Hand, habe id) 
oft in - diefen Friichgefallenen 
Schnee mit großer Schrift ge- 
ihrieben: „Sefus macht glüdlic! 
Hat du fhon den Seren Sefus 
al deinen Heiland? Komm zu 
ihm!“ Ganze Fläden Habe ic} jo 
beichrieben. 

Ohne innere Kämpfe und Aı- 
fehtungen ging e8 dabei nicht ab. 
Dft bedrüdte mid) die Macht der 
Finfternis derart, da idy wicht 
den Mut aufbrachte, ins nädjite 
Dorf zu aehen. Wie oft habe ih 
unter einer Tanne im Schnee den 
Herrn angerufen, ihn um Straft 
und um Zufluß gebeten, um ein 
brennendes Herz, um Mut! Und 
oft habe ich meinen Hut abgenom- 
men, den Heren gelobt und geprie- 
fen für fein wunderbares, herr 
liches Erlöfung&werf. 


63 war mir damals fo aroß, 
dab ih manchmal fprad): „Kerr, 
jobiel Lob und Dank gebührt dir, 
wie Schneefloden Herunterfallen, 
dag du emen- jo unglüdlichen 
Dann fo glürdlid) gemadt Haft!” 
Und wenn die Frühlingsfonne 
ichien, damı habe ich auf Diefen 
Sängen den Herrn gelobt und ge 
briefen und gelagt: „Herr, dir ge- 
bühet foviel Zob und Danf, wie 
Blumen auf den Feldern Tprie- 
Ben, Dafür, dab du e8 aud) in mir 
haft Frühling merben Taffeni” Es 
waren Stunden, mo die Seele ge- 
fundet und feiide Simmelstuft 
fie nmpeht, 

Einmal Tam ih au einem 
Bazdhohfig vorbei. Ich date: 














Eiwas von mnferer Wohnung 
entfernt wurde in einem Privat 
Haufe Sonntageichule gehalten. 
Der Leiter, ein ireuer Man, ger 
ftattete mir, mid mit unter die 
Sinder zu fegen. IA Ternte die 
Kinderlieder fernen, e8 Hang in 
meinem Herzen, alleg war mir 
Wohltat und Baljfam. Eines 
Sonntags fagte diejer Bruder: 
„Am näditen Sonntag bin id 
nicht hier, danıı mußt du mal bie 
Sonntagsihule halten.” Ich Hatte 
dem Heren gejagt: „Herr, du 
fiehft, ich bin gewillt, jeden Dienit 
für dich zu fun. Mad) du mic 
nur immer bejonder8 geichidt 
dazu,“ W Stnecht Gottes fein 
will, muß fi zwei Wahrheiten 
einpräge: 

1. Sejdhict fein — das jchenft 
de 

2. Willig fein — das ijt unfere 

Aufgabe. 
Mande find geihidt, find aber 
nicht wil Mande find willig, 
Iaffen fi; aber vom Seren nicht 
geihidt machen. 

Um mid num für die Sonn 
tagsihule vorzwbereiten, nahm 
id) emen Settel, führte die ein- 
zelnen Punkte auf, gliederte den 
AMbichnitt, iiber den ich iprecden 
wollte, und jette oben drüber das 
Anfangstied und da3 Schlußlied 
unten ans Ende, Alles beadhtete 
id, hielt jhon im Geiite die An» 
fpradie an die Stinder und berei- 
tete mich, fo gut id’3 vermochte, 
auf diefen Sonntag vor. 

Da id Frühdienit gehabt hatte, 
war ic) mitde und Iogte mic, nad) 
dem Eifen ehvas aufs Bett. Mei- 
nen Rod, in dem fid meine Bibel 
nit dem Bettel befand, Iegte ich 
auf das Fubende des Veites, merk. 
te aber nicht, daß die Bibel Heraus» 
Fiel. 

Nachdem id) etwas gerubt hat- 
te, ging id) zue Sonntagäfhule, 
innerlih mutig, denn id) hatte ja 
meinen Zettel mit den Notizen. 
As ich den Sonntagsichulrannt 
betrat, waren dort ein junger 
Miffionar mit jeiner Frau, aufer- 
dem die Frau eines befannten 
Gottesmannes und nod) andere 
unerwartete Gäjte anmefend,. Die 
wollten jehen, tie ein jungbefehr- 
ter Eifenbahner den Sindern 
dient, Zunädjt war id) etwas er- 
ihroden, faßte aber fhnell wieder 
Mut und dahte: Ich Habe ja mei- 
nen Bettel, e8 wird icon alles 
Happen. Nun wollte ich die Bibel 
aus der Tafde ziehen. Sch juchte 
Lints, id) fuchte rechts in den. Ta- 
iden and jand feine Bibel, farıd 
feinen Zettel. Ic, Fam in Furcht 
bare Berlegenheit, Die Gäfte mert- 
ten das und fagten: „Dürfen wir 
ihnen unjere Bibel geben?“ Ich 
war aber fo verwirrt, daß ich in 
der Bibel, die mir gereicht wur- 
de, den Tert nicht jand. Da Half 
man air ben Teyt finden. 

Was jollte id nım Tagen? Ach 
habe zuerit gedacht: „Würde doch 
jegt der Fußboden fid) auftun md 
dich verfinfen Tajfen, day dir aus 
Diefer Zage heraustämjt!” Daun 
habe ich gefeifzt: „Herr, Hilf mir 
diefes Mal, id werde mid nie 






































wieder auf einen Bettel verlafjen. 
fondern jtet3 auf di!“ 

Arı Bahnhof, too id} Dienft tat, 
jammelten fi) oft im Winter die 
Sandwerksburiden, die Jid, da- 
mals auf der Landftrage Herum- 
trieben, von Haus zu Haus gin- 
gen und bettelten. Wenn num im 
Winter der Wartejaal jchön ge- 
heizt war, dann Famen diefe Män- 
ner und jegten jid) um den ivar- 
men Ofen, um nachher mit einem 
Zug zum nächiten Bahnhof zu fah- 
ren. Ich dachte: Wenn du naher 
deine Furze Baufe hait, Lannft du 
ihnen aut mal deine Bekehrungs- 
weidhichte erzählen. Gedacht, getan. 
IH ging im den Wartejaal und 
fchüttete mein Herz vor ihnen aus. 
Einmal nad) einem folchen Zeug- 
nis jah id, wie ein alter Zand- 
ftreiher jehr ergriffen war. Ich 
Tud ihn ein, mittags unjer Gajt 
au jein. Nad) dem Mittageflen bet 
te er nrir damı fein verbfujchtes 
Leben auf, wie er dem Schnabs- 
teufel verfallen, iwie feine Ehe zer- 
rüttet fei, wie e8 für ihn fein 
Heim und Teine Seimat mehr gäbe, 
wie er Halt- und mwurzelloß un 
beritrofhen müfle, Dis er irgend» 
wo am Wegrand Tiegenbleiben 
wide. Wir beteten Tniend, er 
fchüttete fein Herz bor dem Herrn 
Sefus aus, befannte feine ganze 
Schuld und Sünde. Id war aufs 
tiefite ergriffen, al der alte, müde 
Stromer bald darauf den Seren 
Sefus als feinen Heiland am. 
nahm und ihm für feine Rettung 
auf den Snien dankte. Er ging 
dann bon ung mit einem anderen 
Herzen und einen anderen Ge, 


















gab damals eine PVereini- 
gung Kriftlicher Eifenbahner, Sie 
hatte au) ein Evangeliumsidrift- 
1, 08 bie „Gute Fahrt”. Sch 
e mir borgenonmen, wer die 
Züge im Bahnhof ten, dem ei» 
nen oder anderen ein foldes Heft- 
hen in die Hand zu drüden, Hier- 
bei follten aud einige Worte des 
perjönlichen Zeugniffes nicht feh- 
Ten, Oft habe id) dann den Schranf 
im Dienftraun geöffnet, Habe ihn 
als Sebetsfämmerlein benugt und 
einen Furzen Seufzer nad) oben 
gefandt, wenn wieder ein Zug eitt- 
Tief. Mein Bejtreben mar e8, den 
Eifenbahnern den Weg zum Heil 
und Frieden zu weifen, 

Ebenfalls verfuchte ich, den 
Stredenläufern, die fäglid) die 
Strede abjuchten, den Heiland zu 
bezeugen. Ich fagte mir, wenn fie 
bei ihrem Zufanmenfein oft un» 
nüge Neden führen, dann it e& 
ne recht und billig, wer du ein. 
mal zu ihnen von dem Weg zum 
Leben fpricit. 

Aud, bei Fahrgäften am Schal- 
ter, von denen fogar einzelne, die 
meine Einftellung Tannten, mid 
hänfelten, gab’3 Gelegenheiten, 
dom Herrit zu zeugen. 

Am fchwerjten war e8 mir int 
mer, wenn ich mit äußerlich from. 
ınen Menihen ins Geipräd Fan. 
Da fand das Evangelium gewöhn- 
Iid) feinen zubereiteten Serzens» 
boden. Die Selbitgerehtigkeit it 
wie ein unducdhdringlider Pan- 
3er, da muß jedes nod jo gut 
gezieltes Wort abprallen. 

Ich hatte viele Freunde in der 
Gemeinihaft der Gottestinder 
und Dachte: „Hier mußt dir Dlei- 
ben, das muß du meiter genie- 
ben; hier fannjt dur innerlich wac- 
fen und gefördert werden,“ 

Der Here aber hatte andere 
Wege fiir mich. Ih wurde nadı 
einem Det berjegt, imo fajt alles 
Tatholifch war, Meine Frau war 
Tatholijd) geivefen, meine Stinder 
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hatten die Fatholiihe Schule be» 
judt. Nun Famen wir in diejen 
Drt. 

Die VBemohner hatten von ung 
achört; fie fagten: „Im Bahnhof 
it ein neuer Dienitjtellenleiter 
eingezogen, die Fran muß fehr 
unglüdlid jein!“ Sie mußten aber 
bald ihr Urteil Torrigieren. 

Am Feniter nad) der Seite de3 
Bahniteiges ftand unfer Harmo- 
niums; und oft, wenn die Hüge 
einlie! und die Leute auf dem 
Bahnhof ftanden, jete fih meine 
Frau ans Sarmonium und jpielte 
ihre Lieder: Eins hieß: 
m Gradenthron ftand ic 

AS ein verlorner Sohn; 

Durds Herz ging mir ein Stid), 

€3 war der Sünde Lohn. 

Mit Schreden Fam mir’s ein, 

€3 fei für mich zu Tpät, 

Müft’ ewig draußen fein; 

Da rang id) im Gebet.” 

Bald hörten wir nichts mehr da 
von, daß wir unglüdlid feien. 
Viele gewannen ung lieb und adj- 
teten uns, und tie lebten in gu 
ter Sarınonie mit den Leuten. Da- 
bei wußte jeder, da mir dem 
Herrn Nefus angehörien und und 
nicht jcheuten, feinen Namen zu be- 
fennen. 

Meine Toter hat, nachdem fie 

furz vorher dem Heiland das Herz 
geihentt hatte, mandes Neue Te 
ftament auf dem Schulplah ver- 
teilt, 
Wir erlebten Segenszeiten in 
diejer Gegend, ohne Gemeinfhaft 
mit Sindern Gottes am Drt ha- 
ben zu fönnen. 

Eines Somutags Ichien die 
Sonne Ihön. IH Hatte einen freien 
Nachmittag und dachte: Wo künn- 
tft du jegt etwas für den Herrn 
Sefus tun? Nicht weit entfernt 
war eine Zaljperre und auf dem 
Weg dahin eine Saftwirkihiaft. Ic 
hatte Zeugmisheite in die Tale 
geiteeft, hatte Hin und her einige 
davon verteilt, und hier und dort 
mit jemand geibrodhen und fam 
nun bis zu der Galtwirtidaft. 
Drinnen war alles ziemlich 
Ich Hopite ans Feniter und fagte: 
„Würden Sie mir geitatten, 
2a, gang furz etwas zu 
len?“ © 


(Bortfegung folgt) 


















































von Pred. E. W. Fricfen, 
Menno, Paraguay. 


68 wird ung inmer Flarer, daß 
ir iiber den Glaubensgrundfag 
der Mehrlofigfeit mehr AMufflä- 
rungsarbeit tun follten, weil wir 

ienbezüglich eine große ‚Sleidy- 

wultigfeit i in unfern Streifen wahr- 
Aehmen. Doß die Regierung ung 
bis dahın im diefer Beziehung fo 
‚ganz unbeläjtigt gelafien hat, foll- 
fe uns zu inmigem Dank gegen 
Bott und unjer Gaitland bewegen. 
SDiefe bon der Negierung gejeglidh 
anerkannte Verweigerung der 
Raffendienjtes nennen wir MWehr- 
freiheit. Diejes Sonderreht der 
Mehrfreiheit ift c2 wert. Saß ı wir 
e3 gebührend fhähen. Daß wir 
uns darin Schon tief ver kehuldel 
Haben, werden wir nidjt Teugnen 
Tonnen. 

Eine Schuld it e3 jchon, dap 
wir die Mehrfreibeit als eine 
Selbitverftändlichfeit anfehen, mas 
zur Solge hat, dah wir una Feine 
befondere Mühe machen, uns wah- 
zen Grund zu vericda was 
eigentlich Wehrlofinkeit im Sinne 
des Evangeliums it. Denn meld’ 
eine Oberflächlichteit und Umif- 
fenheit herricht in vielen Samilien 
in bezug Wehrlofiafeit und Wehr- 
freiheit, Wehrbflicht und Mehr- 
haftigteit. Sit e8 zu hart geibro- 
den, wen ich fane, dah an bie 
Ien Stellen die Wehrfreiheit für 
wichtiger qehalten wird als die 
Wehrlofigfeit? Sollte una diejes 
Sonderreht der Wehrfreiheit ger 
nommen werden, jo würde wahr» 
jheinlih mander hodhfabren u 
meinen, damit ginge der michtig- 
ite Zeil unjeres Glaubensarund- 

































fabes von der Moehrlofigfeit ver- 
Toren. 


























Behrlofigfeit im wahren Si 
bes Wortes ift weit mehr 
Verweigerung der Ya 
im Stiege. Sie ift biel 
friedliche, geduldige, ja 
Gefinnung, die unfer ganze 
ben unferem N 
Beitimmen joll, in Friedens. wie 
in Kriegszeiten, im öffentlichen 
eben wie im Privatleben. Sie 
turgelt in der Liebe und Gebuld 
Sefu Chrifti, die in das Herz d 
Biedergeborenen durch den Heil 
gen Beift ausgegoffen it. E& Tiegt 
alfo die Mehrlofigkeit nicht in 
einem ausdredlihen Verbot Jejıı 
gegen die Beteiligung amı Krieg 
begründet, fondern it. vielmehr 
der Erfenntnis Seju Chriüti, Tei- 
he8 Geiftes ı. feiner Gefamtlehre 
entfbrungen. Seius preiit in Mat- 
haus 5 5 bir Sanftmütigen 
felig, meit fie die Befiter des Erb» 
teiches fein werden. Coll unjere 
Vehrlofinfeit Biblticd Denrindet 
fein, muß; die Sanftmut Xefu an 
unferem täglichen eben fichtbar 
Werden. Unter Sanftmut haben 
bir aber nicht eva eine ınild an- 
gelegte Natur zu verftehen, mit 
er, wie der Bolfemund Tant, 
überhaupt nicht zu zanfen it; fie 
at and nichts mit jener Nad- 
giebigkeit zu An, die mit den 
Menfhen ein äußerjt friedliches 
Ausfommen fuct; fie hat audı 
its gemein mit Menjhenfucht 
oder ee Feigheit. In 
Sanftmut Tient die nrößte 
E zeit berborgen, die je auf Er- 
bon Menfchen angeivandt mor- 
niit im Umgang mit Menichen. 
te fit eigentlich jene irswoirfung 
Kiebe, die die menfhlihe Um- 
14 Ipürt, ganz Befomders 





















dort, wo die bon der Xiehe be- 
berefchten Berfon angefeindet, ver- 
fpottet, mißhandelt und verfolgt 
wird. Wir jehen das ja an dem 
Herrn Sefus während der Zeit 
feiner Leiden. Daß wir uns einem 
Menjchen, der uns etwa Tieblos 
behandelt, mit heftigen Scheltwor. 
ten widerfegen, dazu bediirfen wir 
feines befonderen Mutes, mir 
brauchen ur unferer Natur die 
Zügel fiegen zu Taffen. Aber da- 
bei in völliger Ruhe beharren, dem 
DVeleidiger mit Liebe begegnen, 
nofwendigenfall8 ihn wegen feiner 
Zat zuredtmweifen, ja ihm gar 
mwohltun, ihn fegnen und für ihn 
beten-nad Sefu Wort, das braucht 
jenen wmeltüberwindenden Mut, 
den der Herr Jefus „Sanftmut” 
nennt. Diefes vergebende, Hinneh- 
mende, geduldig tragende Verhal. 
ten in Beiten der Anfeindungen 
im Privatleben oder aud) nur des 
Angriffs dur Worte au dem 
Munde eines unjerer Angehöri- 
gen: Das ift Wehrlofigkeit im 
wahren Sinme des Wortes. 

Wenn wir das chen Gefagte mit 
unferem Verhalten im Mlltags- 
Ieben berglichen haben, dann Teudh- 
tet e8 uns nody mehr ein, dal; 
Wehrlojigkeit in wahrften Sinne 
des Wortes im allgemeinen eine 
beriworfene Sade ijt, weil e8 nicht 
eine Sruct | der uns innewohnen- 
den Liebe Sefu it, fondern viel- 
mehr nur nod) ein äußerlihes 
ven. Wir tollen den 
Slaubensfampf fo führen, daß es 
aud) bon ung heifen Fann: „Der 
Herr wird fir eud) ftreiten, und 
ihr werdet jtille fein.” (2. Mofe 


14, 14.) 
Dennoblatt” 
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Die Stadt Sasktatson 


Die fait im Zentrum Sasfat- 
&hewans Tiegende Stadt Sasfa- 
aa ift eine Anftedlung, die fi 

ans plöglid) vor ung aus dem 
Boben erhebt und und > durch ihre 
Anmut überrafht. Die eine 
Stadt mit nur 70,000 Seelen 
zählt zu den ichöniten Orten de3 
Tanadiichen Weiten. 

Die Gebäude find fauber, die 
Straßen meit, die Parks geräu- 
mig und ber breite, fich durd die 
Stadt windende Gaskathewan- 
Fluß verleiht ihr ein frifch grü- 
nes Musjehen, daS wenige Präric- 
ftädte fi in Anfprud; nehmen 
fönnen. Das Bepborough-Hotel 
der Canadian National Railway 
önnte fi mit feiner impofanten 
Struftur am Ufer des Fluffes 
und feinen blumenitberjäten Grün. 
anlagen in den Sauptftädten ber 
Welt fehen Tafjen. 

Sier ift ber Mittelpunkt einer 
Stadt, die fid rühmt, felbit der 
„Mittelpuntt des Gürtels bes 
harten MWeizen3“ zu fein 

Eine PVrofciire der KHandels- 
Tanıner bejchreibt Saskatoon ald 
eine „Stadt der guten Gelegen- 
heiten“. Died wird zivar von den 
Sandelsfanımern der meiften 
Städte behauptet, Saskatoon Kant 
aber zur Erhärtung diefer Aus- 
fage darauf Binmeifen, dal die Be- 
wohner, pro Kopf der Vevölfe- 
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Telephone WHltehall 2-2171 


J. Thiessen, LL.B. 


Deutihiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Eleotrie Rallway Chambers 


Alennonitifche Bundichen 





rung, da8 Höchfte Einkommen Fa- 
nabas haben. Damit wären die 
Sasfatooner alfo mit zwei guten 
Dingen gefegnet — mit hohen 
Einnahmen und großzligigen Le 
bensbedingungen. 

Sasfatoon ift, wie andere Ge- 
meinden aud, eine junge Stadt. 
AS Yudapeit, Yerlin, Warfchau 
und Paris reife Weltmetropole 
waren, gab e8 hier erjt ein paar 
indianiihe Zelte und ärmlide 
Bretterhütten. 


Zer Name Sasfatoon ftanımt 
aus dem indiantichen und bezeich- 
net eine bejonders fhmadhafte 
DVeere, die an den Ufern de3 Fluf- 
je wädjit. AIS um das Nahr 1883 
die erjten weißen Siedler ihren 
Weg durch die großen Ebenen fan- 
den und am Fluß ihr Eleineg 
Dorf gründeten, nannten fie e3 
nad; diefer Frucht. 

Zwanzig Sabre Iarg blieb Sas- 
fatoon nur ein fleines Neft, ein 
Sammelplag für die Siedler der 
umliegenden Gebiete. Erjt mit 
dem Eintreffen der Eifenbahn und 
den daraufhin einfegenden Smumi« 
garationswellen begann die Eleine 
Orticaft um die Sahrhundert- 
wende zu wachen. 


1906, als die Einwohnerzahl 
Dis zu 5,000 Seelen gejtiegen 
war, erhielt fie den Status einer 
Stadt. Sie wurde jhnell zum Ver- 
teilungszentrum _Tebenswicdhtiger 
Artikel für das 200 Meilen öjt- 
lich und weitlic,, fonie 100 Mei- 
len nördlich und fidlih um Sas- 
fatoon liegende Gchiet. Mit der 
Zunahme der Bevölkerung ftei- 
gerte fid) die Produktivität auf 
allen Gebieten, und bald Hatte die 

Stadt die größte Getreidemühle 
de8 Kontinent? und ftellte aus dem 
eritElaffigen, harten nördlichen 
Weizen, der in dem umliegenden 
äußerjt frudjtbaren Prärieland 
mucs, das Leite Brotmehl der 
Welt her. 

Sasfatoon much, tvie die mei- 
iten Städte de3 Fanadiihen We- 
itens, biS in die Mitte der zman- 
iger Sahre jehr jchnell, Danad) 
wurde der Zuitrom immer fpär- 
licher, bi8 die Provinz im Nahre 
1941 fogar Menfchen zu verlieren 
beganı, als die Sungen und Mä- 
del bon den armen entweder 
zum Militärdienft einberufen wur- 
den oder in den Städten Arbeit 
fuchten. Na, dem Ende de3 Strie- 
908 begann Sasfatoon jede wic- 
der zu wachen und in den zehn 
Sahren von 1945 bis 1955 der- 
mehrten fid) ihre Einwohner um 
25,000. 

Sastatoon ijt eine Univerfität3- 
ftadt mit einer in Sanaba ein- 
maligen Lage. Die Anlagen der 
Univerfität, Hod) auf den Sippen 
des Fluffes, find von Fanadifhen 
Künftlern wiederholt gemalt wor- 
den, Die Pofition der Univerfi- 
tät wurde dur) die Einrichtung 
einer großen medizimifhen For- 
Shungsabteilung wejentlich ge 
itärft. Später wurden mit einem 
Mufwand don FLO Millionen ein 
UniverfitätSfronfenhaus und ein 
Hofpital der „Orauen Schme- 
jtern” angejchloffen, die Sasfa- 















D. Friesen, Q.C. 


Friesen 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 














toon zu einem medizinifden Mit- 
telpumft des Sontinent® madjen. 

Die Entdedung von Erdöl und 
Naturgas im meitlihen Sasfat- 
Hewan Hat die indujtrielle Ent- 
widlung mejentlich beiäleunigt. 
Neben den Betrieben, die fih mit 
der Verarbeitung und dem Ver- 
fand Tandwirtihaftliger Produkte 
befafjen, werden in Kürze au 
auf der Erdölbafis arbeitende Be- 
triebe ihre Produktion anfneh- 
men. Eine Raffinerie hat ihre 
tägliche Produftiongmenge bereit3 
bon 300 Varrel3 auf 6,500 Bar- 
tel3 erhöht. 

Sasfatoon hat eine Reihe jchö- 
ner Siren, eine Pferderennbahn, 
eine Brobinzihule für Taubjtum- 
me, bier Golfpläße, eine Taged- 
zeitung, drei Nadioftationen, eine 
Bernjehftation. Reden Tag tref- 
fen hier 94 Züge der Canadian 
National und Canadian Pacific 
ein, und die Trans Canada Wir 
Iine3 und die Canadian Pacific 
Airline8 unterhalten auferbem ei- 
nen regelmäßigen Flugdienft nad) 
allen Zeilen anadas. 

In den Iekten 5 Sahren mur- 
den in der Stadt mehr ala 75 
Millionen Doller für Konitruf- 
tionen ausgegeben und nad der 
Meinung der Handelsfammer 
fieht die Zukunft jehr Freundlich 
a 











„Die Zukunft Saßfatoons”, jo 
heißt e3 in einem 
wird zur einem gemiffen Grad bon 
dem Wohlitand der grofen frucht- 
baren Yandtirtihaftlichen Gebiete 
abhängen, in deren Mittelpunkt 
3 liegt. Die Provinz bef fi 
heute jedoch im Begriff, die Im- 
duftriequellen beträhtlih zu er- 
meitern und unternimmt alle An- 
ftrengungen, neben der Tandwirt« 











ihaftlihen neue Smduftrien zu 
entiideln. 

„Canadian Scene”. 
Kejerbrief 


Bor 48, Bla Creef, 8. C. 

Sch möhte hiermit mitteilen, 
daß ich nad) dem Tode meines 
Gatten Feine Verwendung habe 
für da3 Bud „Die Geihichte der 
nnoniten-Bridergemeinde” von 
Y. $. Unruh. Wer fi dafür in- 
tereffiert, nwende fidh bitte an mich. 
Frau Koh. Görz. 





William Martens 


Deurfdifpredender Redıtsanmalt. 
Advofat und öffentliher Notar 
209 Power Bldg,, 


Portage & Vaughan. 
Winnipeg 1, Man 
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Dr. N. }. Neufeld 


rat und Ehtrmrg 
Telef. Resid.: SUnset 3-1222 


Office Telefone: 
611-612 Boyd Building 
















Dr. 9. Günther, Dr. P. 
Aerzte und 


Office: 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Ubr nadmittage 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Ahr nadmittogs, Montag sis Freitag 
Telephones: 

JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 = 
— Res.: Dr. P, Friesen LE: 


Wer nit den Kopf in 








beugen till, wird gegen einen Ba. 





fen antennen, mer nidjt feinen 
Kopf in Hoffnung erheben will, 
wird nicht aufgeheitert werden 
durd) ein zeitiges Wahrnehmen bes 
Guten, das ihn erwartet. 













Dr. med. I. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Xelepbomes: 
Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
bon Bronlag bis Freitag 


Bernard Reiner 
Optometeift — Optifer 
— Augen werben unterfudt — 
— fpridt plattbeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 










Office Phone Resid. Phone 
WH2Z-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Dr. A. P. Warfentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bidg. 


Teisphonen 


| )ffice WH 2-6174 Res 6-6006 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 


DR. J. H. BATTERSHILI 


Ar und Chıruru 


407 Hendersn Highway 


Winntpex 


Kası Kildennn 
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Fr SILAS E. GREENBERG 
| Telephone  Wätehait 2.7870 | 


512 Boyd Building 
WINNTPEG. MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Dr. E. Derfjen 


Arzt umd Cbtrurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-2988 













WBitehall 2-5069 
_ Winnipeg, Manitoba 





Enns u. Di. P. sriejen 
Chirurgen 
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fe fein Reben mit 
liegen durfte: SH 


fiegt. Aljo trauern wir 
Folche, die feine Hoffnung. 
ben, fondern warten auf den 
‚berrlichen Moment, wenn Qejus 
hriftus mit den Heiligen eridhei- 
nen wird und wir zufammen mit 
ihm in Ewigkeit werden unfern 
Berrn preifen dürfen. 
Mir danken herzlich fir all die 
Siehe und Freundlichkeit, die man 
den Lieben Verjtorbenen in den 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS 



















RBreun’s 


Drug Store 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





_ Mennsnitifche Rundichan 







ines Keidens und Dahin- 
jdiejden® eniviejen hat, amd die und 
in diefen Trauertagen zuteil ge- 
worden ift. Der Herr vergelte e8 

end allen! 
Witwe Sit und Kinder, 
Kithener, Ontario. 


AHachrichten . » - 
(Sortfegung von Seite 1-5) 
ftändig all, amd der Preis mag 

fpäter nicht fo hoch eriheinen. 

— Ein A En EB 

£., Tchreibt: Gejchw. St h 
ne auf etliche Moden 
nad Wanconver und Chillivad, 
3. C., gefahren, um dort mit Ber- 
wandten Weihnadhten und Neu- 
jahr zu feiern. 
es Ahdotsiord, B. €., kam 
3. 5. Nlaffen, der Bruder dei 
Scriftleiters, und feine Gattin, 
am 21. Dez. nad Winnipeg, um 
bier bei ihren verheirateten Sin 
dern die Fettage zuzubringen. 
Zeider erlitt Br. Franz auf der 
Bahnjahrt einen Herzanfall und 
mußte hier nad) amı 21. Dez. ins 
Eoncordia-Hofpital gebradt wer- 
Sen, wo er fid unter ärztlicher 
Behandlung befindet. Der Arzt 
findet feinen Zujtand al$ quf und 
gibt Soffnung auf baldige Mieder- 
heritelfung. i 

— An demjelben Hoipital liegt 

Br. Veter Bargen, 135 Bronze 
Ave, Winnipeg, TÄhwer gelähmt 
darnieder. Er und feine Gattin 
baten, ihren Dank für alle Für- 
Bitte und Vofuche auf diefem Wege 
zu übermitteln. 
Selmut Huebert, Sohn des 
Zeiters der Winkler - Bibelihule, 
Dr. Gerh. Sucher, und Fıl, Do 
rothy Rempel, Tochter des Leh- 
vers P. 3. Rempel, Morris, Man., 
hatten am 21. Dez. in der Süd» 
end-MYG, Winnipeg, Hochzeit. 

— Unter den Bejuhern der 
Ehriftian Pre, Zid., war in do» 
tiger Woche Walter ®. Thielmann 
bon Rancouber, B. C. 

— Obwohl 3 vielfad medigi- 























MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Art nad) und von Europa, Sidamerifa, 

UDSSR und anderen Ländern. Aud) werden hier die Anträge fir 

smmigranten oder fir Vija und Päffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Austunft und prompte Bebienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Gejdäftsführer, an. Tel, WH 2-1849, abbs. ED 1-3945 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


EHONE 'WH 33-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN 


ACHTUNG! 


Bir maden hiermit wieder darauf aufmerkjam, dat c# billiger ift, 
bei uns Geld zu borgen nud bar einznfanfen, als in fogenannten 
„Cain Terms“ zu bezahfen. Untenftehend Iajjen wir eine Tabelle 
folgen, die zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden: 
















Anleihe: Monatl.. Zahlungen, wenn abgetragen in: 
ans 12 Dion. 8 Mon. 6 Mon. 

. 5 8.79 $ 12,97 17.16 
200.00 17.57 25.94 ; 84.831 
nu > 88.91 61.46 

1,000.00 & 360 Mr 








Bir finanzieren Käufe von Autos, Möbeln, Meidern, Hausgerät 

‚ GReirigerators, Kohöfen u. a.), helfen beim Saus- und Zarın- 

mafhinenfauf u. a. m. — Braudien Sie Geld, jo verfuhen Gie 

3 mit der Eroßtown Credit Union, ehe Sie anderswo Geld 
-Teihen oder etwas auf den „Budget Plan“ Taufen. 


‚Eprehen Sie Difice auf 264 4 St, Winnit 
a uns ielefonfeh an: WRSOIBR. 


. Bumpennab: un ame ‚prompte Bedienung 


IA. Neufeld, Dianager 










nifch feitgeitellt und ftattjtiich be- 
wiejen worden it, daß Zigaretten. 
rauen den Lungenkrebs fördert, 
hat die Anzahl der verfauften Bir 
garetten 1957 in den Vereinigten 
Staaten m 19 Milliarden zuge- 
ud die jchoindelerre- 
er bon 410 Milliarden 





erreicht. 

— Die Schulen der Adventijten 
(Sabbater) haben in den Vereinig- 
ten Staaten in diefem Rahr 55,000 
Studenten. Es wurden Hunderte 
don nenen Mlaffenzimmern in ih» 
ren 12 Colleges, 71 High Schools 
und 1,050 Elementärjhulen Hin- 
zugebaut, 


*.*  %* 

Polen. — Die Iutheriihe Kirche 
in Bolen zählte vor dem Zweiten 
Weltkrieg über eine halbe Million 
Seelen, jegt dagegen nur nod) 
ihägungswetfe 180,000— 200,000 
Seelen. Die Lage der Kirche wird 
als außerordentlich eunit bezeich- 
net, a8 jedod; nicht politiich be- 
dingt, jondern auf die Schrumb- 
fung der Gemeinden durch die 
neuerlidje und anhaltende Aus- 
fiedfung nad) Weitdeutihland zu- 
rüdzuführen je. Muh muß ein 
aroger Teil der Pfarrerihaft we- 
nen des geringen Gehaltes mod) 
durd; nebenberufliche Arbeit Geld 
verdienen, Der Leiter de3 Staat- 
Tichen Amtes für Firdliche Ange: 
legenheiten in Warjchau, Direktor 
Zed, erklärte einem Vertreter des 
Zıutheriichen Weltbundes, daß ci 
ansgedehntes Silfsprogramm des 
Meltbundes für die Intheriiche 
Kirche bon lebenstwichtiger VBeden- 
tung jei. 








“ x 
Holland. — Die niederländiiche 
Hauptitadt Den Saag hat fd um 
den Sit des geplanten curo- 
päiichen Gerichtshofes beworben. 
In einem Schreiben an die Aufen- 
miniiter der Mitalieditaaten der 
Montan-Union weilt der Bürger 
meilter des Haag, 9. Kolfichoten, 
auf die Tradition der Stadt auf 
dem Gebiet internationaler Ge- 
tichtSbarfeit hin. Er erinnert dar- 
an, dab die erite Ktenferenz für 
internationales PBrivatreht 1893 
im Haag itattfand umd da be- 
reits der interitationale Gerid 
hof feinen Sit in der niederländi- 
schen Sauptitadt habe. 

“x «* 


USA. — In New York joll der 
34 Zahre alte „Daily Worker” 
Parteiblatt der Konmuniften, fein 
Eriheinen eintellen. Scheinbar 
Hat da3 Organ nicht mehr genü- 
gend Abonnenten. Die Partei hat 
aber in New Nork nod) ein Sonn- 
tagsblatt, „Ihe Morfer”. 











DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
REAVELERS INHURANGE 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8175 
Res. 43-5708 


Lorne A, Wolch 


B.8c. R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street,  Elimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WEUtchall 3-0088 
. Wohnung: SU 3-3552 ; 
120 Adelaide St., Winnipeg 


wurden am 25. 
reits 201 Todesfälle im Straßen- 
verkehr gemeldet. 


hat in den USA einen Siegesaug 
angetreten. A13 Ziweit- oder gar 
als Drittvagen der Familie hat er 
fid, in erjtaunlic, furzer Zeit vor- 
nchmlid) in den Gropjtädten ein- 
gebürgert, 


milfion $eleinwagen find in den 



























FRASER BOOK NOOK | } 
5923 Fraser Street i 


eriten zehn Monaten 

res nad) Amerika eingefichrt 

den. Allein der deutfche Anteit 
Tief fich Bis Anfang November auf 
69,000 Stüid. Die Engländer Tie- 
ferten 63,000 Wagen, Aimgenblid- 
lid) beträgt der Anteil der Mein. 
mageneinjuhr am Gefamtumias 
amerifaniider Kraftfahrzeuge nur 
zwei biS drei Prozent. 
KR E 
Kanada. — Manitoba hat die zwei 
Weihnadtsfeiertage ohne“ tödliche 
Verfehrsunfälle überitanden und 
hofft, da aud Neujahr diejes 
Bild nicht trüben wird. Im übrir 
gen Teil Stanadas waren bis zum 
26. Dez. |hon 27 Tote zu verzeidh. 
nen. 

— Die Weifnahtsrundfunfrede 
des Stönigin Elizabeth II. am 25. 
Dez. war in diefem Xahr hejon- 
ders herzlich und erdrudsboll. 

— Die Wirtihaftsausfihten für 
1958 werden in Sanada von füh. 
renden Gejhäftgmännern alB er- 
mutigend bezeichnet. Man hofft: 
dab aud) die Landivirtihaft ver- 
beiferten Abjat erfeben wird, und 
dab die Arbeitslofigkeit nur bon 
furger Dauer fein mird. 

— Traurige Weihnahten Hat- 
ten 1,200 Einwohner des Städt. 
hens Veaucervilfe, Quebec, denen 
eine Weberjdiwemmung ihre Häw 
jer zeı t hatte. 

— Ein Tragödie am Weih: 
nachtätage wurde aus Wiarton, 
Ontario, gemeldet. D. Roufe, 23 
Zaribejiger, erihoß ih um 2 Uhr 
nachmittags in jeiner Wohnung. 
Sein Onkel, 58, erfuhr das, und 
um 9 Uhr abends fand man ihn 
ebenfalls mit einer Schukwunde 
tot in jenem Yimmer. 

He 
Aeghipten. — An 26. Dez. wurde 
in Sairo eine große Stonferenz 
ofrifaniiher und afiatiiher Ver- 
eröffnet. Es jollte eine Solt- 
undgebung gegen Imbe- 
tialismus und Solonialherrichaft 
jeglicher Art fein, gemeint find die 
Reigen. Dbmohl Wegupten und 
Sudien behaupten, daB die Kon- 
ferenz nicht fommunitiih war und 
auch nidt von SKommumniften do» 
niniert wurde, ift aerade das Ge- 
genteil augenfheinlid) getvejen. ©o. 
twietrußland war dur) eine grö- 
here Delegation mit glänzenden 
Aufwand vertreten, jo auch) andere 
Tonmuniftiihe Länder, Die Tür- 
fei nahın nicht teil. 
* * * 
ih. — An der Wiener 
haben im Winterfene- 
iter 15 Oefterreiher, 1 Deutiher 
und 1 Ungar neu mit den Stu- 
dium der ebangeliihen Theologie 
begonnen. Dieje Zahl ift die Höc- 
jte jeit vielen Jahren. Snzgejfamt 
zählt die evangelifh - theologiiche 
Fafultät in diefem Scmeiter 72 
Hörer. 


— X den Vereinigten Staaten 
d 26. Dez. bes 





— Der europäiihe tleimvagen 





Neber eine Viertel» 





ICHRISTOPHORUS-SCHALLPLATTEN 
Aecne Schallplatten 


joeben eingetroffen 
45 Umbrefungen per Minute. 


© Zo wie id din — 
Komm, ch’ ber Iehte Tan 
verfinkt. 
Zugendiingkreis Derfälag. 
1—7” 45 up .. 51.95 


© Wenn Friede mit Gott — 
Sag warum nad warten, 
mein Bruder. 
Zugendiingfreis Derfchlag. 
17" 45 WM ann 3195 


© Nahe bei Jefr — 
In den blanenden Morgen 
hinein, a 
Chor der Evang. reif, 
Gemeinde Deridlag 

17° 45 ubm an 























51.95 















Jugend 
17" 45 upm .... 
© D. du Camm Gottes, du haft 
auf Gofantba — Ewvig foll er 
mir vor Aunen ftehen. 
Gemiichter Chor der Baptiftene 
gemeinde Derichlan s 
Duett: X, Borm, U. Brüd, 
1— 7“ 45 upm 51.95 
© Id weih einen Strom — 
Wenn die Sternlein abends 
Blinfen. 
Xunendfingfreis Derfchlaa. 
Borm, U. Brüd, 
dm . 51.95 


a a Ann a 


Zangfpbielplatten 
33 Umdrehungen per Minute. 






























© Stark ift meines Iefu Hand — 
Befichl Dur deine Wege — Here 
Gott, du bift unfere Buflucht — 
Gottes gewualtine Hand. 
Gemeindedor Mettmanı. 
Männerchor der Baptiftenge- 
meinde Derfehlag. 1—7* 
Tangipielplatte 33 ubm $2.,95 


© Auf dem Lamm ruht meine 
Scefe — Anbetung bir fei Dad 
gevriefen — Dem, ber und 
licht — Weit ih den Wen and) 
nicht — Wo cilft du Hin. 
Gemeindechor Mettmann. 
Männerchor der Laptiltenges 
meinde Derfchlag. 1—7* 
Zangipielpfatte 88 upm $2.95 


© Wir find ein Xolf vom Strom 
der Zeit — Neinen Heiland, 
feinen Herrn — Wirf Sorgen 
und Schmerz — Zions Stille 
fofl fi breiten — Here, ber 
dur meine bangen Schmerzen 
feine. x 
Männerchor der Baptiftenger 
meinde Deriihlen. ‚Bemeindes 
or Derichlan. I—7* 
Zangfpielplatte 88 upm $2.95 


Ale zufannen ftatt 520.55 
nur S18, 


ordern Sie unferen große 
a 














TE 


Fraufreih. — Im Schlußkom- 
munigue ihrer PBarifer Gipfel- 
Eonferenz haben ji; die R.A.T,O.- 
Zänder im Prinzip mit der Ver- 
teidigung Europas durch Mittel 
jtreden-Nafeten einverftanden et= 
Elärt, fih dabei aber nit auf die 
Azeptierumg von Abichubramben 
auf ihren Staatsgebiet feitqelegt. 
Eine jolde Verpflichtung fan erit 
jpäter in Einzelbeipredhungen dei 
berichiedenen Regierungen mil 
RATL. - Oberfommande 

tiert werden. Nafeten-Baj 

jen, fo weit bo 

tinie eines 

abgeieuk 
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„DAS KINDERSCHIFF" 


Der Verfaffer erzählt in diefem Yudh in padender Weife von der wei- 
ten Welt, von auslandsdeutfhen Kindern und von Deutjchland. 
Die Reife, von der in diejem Buch die Nede ift, fand zu einer 
Seit jtatt, da im Setligen Lande arabifde Felladyen, jüdifdie 
Kolonijten und deutfche Bauern nebeneinander ihrem Tag- 
werk nadgingen, al gute Nachbarn in Frieden ud 
Sreundichaft. „Das Kinderfhiff” ijt eins der wenigen Bii- 
her, die jung und alt, jtudierte und einfadhe Zeute glei 
dermaßen entzüden. Kein Wunder, daß e3 zu einem 
Zieblingsbuch der deutichen Zefer im Ausland gewor: 
den ift. — Nachdem c& 10 Fahre vergriffen war, 
iit endlich) wieder eine Neuauflage erjchienen. 
358 Seiten. Ganzleinen. Shutumjchlag $3.30 





— Bortofrei — 
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von Karl Götz 


















bon vielen tuffiihen Emigranten 
als Iegitime Erbin des tuffiichen 
Throns betrachtet urde- und jpä- 
ter den illnftrierten Beitungen md 

Imgejellichaften reihen Stoff 
lieferte, Tebt Heute in ärmlichen 
Verhältniffen. Ihr Sauphpider- 
jaher it dns deutjche Fürjtenhaus 
Heilen, dem die Teßte Barin ent 
jtammte. 

— Die Beiträge der deutjchen 
Intherifchen Sandeskirdhen fr dag 
aentralgelenkte Silfsprogramm des 
Zutheriichen Weftdienites haben 
eine halbe Million Deutihe Mart 
iberjhritten. Die Arbeit des Zur 
theriichen Meltdienites, in dem alle 
geiftfihen md materiellen Silf 
maßnahmen des Lutheriichen Welt 
bundes zufammengefaßt find, gilt 
gegemvärtig vor allem dem Maj- 
jenelend unter den Flüchtlingen 
SHongkong und im Vorderen 
Orient, darüber hinaus aber 
Notjtänden in vielen anderen 
bern 

Die 























E Ehriiten der Südfee- 
infeht haben 5,000 Neue Tefta- 
mente aus Deutjehland erhalten 









Vumdesgebietes wurden in diefem 
Jade rund 8 Millionen Meberna 
tungen gezählt. z 

ne Verliner Gruppe fteik 
id) das „Auto von morgen” jo 
vor: ein Wagen der mittleren 
stHafje in fclichter, ftromungagim- 
ftiger Sorm. &3 gibt Feine Hupp- 
fung und fein Getriebe, da der 
Wagen eine Deldrud-SKraftiber- 
tragumg erhalten joll, Der Motor 
treibt eine Delpumpe. Der jo er- 
zeugte Deldrud treibt einen Del- 
motor an der Sinteradhie. Der War 
gen befigt jerner ausichliepf. Zuft- 
Delfederungen. 

— Das Kuratorium unteilbares 
Zeutihland Hatte in Meberein- 
itimmung mit den Zommunalen 

nie den die Bevölkerung 
aufgefordert, auch) in diefem Jahr 
an der Zonengrenze vom Fidı- 
telgebira 3 zur Zübeder Bucht 
weithin fihtbare Weihnahts- 
bäume aufzuitellen. 13 Seichen 
der Verbundenheit mit den Men- 
ichen jenfeit jonengrenze joll- 
ten außerdem wie alljährlich) Lich- 
ter in die Seniter geitellt werden 






















ipanme für die Quftwarmung ga- Ditdentichland. Die Sce- md chritte erzielt worden. Das be. Die Bibeln wurden eritnalig in (Zortfegung auf S. 16—2) 
rantieren. Auf eimer Konferenz Luftitreitft‘ der deutichen So- zieht fid) jomwohl auf die Repatri- die Truffprade der Südiee-Einge 
im März näditen Jahres wollen tjetzone wurden 1957 jerung wie aud) auf die wirtihaft- Dorenen itberfett und bon der 














und werden weiter a 
Mannidaitsbeite 
teuppen f 

ändert. D 


die Verteidigungsminijter gemein. 
fam mit militäriihen und tedjni 
ihen Fachleuten fonfret über das 
Nofetenproblem nd andere mi 


Beziehungen 
Sahre 
ten 


‘Xn dem auf 

aeplanten 
it die Musfu 
eitititionsgüte 


Rürttembergijchen 





Wollen Sie 
aut bedient werden? 


Bibelanftalt 












- Hundert neue Nugendberber 
will das deutiche Kugendh 











Dann rufen Sie 

































äriihe Verteidigungsiragen be von MNobitoffen und erk in den nächite in h hi 
ie Die Iommende Frühjahrs hrun In vorgeje- in Deionders rei a Kliewer Radio & TV 
tagung des Atlantikrat; ben: Seer 89,000 Verband t wurden gebieten rebnblik er Service 

joll fid, bei ihren Beiglüffen dann Nuftiv 11,000 m Weihnahtstage unter- richten. Sn den ftändig irberfüll Telefon: SPruce 4-9955 
auf die Vorjhläge der März-sto 10,000 Dann erhandlung ten 730 

fereng und auf die Grundiak rımd 95,000 Me i Fa befragt, äußerte 

iheidungen der R und Boliz Zahr, e i Bendung 

itügen Fönnen. lären Refleren e e Ent 












WIENS MOTORS 


Schidjal der 





















iche en, Di 
Die T der > ee. 04 
RATSNo Arnerken’Tei itzon. Berhandiu beitinmmen, mür- Vertreter der berühmten, mußergewöhnlid; Teiftungsfähigen, fpariamen 
AID.- te arten a dor neuen Yahr fallen und doc fhönen 
ner, daß der Somjetunion von ar v 
5 9 ıtiche X * 
neuem Mbrüftungserhandlungen 1 Dec abe Sulz DKW-Autss und Saitwaaen 
en erden. F ei en sarmet ter hat mit feine! 5 Fr 5 
angeboten werden zranfreidı =, IK 8 h Raum für 5—6 RPerfonen; 86—40 Meilen per Gallone‘ 
Hußenminifter Chriftio die „Sejellichaft fir Sport md Sorderung nad) einer Beihrän- i Berjonen Sreten per Sätene) 








x und ber 
Hat bei der Abrüit Tednif” 500,000 der JAWA-CZ-Mistorräder 






fung Riedergutmahung fir 
















der Pinifterfigung üdfihe Nazi-Opfer einen Frofpelte und Mushunft von 
« handlungen zwifcen den Bereinig = Ee Mana Ds 165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
ten Staaten, Großbritannien wejtdeutiche Währung ge 








da die urjprünglich auf 
neun Milliarden Dark 
wdiichen Anjprit- 


Branfreid, Stanada und der So- 
mjetunton vorgeidilagen. Dohn 
Folter Dulles wünihte jedodh, dat; 











Das bewährte Hausmittel gegen, 
Erkältungen, Schnupfen; 


Grhältlid, 

















eine foldhe Zünfmächte-Nonferenz n fhon auf 27 heums insalen 

im Rahmen der Vereinten Natio Matt augewaxjen beschützen Sie sen führenden 
nen jtattfindet. Sie würde dann s Sanzen Tag deutichen 

in ihrer Zirammenjegung den Ein neuer Progeh um die Geidhäften. 
Mriftmgsunterausigputz der Vor Sarentochter, Anaftafia“ beginnt Preis $1.50, 
einten Nationen entjpredhen, deifen diejer I Hamburg. rau ERW, 
Verhandlungen mit einem Fehl Den (61) aus Unter- 
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ihlag geendet haben breitet worden dt (Schwarzwald) behaup- 














ter und 15 Mu 
„Sipfelkonfereng“ der NA 


Ueber 2,000 Sournaliiten waren 


Boditaaten einihlieklicd; der deut- 
ichen Somjeizone, aus den volf®- 


















die Europäer die Stigpuntte, Der 
baubelt europäifch, der die Aufen- 
politif abftinmen will, wenn di 

Rüftung Loordiniert ie 


 Mosfau zu fondieren, Selbit wenn 
alle europäiihen Staaten forort es 
ber Einrichtung bon Raketenftüß- 
bunkten zuftimten 








te Anvejenheit von 14 Ne- tet 
15, einem Stellvertre 
tgenminiftern bei der 

ID 


dar 


tdeutichland 
d it den 
altınählid) 
er jchon fi 


aus 
deutjchla 
Nadıtya 
Ti gavorde 
ren durdy M 






unheim 












Paris ftellten einen Neford 





uf 














in einer Feititellungskflage ge- 
Serzogin Barbara zu Met 

die site Tochter des 

rufjifhen SHerriders zu 
1 einer Gonenflage erfuch- 
Herzogin das Gericht, feit- 








da, Preifevertreter über 40 debinderten jtaatlihen Pie tellen, daß die Mägerin tatfäc)- 
eier guR liter a0 ichaft droht eine neue Gefahr Lich die polniiche Magd Franziska 





beitsfräften. Da alle politifche Ge 


Mangel an aualifizierten Sd 





for 


aenpropaganda der S.E.D. in der 
legten Zeit nicht mehr half, wırrde 





fanijhen und dem 
hen China. 


natio: 

















die 


hanzfowsfi jei. Frau Mnders, 
fih aud) Manajtajfia Tichai- 
fy geborene Sroßfürstin Ana- 
fia Nifolajewna nennt, beihäf- 














e wo a ang, Die Duftig für die politifchen Zivede ‚tigt die deutichen Gerichte feir 
legen gut erften. Male feit Ber ningeipannt. So verabfhiebete Die Iahrzehnten. Sie tauchte in den 
Haden de geantijgen Bündnii Rolkslamımer am 11. Dezember 20er Jahren in Berlin auf und 
Be euita und ale ri eine Ergänzumg zum Strafreht behauptete, fie fei der Erjhiehung 

Die ker gleichviel zur Die und zum PBaßgeleg der „DDR der Jarenfamilie in Sekaterinburg 





A aen, die der ftarlen Abwanderung, in im 
mweitdeutihe Bundesgebiet einen 
Niegel voridieben fol. Die joge- 
nannte Nepublikflucht gilt-jeht als 
















den muß. 4 tsperbredien nen. Die sn“ 
Der Moment ift günftig. Ebenfo Staatsnerbrechen nen Die „AT 
anti $) B fi amd Tann mit Hohen wreiheits 
Ina Sit ber Mugenblid, um in yenzen geahndet werden. nr 


Weitdentichland. — Ju den deuticdh- 
jowjetifchen Berhandlungen find, 
wie Botihafter Dr. Lahr nad) fei 
ner Anfunit aus Moslau in Dif- 
feldorf erklärte, in der Tegten Zeit 
auf allen Gebieten gute Fort 


na 


würde fid) Ar 


Monate auf militärifhem Ge- 
nichts Andern, da die Vorbe- 


biet 
 Eeltgen nicht fomeit gebiehen 
me 5 


ei 


der 


Sahre 4918 wie durdy ein 


Wunder entgangen. 


Troß mander Aehnlichkeit mit 
Aarentohter und trog ihrer 


verblüffenden Kenntniffe aus der 
privaten Sphäre des Zarenhofes 


den ihre Behauptungen und 


ihe Anipruc auf die Nejte des 
Zarenvermögens im Ausland nie- 


al3 anerkannt. Zulegt entichied 


fang 1956 ein Berliner Ge. 


richt, daß fie nicht die Sroßfürftin 


Frau Anders, die jahrelang 








































908 MAIN ST. 





40-Pfund-PAKETE 


nad) 
Rußland, Litauen, Lettland, Eitland 


Bejte und fchnellite Auslieferung. 
Preife mit Zoll nnd allen Gebühren in 


Nr. 101 20 165. Schmalz + 20 163. Suder 
Nr. 102 20 Ib8. Suder + BR I: a 
B 20 Ib8. Scmals + b8. Reis 
au + 10 168. Zuder 
5 10 Ibs. Schmals; + 10 bs. Zuder 
nn +10 Ts. Reis 
+10 Ib8. Ceif $32.50 
5 10 Ibs. Schmals + 10 Ibs. Zuder 
Bee : " Fıo me Reis 
+10 168. Mehl . 530.00 
Nr. 106 10 158. Schmalg + 9 168. Honig . 525.50 


Fanadijdjen Dollars. 











Wir ihi ‚h 40-Prd.-Rafcte mit Stoffen, aus unfern Mujtern 
a chnstte nene Gadien bis 174 168. neito, 
VEGA 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 
WINNIPEG 4, MAN, 
— Phone JUstice 6.3319 — 


Can. 




























Aiennonitijche Rundichau 












Sahre 
Brüderaemeine 
(1457 bis 1957) 


Bei meinem Fürzliden Belud) 
in der Deutihen Demofratifhen 
NepubliE (Ditzone) Fam ih auch) 
nad Serenhut, im jdönen Ober- 
Taufiger Land. ES war gerade an 
dem Sonntag, da die Herenhuter 
das 500jährige Veltehen ihrer 
Brüdergemeine feierten. Sünfhun- 
dert Jahre, das ift ein Viertel der 
aiweitaujendjährigen Gemeindege- 
fchihhte und eine beadtlih Tange 
Zeit. Graf Bingendorf, der Er- 
neuerer der Brüder-Unität, hat 
einmal gejagt: „Eine Gemeinde 
ift der einzige Veiweiß gegen den 
Unglauben. E3 braudt gar feine 
Begründung, wenn nur eine Ger 
meinde da fit.“ Und derelbe Mann 
hat das treffende Wort gefprodien: 
„Sb jtatuiere- Kein Ehritentum 
ohne Gemeinjhaft.” 

Viele Iejen täglich die. „Lofun- 
gen“ und willen bon daher um 
die PBridergemeine. JH war in 
dem ihlicten, hellen Saal des 
Rogthofes, in dem alljährlich nadı 
gründlicher Gebetsvorbereitung 
mit aller. Beicheidenrheit für jedeit 
Tag des Jahres der aliteftament- 








Ale Anfragen find 


George Epp ® 





Tiche Vibelfprucdh gezogen und ber 
‚bajjende neutejtamentliche Rehr: 
text dazıı gewählt werben. Die Lo- 
fungen erieinen in mehr al3 25 
Spraden und bereinigen eine un« 
gezählte Schar von Gläubigen 
tüalid unter demfelben Wort. 
Ic ftand etwas abjeil3 von der 
Straße, die nad) Herenhut hinauf 
führt, bor dem Sebenkitein mit 
der Anfehrift: „Am 17. Suni 1722 
wurde an diefer Stelle zum Uıt- 
bau von Serrmhut der erite Daum 
neräktt.” Sier Fnüipft fih die Ger 
fcichte der Alten mit der Erneuer- 
ton Britder-Anität, E3 ift dies nidt 
die Geicidhte der Staats. und 
Rolkskirchen. E3 ift dies die Se 
Ähichte der Gemeinde de& Herrn, 
die troß Verfolgung durch Kirche 
und Staat nicht aufgehört Hat zu 
beftehen. Da waren im Mittelalter 
die romfreien Waldenfer, da war 
in England ein John Wochff 
(1320 bis 1384) und in der 
Tihedei ein Johann Hus, der am 
6. Juli 1415 m Konftanz den 
Märtyrertod auf dem Sceiter- 
haufen fand. Die Heilige Schrift 
war diefen Männern die alleinige 
Quelle des Glaubens. Ihre Ar 
hänger hielten daran feit trob 
Verfolgung und Berftreuung, Und 
ihlieglid; erhielten fie, die fi nur 
„Brüder“ nannten, vom Staat die 
















Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir jpezialifieren uns auf 
Fleine und große armen, Sandhäufer und 
Acerland, Gefhäftsbetriebe und Grundbeiit. 


willfommen — 


alle Briefe werden prompt beantwortet. 
Berfänfer @ Roy Spencer 


Seht vollitändia 
und nur noch Eurze Zeit zum alten Preis: 


Der Große 





Brorhaus 





Zwölf Bünde, von WU bis 3, völlig neu bearbeitet. Rund 145,000 
Stihjmörter auf 9,300 gmeifpaltig bedrudten Buchfeiten, über 
30,000 Abbildungen, Starten und Pläne im Tert und auf über 
800 Tafelfeiten, babon 140 in Mehrfarbendrud. Nahezu 100 Sar- 
tenjeiten, zum Teil in Neun- und Bierfarbendrud, und ein durd- 
fichtiges Modell des menfhlichen Körpers. 


Det iit das große Nacjchlagemerk unferer Zeit bolfitändig. Wenn 
Sie fid jegt zum Kauf entjhliegen, iparen Sie Ihr Geld, denn 
ab I. Zanuar wurden die Preife erhöht, weil der Verlag nicht 


mebr in der Zage ült, die jteigenden 
mehr in der Zage lt, die jteigenden 


Materialkoften allein zu tragen. 
Materialkoiten allein zu tragen, 


aber wir Fönnen Xhuen den Großen Brodhaus, folange der Vorrat 
reicht, nod) zum alten Preife Tiefern. 


Breije: 


Ganzleinen, Soldprägung, per Band 
Alle 12 Bände aufammen .. 


10.50 
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Erlaubnis, fi als Brüder-Unität 
eine Gemeinjdaft nad) ihrem 
Glauben und Erfennen aufgu- 
bauen. Das var im Jahre 1457, 
nunmehr vor 500 Jahren. Aber 
bald jegten erneute Verfolgungen 
ein. Die Vrüder mußten fih in 
Rädern, Höhlen, Zelsflüften und 
in die Berge flüchten, um fid un- 
geitört unter dem Wort Gottes 
verfammeln zu Fönnen. Während 
des graufamen dreitigjährigen 
Srieges (1618 bis 1648) wurden 
fie aus Böhmen und Mähren ver- 
trieben, darunter aud) ihr dbamali- 
ger Biihof, der befannte gläubige 
Pädagoge Johann Amos Come- 
nius (1592 bis 1670). Sundert- 
taufende mußten ihr Vaterland 
berlaffen. Dennoch haben ic) nad) 
der Ausweifung von 1628 eine 
ganze Anzahl der Brüder nod 
heimlid) in Böhmen und Mähren 
halten Fönnen. Zu Beginn des 18, 
Sahehunderts Brad) unter ihnen 
eine Erwelung auf. Der Zimmer- 
mann Chritian David verhalf ih. 
nen zur Auswanderung. Graf 
Singendorf Bietet den Brüdern 
durch David, den er in Görlik 
fennengelernt hat, auf feinem 
Dberlaufiger Gut Berthelsborf 
eine Freiftatt an. So ijt e8 1722 
zur Gründung Herrnhuts gefom- 
men. 


Von Herrnhut aus find die Brü- 
der in alle Welt hinausgegangen. 
In 20 Yahren fandte dieje tleine 
Gemeinde am Hutberg mehr Mif- 
fonare in alle Kontinente als die 
gejamte evangelif—he Chriftenrheit 
in den 200 Zahren vorher. Tiefe 
infeit verbanden fih 
welhveitem Mi Sdrang. 
iedhof hinauf und 
ichritt durch das Tor mit der An- 
fchrift im Torbogen: „Er it der 
Eritling worden unter denen, die 
da icdlafen.” Getrennt durd den 
breiten Mittelgang, der jubiläums- 
feitlich mit gelbem Sand belegt 
war, reiht fih Grab an Grab, 
Neihe an Reihe. Nochts die Schwe- 
ftern und Inf die Brüder, fo mie 
fie auch im Gemeindehaus ge- 
trannt figen und wie im Leben der 








mit 
Sch ging zum? 























Brüdergemeinde die iediihen Ber- 
dindungen hinter der Gemeinfchaft 
Glauben 


zurüidtreten. Und 
fi ein Grabfreus, 
ders prädtiger 
m Leben wie im Tode 
find fie alle gleich. In alle Welt 
gingen Serrnhuter Mifjionare, 
aus olfer Welt liegen hier am ftil- 
Ten Hutberg die Brüder und die 
Schweitern beitattet. Yofua, ein 
Mohrenknabe, Iefen wir hier und 
dort, Johannes Nenatus, ein Ara- 
wade aus Suriname in Südame- 
rifa. Aus Labrador und Norive- 
gen, aus England und Amerika, 
aus Mfien und Afrika find fie nach) 
Serrnhut gefommen und legen 
jegt, Sahrhunderte fpäter, Beug- 
nis ab don der weltweiten Bru- 
derihaft in Chriftus, von der Er- 
füllung feines weltweiten Mil- 
fin&befehls und bon der Tebendigen 
Hoffnung des in Liebe wirkenden 
Glaubens. 


Aus den Mittelweg erhebt fd 
nun dod) als einzige Ausnahme 
die Nuheftäite der Bamilie Sin- 
zendorf. Auf dem Stein des Öra- 
fen Nikolaus Qudmwig (1700 Dis 
1760) Tteht das fein Leben fenn- 
zeichnende Wort: „Er war gefebt, 
Srudt zu bringen, umd eine 
Frucht, die da bleibet.” Er hat e8 
nie ander® gejehen und gehalten: 
Brüdergememe ift Miffionsgemei- 
ne! Sählen die heimatlihen Uni- 
tätspropingen 88,000 Glieder, fo 
find demgegenüber in den Mij- 
fionsgebieten, darunter dünnbefte- 


im 
nirg 
nirgen 


Stein. 











deltenen Zändern, 212,000 Men- 
den der Britdergemeine vber- 
bunden. 

Sn der Mitte der Ortichaft 
Serenhut, die ausfhlieglich von 
den Brüdern aufgebaut worden üit, 
jtehe ich vor dem Ihlihtihönen Ge- 
meinhaus mit dem anfpredenden 
Dareiter. Ber der Grundftei- 
kegung am 12. Mai 1724 hatte 
Hinzendorf gefagt: „Sofern Ehre 
und Berherrlihung Gottes als die 
einzige Abfiht der Erbauung die- 
je8 Haufes nicht damit erreicht 
und befördert würde, jo mwünfdhe 
id, daß der liebe Gott es zeritören 
oder mit Feuer vom Simmel ver» 
ehren wolle.” Und nun it e8 am 
Ende des Iegten Krieges, am 9. 
Mai 1945, am Todestage Finzen- 
dorf3, gefchehen, daf das Haus ein 
NRaub_der Flammen wurde. Seit 
dem Zage haben die Herinhuter 
vielleicht öfters al3 je in e Brü- 
dergemeine gejungen: 


„Herenbut foll nicht Länger Stehen, 
ald die Werke deiner Hand 
ungehindert drinnen gehen, 

und die Liebe fei fein Band, 

bi8 wir fertig und gemärtig, 

ala ein gutes Salz der Erden 
nüglic) außgejtreut zu werden.” 


ALS dann die Brüder unter Schutt 
und Ache des ebenfalls audge- 
brannten Brüderhaufes, in dem 
das SHeimatmufeum beherbergt 
mar, die Art Chriftian Davids, des 
Erbauers de3 alten Serrnhut, fan- 
den, gewannen fie Sreubigfeit zum 
Wiederaufbau. Heute jteht das 
Gemeindehaus wieder da, und ich 
bewundere feine jhlihte Shön- 
heit, muß aber auc; über Diefe 
merkwürdigen Führungen nad 
denken. Haben fie nicht der Ge 
meinde de3 Seren und allen da- 
mit verbundenen Werfen in un- 
jern Tagen viel zu jagen! Wir 
alle follten Sinzendorf? Mahnung 
beherzigen 

Sn den Serrnhuter Gebäuden 
fällt immer wieder die ftrahlende 
Helle auf. Sie durdiflutet den 
Raum, bricht fih an den Wänden, 
fpiegelt fi) auf den Bänfen — 
alles it weiß. € ilt die arte 
der wartenden Brautgemeinde. 
Im Siegel der Brüdergemeine 
findet fi das gefrönte Lamm, 
dak die Streuzesfahne trägt. Dar- 
um stehen die Worte: Vicit agnu8 
nojter, eum jequamur. Und das 
iit da8 Geheimnis des Segen3 
der auf diefer mın fünfhunder! 
jährigen Bridergemeine ruht und 
der immer wieder auf allen denen 
rubt, die gleichfalls diefes Wort 
in ihrem Leben verwirfliden: 6 
bat gefiegt unfer Lamm, ihm fol- 
gen wir! 

Ernit Schruhp in „Difene Tür“. 


















Ein MB5-Gejanabuch 
erzählt: 


Werte Freunde! Ih möchte mir 
aud einmal erlauben, ehvas zu 
fagen. Oft mußte ich erfahren, dal 
man fi nidt. Seit nahm, mid) 
behutfam und fanft anzufaffen. 
Man rip mid mit aller Gewalt 
auf und faßte meine empfind- 
Lihften Seiten jo derb an, dab 
meine Ohren einfnidten oder gar 
einriflen. Nahher mußte id) dan 
hören: „Das iit aber fhnell alt 
geworden, e8 hat jogar jcdon 
Ejelgohren!” Wie mid) das ge 


- jihmerzt hat! 


Wenn man dann aber auS mei- 
nem wertvollen Innern ehvas Fo- 
ftete, dan Ihöpfte ich doc wieder 
Soffnung, daß id vielleicht dad, 
nicht jo ganz vergebens da fei. 









War man aber fertig, hat man 
mich wieder fo mit aller ®ewalt 
zugeichlagen und mid auf bie 
harte Bank fallen lafjen oder gar 
auf den Boden, daß ıdh ädjate, fo 
daß e8 die Andacht ftörke, 

Woran das wohl Liegt? O6 
man einmal den Arzt fragt, ob die 
Menden alle ein Leiden haben? 
Sit es vielleicht die Gefchäftigteik, 
die fi im Beritreutheit außer? 
Dder ijt e& bielleiht Gleihgültig- 
feit, die jid) fchon jo eingemurzelt 
hat wie ein nagender Kreb3? Viel- 
Leicht fehlen auch; geiftlide Pita- 
mine, da; man nidt mehr die 
nötige innere Kraft hat, mich wir- 
dig. zu behandeln. 

Meine Sehnjucht ift 28, Liebe 
Sänger, da mein Zojtbarer Jn- 
Halt aud) die Saiten eurer Bruft 
berühren möchte, damit ihr mid) 
in Bufunft fhonender behandelt. 
(Huffag in der Bibelichule, ent- 
nommen aus dem Menno-Dlatt.) 





Darauf läpt fi) ein Tanadiiches 
Gejangbud, Hören: 

Lieber Freund im Süden! Dein 
Notruf it auch an unjer Ohr in 
Nordamerifa gedrungen. Unfer 
Troft am euch it: Eud) ft no 
nichts Sonderlides twiderfahren. 
Ebendasjelbe erleiden aud wir 
Hier. Zudem find umjere Behälter 
an den Bänfen jo eingerichtet, daß 
man ung nicht in böfer Abfiht, 
jedod ohne danad) zu hauen, 
fhief Hineinftedt und viele bon 
uns dann gänzlich verfrüppeln. 

Mas da Koiten unjered tmert- 
vollen Iunern betrifft, wollen wir 
ihon zufrieden fein, denn einer 
unjerer Sreunde mit einem roten 
Dedel (der in einem Privathaufe 
Aufnahme gefunden hat), teilte 
ung mit, waS er erlebte: Mein 
Sausherr entdette zuerft daS Vor- 
wort, und al3 er vernahm, daß 
an mir fieben Schre gearbeitet 
worden it, bi8 ich zum Verkauf 
fertig war, und daß die umbe- 
fannten Zieder in mir nad Me- 
Todie und Xert auch Qualitäts. 
lieder wären, Tegte er allen Ernft 
daran, reicher zu werden, Mein 
Fojtbare® Innere in den 2,075 
t nun jchen wiederholt 
worden und immer 
daraus geihöpft. 
die in Schwarz gef! 
gbud.Schweitern hör- 
waren fie fehr froh. Sie bit- 
ber jehr: Kar ung nicht aud) 
die gleiche Behandlung widerfah- 























Fernheim, Paraguap. 









Liebe Geichwitter im Norden! 

Eine zu Herzen gehende Notiz 

Tas ic) im Yahrbud; der 47. Stana- 

diichen Konferenz der NBG: yür 

„Mennonitiiche Nundihau“ nad) 
damerifa $1,500. 

Sit das eine Spende 
Südamerifaner? Das it wahrlich 
großartig! Ob aud mein Erem- 
plar, da8 ung nun fon duch die 
Jahre regelmäßig ins 
fomunt und willlommener Gaft 
geworden ift, von daher bezahlt 
wird? (Ya. — Ned.) 

Wie 08 aud) fei, ich danke den 
Spendern auf berzlichite! Ein 
fegenbeingender Dienjt wird durd) 
das worte Blatt in die HYäufer 
getragen, Gewig möchten &8 viele 
nicht mehr entbehren. Nuch werden 
wir al menmonitifche Gemei 
ichait dadurd viel mehr mitein, 
ander verbunden, als e$ mandmaf 
icheinen mag!. — Zergelt’$ 

” nr 


(Miffionar unter den 
— Red.) 












































Die Gnade ijt eridienen. Tägliche 
Andahten von DO. Stodmayer, 
Shrifterflärung 
Sinne des Wortes 
u äft, Ein Andachtsbud, 
das man bejonders denfenden 





















































 Eprid) Du zu mir, 
dadıten für alle 3 de3 Sah- 
res bon Dora Rappard. Schr 
beliebt, weil einfah und ver- 
ftändlid und doc jo jegens- 
rei, da man die Vollmadt 
Gottes jpürt. Sargleneit am 





Aus meiner Sprehftunde. Adolf 
Sclatter erörtert 24 Fragen 
mit feinem jeelforgerlihen Ver- 
stehen, mit oft ganz überrafchen- 
der Bedankenführung. Feiner 
Ganzleinenband mit Goldprä- 
gung. Schugumidlag ... 

Lebendige Seeljorge. Theodor Bo- 
bet, Ein „praktifches Bud mit 








daß jedem Prediger, 
Arzt, Erzieher und Gemeinde: 
arbeiter da3 nötige Rültzeug für 
die tiefgehende Seeljorgearbeit 
zu geben vermag. Der große 
Borzug dieies Buches Liegt ir 
feiner Einfachheit und Mllarheit. 
Mit einem ausführlichen Schrif- 
tenberzeihniS und Namen» und 
Sadırogifter. 219 Seiten. Ganz- 
-  Teinen. Shugumihlag .... 3.95 
 Lebensworte und Siegeswaffen. 
——  Beter Ellenberger. 
Hilfe zur Buße und zum Glau- 
‚ben. Ein praftiihes Begleit- 
“Büchlein für jeden perjönlichen 
Arbeiter. Ueberfihtlihe Anord- 
nung. Sahregiter. Dünndrud- 











Rleiner Segensträger: 
Saftientalenber nLebensbrot”. Sta- 
- Iendaruium mit einem Sprud) 
für jeden Tag, die wöhentlid) 
zu einem Thema zujammenge- 
jaßt find, Raum für Notizen. 
Adwaicd. Einband 45 


sbüicher und. Anslegungen 


zen Auslegung in der Vollmadjt 
des Heiligen Geijtes darge 
brad)t. 
= Handliches Tajhenformat, Lei- 
neneinband_ .. . 1.95 
_ Miniaturausgoke, men, 
6 verfhiedene Farben .... 1.50 
— Miniaturausgabe, Ganzleder, 
6 verjchiedene Farben ...... 9.25 
Taunperlen und Golditrahlen — 
Morgenandadhten. €. S. Spur- 
geon. Guter Drud, der den 
Augen beim Xejen wohltut. 
Tiefe Auslegung, die innerlich 
für den Tag janımelt und jtärkt. 
Normalausgabe im Leinenein- 
band, Kopffarbichnitt, Säut: 
umidlag.... 
Bejchentausgabe Cieiner- E 
leineneinband) mit Silberprä- 
gung amd Silberichnitt, Er 
umahlag un 
Tanperlen und an, _ 
Abendandadten. CE. 9. Spur- 
geon. Suter Drud, Leicht lefer- 
Ihe Schrift. Tiefe Auslegung. 
die zum Nüdihauen voller 
Dankjagung und Buße anregt. 
- Rormalausgabe im Leinenein- 
band, Sopfforajcinit, a 
umihlag 2... 
Bejhenfausgabe. Feiner Fa 
Teineneinband mit Silberprä- 
gung und Silberjchnitt, en 
umihlag 2... RENATE: 17: 














Tanverlen nnd Golditrahlen — 
Morgen und Abendandadıten. 
E. 9. Spurgeon. Diefer be- 
mährte Wand mit täglicdy ziver 
Andadten für alle Tage des 
Jahres it Träftiges Lebens. 
brot, das ftärkt, tröftet und er- 
mahnt. Dur; den guten Fräf- 
tigen Drud ift 08 Teicht zu Iefen. 
Normalausgabe im Leinenein- 
band, Kopffarbichnitt, Su 
umihlag. . . 4% 
Sejhenfausgabe im präcdtigen 
Sanzleineneinband mit Silber« 
prägung md Sibenanit 
Schugumihlag .. 6.50 
Im Dienfte der Seelforgr. Daniel 

Schäfer. Briefe und Antworten 

in allerlei Stagen im Glau- 

bens-, Semiflens-, Leidens. und 

Dienjtnöten. 192 Seiten. Halb- 

Teinen. Schußumfdlag .... 1.75 


Bibelhilfe 
für die Gemeinde 
Vorzüglid) geeignet für Bibelftun- 











gründliche Bibellefen noh das 
Nadidenfen über das Gelejene 
überflüffig. 


| 


DIE GEmeINDe“ | 





Die Petrusbriefe und der Indas- 
brief. Hanns Lilje. 83 Seiten. 
Ganzleinen m. Goldaufdr. 1.60 

Das Lufas-Evangelium. Wilhelm 
Herbit. 229 Seiten. Snuleien: 
Goldprägung .... 230 

Das Mattfünsevangelium. Franz 
Rau, 121 Seiten, Ganzleinen 
mit Goldaufdrud .... 2.30 

Das Marfusevangelium. Wilhelm 
Serbit. 173 Seiten. Ganzleinen 
mit Golbaufdrud . 2.30 

Das Zofannesevangelium. Bin. 
Schüg. 151 Seiten. Ganzleinen 
mit GolDaufdeud ....... 2.30 

Die Mpojtelgefdichte,. Ndo Smidt. 
194 Seiten. Ganzleinen mit 
Goldaufdrud. ... u 2:30 

Die Korintherbriefe. Eric) Stange. 
184 Seiten. Ganzleinen „mit 
Gohdaufdrud ....... 2.30 

Die Briefe des Zonannes, Bild. 
Schü. 140 Seiten. Ganzlei- 
nen mit Goldaufdrud .... 2.30 

Der Jafobusbrief. Paul de Le 
Seur. 104 Seiten. Ganzlei- 
nen mit Goldaufdrud .... 1.95 

Das Bud) Hiob. H.W. Hertberg 
173 Seiten. Ganzleinen mit 
Goldanfdrud me 20 

Der erite Jefaja. 5. W. Herkberg 
160 Seiten. ®anzleinen mit 
Boldanfdrud 2.30 

Der Hebräerbrief. 3. Schneider. 

Seiten. Ganzleinen. ®old- 

yrägung - . 2.36 


Der Weg der freien dhriftlichen 
Gemeinden durd) die Jahrhun- 
derte. Gunnar Wejtin, ein jchive- 
diicher Profeffor für Kirchen 
geidhichte gibt uns mit diejer 
Bejcichte de8 Freifichentums 
einen weltweiten Ueberblid, be- 
rührt Fam die Lehrunteridie- 
de und verzichtet auf die allzır 
ausführlihe Behandlung Füh- 
render Männer. Dadurd) ftellt 
diejes Yu ein borzüglicdes 
Sandbud dar, das fih wahr- 
icheinlich bald einen Plag unter 
den Schulbichern in Bibelichu- 
len und Colleges erobert haben 
wird. 335 Geiten. Gangleinen. 
Schugumihlag 4.75 

















51 Seiten 
Prophetie und Bolitif. 


Das Evangelium nad) 


Das Gvangelium 


Tejjalonicher, 


Teinen ... 
Briefe des ohannes und Offen“ 
barıng (Rand 10), 345 Seiten, 


, ihren n und au. 
dee Aufbau, Die Gedanken 
- Nind aus dem Neuen Zejtament 
seihöpft, die Sprache ijt jhlicht 
und verftändlih. Eine wertvol- 
Te Schrift. 104 Seiten. Bro- 
fdiert .... 1— 





Theol. Neueingänge! 

Menicd und Staat heute und Die 
Judenfrage 
Problem. Alfred de Quervain 


als theoloniiches 


hat diefe beiden Borträge in 


einen Heft beraußgegeben umd 
fragt im Vorwort, ob die Zejer 


das Aufammenhängende der 
beiden Themen erfannen, — 


—.95 





ü Hans 
Koadhim Kraus. Mus dem Zu- 
halt; Politif in Sirael, Die 


Bollmaht der Propheten. Die 


politiihe Botihaft der Prophe- 
ten, Die Kirche Sefur CHrijti und 
die Titijche Mrophetie.e — 
38 Seiten . 145 








Das Alte Teftament. Helene Rot- 


jcheidt. Teil Tund II in einen 
Vand: Urgeihichte bis Salo- 
In 5 Spalten nebeneinan- 
hen Zeitangabe, Weltge- 
ibliihe Geicichte, Sin- 
mweife auf das Neue Teitament 
und Auslegung. Dadurd) be 















fommt der interefiterte Vibel- 
Foricher wichtige Gejamt- 
ichau. 1 iten. Großformat. 
Vrofhiert ........ 1,95 


Ausleaunaen 
des Neuen Eecjtaments 
von Dr. Adolf Schlatter 


Diefe Auslenungen finden bei 
Bredigern, Lehrern, Bibelitu- 
denten uf. regen Anklang. 
Sie werden von dem befannten 
VBibellehrer A. S. Unruh warm 
empfohlen. 


Das Gvangelium nad Matthäus 


(Band 1), 


427 Seiten, Ganz» 
Teinen ..... a 





und Lufas (Band 2), 
ten, Sanzleinen ... 
ad) 3 ‚haunes 
Sciten, Ganz 

2.60 





Qand 3), 305 


Teinen ... 





Die Apoftelneicidhte Band M), 


324 Seiten. Ganzleinen ... 


Der Brief an die Römer (Sand 9). 
248 Seiten, Ganzleinen .... 1.90 
Die Korintherbriefe (Band 6), 
360 Seiten, Ganzleinen .... 
Galater, Ephejer, Nolafier, 


2.75 
Bhile 
230 Seiten, 





mon (Band 
Sangzleinen . NH 
hilipper, Timo- 
thens, Titns (Band 8), 270 
Seiten, Ganzleinen 95 





Petrus, Judas, Jakobus, Hebrüer 


(Band 9), 430 Seiten, Sanz 
2.95 





. 2.75 





Sanzleinen 
ix «“ 


« 


Auslcaunaen 
des Alten Eejtaments 








Seiten, Gangleinen 
Das Bud) der Verbindi 
tc8 mit feiner Gemeinde 
Zeil D, Erläuterungen zu 
Moje 19—24. Bon 
Sreh. 160 Seiten, Ganzl, 2.95 
Das Bud) der Gegenwart Gottes 
anter feiner Gemeinde (Bd. 6, 
Zeil IT), Erläuterungen zu 2. 
Moje 25—40. Bon Hellmuth 
Frey. 199 Seiten, Ganzl. 3.75 
Das Bud vom Lande Gottes 
(Band 10), Erläuterungen zu 
Zojua und Richter. Bon Karl 
Sutbrod. 284 Seiten, Ganz- 
feinen .. 
Das Bud) vom König (Band 11), 
Srläuferufigen zu 1. Samuel. 
Von Karl Gutbrod. 256 Sei: 
ten, Ganzleinen .... 
Das Puch der Anfechtungen (Bd. 
13), Erläuterungen zum Bud 
Siod. Von Hellm. Zampariner, 
263 Seiten, Ganzleinen 4.20 
Das Bud) der Weisheit (Bd. 16), 
Erläuterungen zu Prediger 
ER Sprüde. Bon Hellmuth 
Zampartner. 320 Seiten, Gana- 
TEINEN een 4.25 
Das Bud) der Weltpolitik "Sottes 
(Band 18), Erläuterungen zu 
Iefaja 40: Bon Hellmuth 
sten. 295 Seiten, Ganzf. 4.20 
Zwiichen Gott und Weltmacht 
(Band 22), Erläuterungen zum 
d niel, Von Werner 
Kefler. 206 Seiten, Ganz 
Teinen ac un 30° 
Dae Buch des Werbens Gottes 
um jeine Kirche (Band 23, 
Zeil ID, Erläuterungen zum 
Brophet Hofe. Bon Hellmuth 
Frey. 320 Seiten, Ganzl. 4.65 
Das Bud) der Kirche in der Welt- 
wende (Band 24), Erläuterun- 
nen zu den Kleinen naderili- 
ichen Propheten. Bon Helmuth 
Steg. Er Selm, zit 4.65 





































Das 1. Bud) Mofe, Betrachtungen 
bon E. 9. USUHER 229 Sei. 
ten. Gebunden .. . 1.50 
_—— Re 
Der fdiefergrane Engel. Rudolf 
E. Stidelberger beichreibt das 
Zehen der Quäferin Elifabeth 
Fey nad ihrem Tagebuch. Auf 
dem Schloß de8 Herzog bon 
Stoucejter wird da3  fhöne 
Mädhen umfhwärmt, fie aber 
duchichaut das Hohle Treiben 
und verheiratet fid) mit dem un- 









nee 




















bedeutenden Quäfer Fry. Die 











neiceite und praktiihe Fran 
erneuert das ‚nismejen 
von Grund auf. Sn ihrer fchie- 
fergrauen Quäferfleidung sit fie 
den Gefangenen wie ein Engel; 
den Behörden aber, die fie alle - 
mit dein quäferifhen. Du an- 
redet, ein unbeqemer Mahner. 

















































170 Seiten, Gangleinnen. Shi 
ner großer Drud . 2.50. 
Für den Lebensweg. Ein 
Sedenkbüchlein, mik Si 
für jeden Tag des Jahr: 
Raum fir una 


den, Sugend-Bibelarbeit, Haus- 
andadıt, Vorbereitung der Sonn» 
tagsfhullehrer und private Seim- 
Studien im Worte Gottes. Abficht- 
Tic) ift in diefer Auslegung darauf 
verzichtet worden, Gedanfengänge, 
die beim aufmerkjamen Zejen ‚ohne 
weiteres verjtändlich find, nod) ein» 
mal mit anderen Worten zu um- 
föreiben. Daher werben Ddiefe Auß- 
Tegungen von einigen "unferer Bi- 
bellehrer befonder8 warm empfob« 
len: Sie ftellen eine a ai de 
fie madjen weder daß = | 





Dieje Auslegungen find die der 
befiebten neufeftametlihen AuS- 
Tegung don Adolf Schlatter ent- 
iprehenden Ausgabe  desfelben 
Verlages. 
Das Bud) de3 Glaubens. gar 2 

Erläuterumgen zu 1- 

bis 25. Bon Hellmuth a 

ik feinen 2.75 


























erkurje 
- follen vom 10. bis zum 21. Se 
Bruar 1958 im Kanadiichen Men- 
nonitiihen Brbelcollege abgehalten 
‚werden. Die dieje Kurje im legten 
Sahr bejuchten, haben vDiejelben 
als jehr wertvoll und: anregend 
aejunden. Wir erwarten daher in 
Diefem Jahr eine noch größere 
Sahl von Teilnehmern. 

€3 follen in dielem Jahr 7 ber- 
ichiedene Gegenitände geboten mwer- 
den, 3 davon find ein volles Ar- 
beitspenfum. Folgende Gegenftän- 
de jollen gegeben werden: 





1. Das Evangelium Sohannes 
— ©. Lohrenz 
2. Das Leben Jelu 
— 9. Röttder 
3. Somiletit — I. D. Adrian 





Die Bergpredigt 





— 8. 5. Briefen 
6. „Mental Health“ 
— ®. Fangen 
7. Deutjh — S. Wall. 


2a3 Gejamtihulgeld für diejen 
Kıurfus beträgt $10. $5 find mit 
der Anmeldung einzujdiden. Koft 
und Quartier wird nn Kollege fir 
$20 zu haben jein. Solche, die im 
College Unterfunft haben möd)- 
ten, jollten Deden, Siifen ufto. 
mitbringen. 

Wir möhten aber daran erin- 
nern, da5 Anmeldungen bor dem 


















15. Jannar eingejandt werden 
müffen, Die Surje werden nur 
dann geboten, mern fid) bis zu 
diefer Zeit nicht weniger als zehn 
Teilnehmer gemeldet haben. Falls 
die Kurje nicht geboten merden, [0 
wird alles eingezahlte Geld retur- 


niert. 3 
Anmeldungsformulare und wei- 
tere Information find bon der fol« 
genden Adreffe erhältlich: 
Canadian Menn. Bible College, 
600 Univerfity Bd. Eait, 
ZTuzedo, Winnipeg 9, Man. 


Sfaat S. Sriefen, 





Zur Kenntnisnahme 


Sn allen Angelegenheiten ber 
Mennoniten - Brüdergemeinde zu 
Arnold, B. C., wende man fid) it 
Sufunft bitte an Dr. Gujtad Nat- 
Taf, R. R. 2, Mbboisford, B. E. 

Mit Gruß, 
Si. B. Goergen. 





Nabrichten . . » 
(Fortfegung von ©. 13—5) 


iracl. — In der ifraelifhen Re- 
gierung find Meinungsperidie- 
den) enfitanden, bie nad Ant 
fit politijcher Beobachter zu einer 
Negierum führen Fönnten. 
Anlag der 2 egungen 
iit die Frag ine führende 
ifraelijche Berjönlichfeit nach Yon 
















Glürf und 
Wohlergehen 
im Nennen Jahr 
1958 





Ri 
- 
wünjcht allen Ä 
Freunden und Mitbürgern da 
in Winnipeg 
«* 
Sranf Wagner 
Alderman“ R 


adt Winnipeg 
* 





der 


Zefefon LE 93-2543 
11 Hart Avenue, Winniptg 5 
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Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. £ 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle hiermit bis zur aus» 
drüdliien Wbbeftellung 


OD „Mennonitiihe Nundican 
Q “Mennonite Observer’ 
D Beide Blätter 

in Sanaba 





Name und Adreife: 


© &lter Lefer. 


h . D Reuer Geier. 
Bei Abrefienänderung unbedingt 


bei. Man fende „| 
N it Bugabe bon Be a Bi Be 


gleichzeitig an eine Adrefje 





m“ 











(Bitte anmerlen!) 
alte und neue Adrefie angeben. 





Aiennonitiiche Bundichan 












entfandt werden foll, un ie Bun« 
Segropubfik au einer ftärferen Un- 
terftigung der Sache Sfraels zu 
gewinnen, Eine Tolche Miffion wird 
bon Minijterpräfident Yen Surion 
geplant. Im Kabinett foll er ba- 
bei allerdings nur die Miniiter 
feiner eigenen fozialiftiichen Ma- 
pai-Partei Hinter fid) haben. Die 
Miniiter aller übrigen Parteien 
in der Noalitionsregierung Tolfen 
gegen die Entjendung fein. Die 
aus gutunterrichteter Duelle ver- 
fautet, richtet fich ihr Wideritand 
freilid) weniger gegen die Ent« 
fendung emer neuen Berjönlich- 
feit nad Bonn überhaupt, als ger 
nen die Perfon, die Ben Gurion 
für diefe Miffton vorgeidjlagen 
hat, 

— Rund 5,000 Rilger erhielten 
Erlaubnis, in der Weijnahtsnadht 
von Serufalem nad Bethlehem zu 
mandern, und der Vorführung der 
Geburt Sefu „zu Bethlehem im 
jübifchen Lande” beizumohnen, das 


unfer arabifher Oberherrfhaft 
Steht. 

x «* 
Sowjetrufiland. — Moskau rea- 


gierte abweifend auf die NAT.D.- 
Vorihiäge und Täuft in den So. 
twjetzeitungen Sturm gegen jeg- 
lie weitere Bewaffnung Euro. 
pa und Entwaftnungsperhand- 
fungen über eine Stonferenz der 








M imiiter der Grogmägite. 
Sowjetrußlands jüngiter Plan 
zum „Weltfrieden“ enthält T 


Runkte md wurde allen außlän- 
diihen VBotihaften in Mostau am 
26. Dez. 1957 eingehändigt. 

In Moskan erzählt man fih 
folgende Gejc 
j Ent 
Freund den ge 
ichall. Ihm jdüttete 
Herz aus umd meinte: „ 
jchlimm, mm ift meine 
futich. E3 bleibt mir nur 





hte, Am Tage nad) 
thebung bejuchte ein 
‚ten Dar- 
kom fein 






it 



















worauf id) hoffen fann, der Tod.” 
— „Aber, aber“, unterbrad ihn 
der Freund, „wer wird denn in 
eir Iter jchon inen Zob 
denfe Daran jufomw mit 







IH dachte ja 
d, fondern 
Ehruich- 


teeuherzigem Blic 
gar nicht an meinen 
an den des Genofjen 
tichom.“ 


— Bon der ejtnifhen Tutheri- 
ihen Kirche wurde zum erjtert 
1944 und damit jeit der 
ung der baltiihen Staa: 
omjetunion ein 
dienfalender herausgegeben. 
Kirche hat eva 350,000 Glieder. 


„Sputnif » Ocden” werden 
Tünftig in der Sowjetunion ber 
liehen. Wie die oftdeutihe Agen- 
tur A.DN. aus Moskau berichtet, 
wurden in der Somjetunion zivei 
Medaillen geichaffen, die an den 
Start des erjten fünftlihen Erd- 
fatelliten der Welt durch „Torjeti- 
Ihe Wifienihaftler und Techniker 
erinnern. Eine bon ihnen zeigt 
den Erdball, der bon einem Sput- 
nit umfceift wird, und auf ber 
NRüdjeite einen Menicdhen, der nad) 
den Sternen greift. 


— Bulganins Briefe haben er- 
reicht, waß der Mbjender zum er- 
jten bezweden wollte. Wenn aud) 
unfihtbar, jo waren die Sowjets 
in Ralais de Chaillot doch gegen- 
märtig auf der RATD.-Son- 
fereng und formten den Sonfe- 
engberlauf mit. Die Anregung des 
zufiihen Mintterpräfidenten, fi) 
mit den Somjets wieder an den 
Berhandlungstiih zu jegen, hat 
zum mindejten ein gute® Stüd 
meit Gehör gefunden, 
















Christliche 
Kalender 1958 


| wa Sc bejtelle Hiermit: 
Ser „Eäaliches Brot“, Abreizkalender 


Rücdwandbild: Die Nehrenleferinnen, 
Preis je Dugend ............ 10.00, je Stül eu... 


Buchausgabe „Tägliches Brot‘ Preis 51.50 


Strength for the Day” 
Neufirhener Kalender in engl. Sprade, Buchform $1.95 


„Die Jahreszeiten 














Suftrierter Volfzfalender für Stadt und Land ...... 50£ 
‚Bibel-Eert-Kalender 

Monatsfalender mit farbigen Bildern und furzen 
Vibelterten zur täglichen Betradtung. In Deutih dög 
‚Scripture Text Calendar 

Monatsfalender mit farbigen Bildern umd Furzen 
Vibelterten zur täglihen Betrahtung. In Engliiy 50€ 


Eajchen-Hotizkalender 
Gutes Schreibfähiges Papier. Bibeliprud für jeden 
Tag. Raum für Notizen. Sm abmaihbaren Plaitik- 
einband, in vielen verjchiedenen Farben 





Name: 





Arefle: . 











THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 

685 Broadway Ave., Winnipeg 
Torten — Defiert3s — Teegebät — Englifche Hodzeitstudhen — 
Rudıen in vericiedener Ausführung — Brot — Brötchen. 

Dresdener Onarktuchen und Nougattorten jind eine befonbere Spezialität. 

Sorgfältige Kedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 
Lieferung ins Haus: 

Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-96. 

















Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniveg und Vorjtädten, aud 
Geichäfte - „Grocery Stores“ - „Apartment“-Häufer - Farmen. 
X allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Verfidierungen, Lebensverfiderung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Roımmen Sie zu beliebiger Zeit au uns ober telefonieren Sie 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — Residence 40-6771 


Warfentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
en 
Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY LO. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 









